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Vorrangige Aufgabe 
der Gegenwart

Der Politische Bericht des ZK der KPdSU an den XXVIL 
Parteitag steht im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 

der Kasachstaner

Informationsmitteilung 
über den Verlauf des XXVII. Parteitags 

der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
Am 3. März 1906 setzte der XXVII. Parteitag der 

Kommunistischen Partei der Sowjetunion seine Arbeit 
fort.

Auf der Vornjlttagssitzung hielt der Vorsitzende des 
Ministerrates der UdSSR Genosse Nikolai Iwanowitsch 
Ryshkow den Bericht ..über die Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1986 bis 1990 und für den Zeitraum bis

zum Jahr 2000". Der Bericht wurde mit großer Auf­
merksamkeit entgegengenommen und wiederholt durch 
Beifall unterbrochen.

Dann begann die Diskussion zum Bericht. Daran betei­
ligten sich die Genossen J. N. Chrlstoradnow — Erster 
Sekretär des Gebietskomitees Gorki der KPdSU, A. Ama­
now — Bohrmeister aus der Verwaltung für Bohrarbeiten 
Ali-Bairamly der Vereinigung „Asneft", K. W. Frolow

— Vizepräsident der Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR und N. S. Konarew — Minister für Verkehrs­
wesen der UdSSR.

Grußbotschaften an den Parteitag überbrachten die 
Genossen Balardo Arse Castanlo — Vizekoordinator des 
Regierungsrates der Natlonalleitung der Sandlnlsllschen 
Nationalen Befreiungsfront Nikaraguas. Rodney Aris- 
mend) — Generalsekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Uruguays.

Ein realistisches Aktionsprogramm
Am 3. März um 10 Uhr mor­

gens setzte der XXVII. Parteitag 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion Im Kremlkongreß­
palast seine Arbeit fort.

Eine vorrangige Aufgabe der 
Partei und des ganzen Volkes, 
wird im Politischen Bericht des 
Zentralkomitees der KPdSU un­
terstrichen. ist die beschleunigte 
s'zlalökonomische Entwicklung 
des Landes, die Ausarbeitung ei­
nes realistischen, allseitig er­
jagten Aktionsprogramms, das 
die Pläne der Partei mit dem Sin­
nen und Trachten Jedes Menschen 
organisch vereint.

In der Morgensitzung hielt der 
Versitzende des Ministerrats der 
UdSSR N. I. Ryshkow den Be­
richt ..Über die Hauptrichtun­
gen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1986 bis 1990 und 
für den Zeitraum bis zum Jahr 
2000."

Der Bericht des Genossen N. I. 
Ryshkow wurde mit großer Auf­
merksamkeit angehört und wie­
derholt durch Beifall unterbro­
chen.

Die Debatten wurden vom Er­
sten Sekretär des Gebietskomitees 
Gorki der KPdSU J. N. Christo- 
radnow eröffnet. Unserer Partei 
und ihrem Zentralkomitee, sagte 
er. ist das vortreffliche Merkmal 
eigen — das Vermögen, in be­
sonders verantwortlichen Momen­
ten des Lebens die gewaltige- 
Menge der schöpferischen Kräfte 
und Energie des sowjetischen Vol­
kes auf die Realisierung der wich­
tigsten gesellschaftspolitischen 
und sozialökonomischen Aufga­
ben der Entwicklung des Landes, 
auf die Nutzung gewaltiger po­
tentieller Möglichkeiten unserer 
sozialistischen Gesellschaftsord­
nung zu konzentrieren.

Der markante und überzeugen­
de Politische Bericht des ZK der 
KPdSU löste einen mächtigen 
Impuls und eine Kampfstimmung 
unserer ganzen Partei, des gan­
zen Sowjetvolkes aus. Das wurde 
durch die von der Partei ange­
nommene Neufassung des Pro­
gramms der KPdSU und durch 
die Leitsätze im Bericht von 
N. I. Ryshkow mehrfach ver­
stärkt.

Die Kommunisten des Gebiets, 
sagte der Redner ferner, zogen 
Schlüsse aus den Forderungen 
des Zentralkomitees der Partei 
über die Erhöhung der Rolle und 
der Verantwortung der Industrie­
großzentren bei der Lösung der 
wachsenden Aufgaben der Ent­
wicklung der Wirtschaft des Lan­
des. Das Geleistete kritisch be­
wertend, gestalten wir die Arbeit 
der Partelkomitees, der Staals- 
und Wirtschaftsorgane um und 
erhöhen, ausgehend von den ge­
genwärtigen Forderungen der 
beschleunigten sozlalökon o m 1-

Treffen M. S.
Ein freundschaftliches Treffen 

des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow mit 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
PVAP und Vorsitzenden de* 
Staatsrates der VRP W. Jaruzel­
ski. der die Delegation der PVAP 
zum XXV11. Parteitag der 
KPdSU leitet, hat am 1. März 
stattgefunden.

W. Jaruzelski unterstrich die 
Größe der auf dem Parteitag er­
örterten Aufgaben, die herausra­
gende internationale Bedeutung 
der Neufassung des Programms 
der KPdSU das die Erfahrun 
gen des fast sieben Jahrzehnte 
währenden Aufbaus des Sozlalis 
mus In der UdSSR verkörpere

Der führende polnische Re­
präsentant Informierte über die 
Tätigkeit der PVAP zur Festi­
gung der Positionen des Sozialis­
mus im Lande über die Vorbe 
reltung zum X Parteitag der 
PVAP über den Verlauf der 
Diskussion um die Entwürfe des 
Programms und anderer Doku­
mente. die auf dem höchsten Par­

schen Entwicklung, die Verant­
wortung der Kader und der Par­
teigrundorganisationen.

Die praktische Verwirklichung 
der von der Partei gestellten 
umfassenden Aufgaben. sagte 
A. Amanow, Bohrmeister der 
Verwaltung für Bohrarbeiten der 
Vereinigung ..Asneft" In Ali- 
Bairamly hängt in einem hohen 
Maße vom Bewußtsein und vor 
der Organisiertheit, von der poli­
tischen und Arbeitsaktivität der 
Arbeiterklasse ab. Ich sage es 
offen heraus: Ich hörte mir die 
Berichte und Ansprachen der De­
legierten des Parteitags an und 
verspürte als Erdölarbeiter ir­
gendwie eine besondere persönli­
che Verantwortung für das Ge­
schick der unserer Branche ge­
stellten Aufgaben.

Ich leite schon mehr als 20 
Jahre eine Bohrerbrigade. Unse­
re Brigade ist eine einheitliche 
Familie, stark durch das Gefühl 
der Tuchfühlung und der gegen­
seitigen Kameradschaftshilfe. 
Leider kommt es nicht selten vor, 
daß erfahrene Erdölarbeiter kün­
digen. Es liegt an den Schwie­
rigkeiten und ungelösten Proble­
men der Arbeitsentlohnung und 
der Arbeitsbedingungen. Die Erd­
ölarbeiter unserer Republik ent­
behren viele Begünstigungen, die 
ihnen früher zuteil waren.

Unsere Vereinigung ..Asneft" 
hat den Fünfjahrplan nicht er­
füllt, fuhr der Redner fort. Wir 
erkennen unsere Schuld. Doch 
zugleich müßte man heute auch 
von jenen die Rechenschaft for­
dern, die sich unmittelbar mit 
Fragen der Vervollkommnung 
der Konstruktionen von Bohrun­
gen. der Technik und der Tech­
nologie ihrer Niederbringung 
befassen.

Die Entwicklung des Brenn­
stoff- und Energiekomplexes, sag­
te der Redner, ist eine Aufgabe, 
die ihrer Aktualität nach weit 
über die Grenzen unseres Landes 
greift. Daran sind alle so­
zialistischen Länder interessiert.

Der Vizepräsident der AdW 
der UdSSR K. W. Frolow ging 
auf Fragen der Nutzung der Re­
sultate der Grundlagenforschun­
gen in der Praxis ein. In der 
letzten Zeit, sagte er, wurde eine 
Reihe von konkreten Maßnahmen 
festgelegt, die auf die Vervoll­
kommnung des Mechanismus 
der Erschließung und An­
wendung wissenschaftlicher Er­
rungenschaften zielen. Seiner­
zeit hatte die Unterschätzung der 
Rolle der technischen Wissen­
schaften Platz. Das fügte dem 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt gewissen Schaden zu.

Gegenwärtig werden In der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR eine neue Abteilung für 
Probleme des Maschinenbaus, der 
Mechanik und der Steuerprozes­

Gorbatschows mit W. Jaruzelski Treffen M. S. Gorbatschows mit F. Gastro
teiforum erörtert werden.

M. S. Gorbatschow versicherte 
die Solidarität der KPdSU, des 
sowjetischen Volkes mit den Be­
mühungen der polnischen Kom­
munisten und Werktätigen um 
die Festigung der sozialistischen 
Errungenschaften und die Bereit­
schaft, sie auch weiterhin für die 
Erreichung dieser Ziele zu unter­
stützen.

Die Gesprächspartner konsta­
tierten mit Befriedigung die er­
folgreiche Entwicklung der all­
seitigen sowjetisch-polnischen 
Beziehungen und legten die Per­
spektiven Ihrer weiteren Vertie­
fung test. Besonders hervorge 
hoben wurde die Notwendigkeit 
einer energischen Arbeit zur Rea­
lisierung des Komplexprogramms 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts der RGW-Länder bis 
■’ll’T’ '>000 b’’ ’’ rp’pr
und multilateraler Grundlage, was 
dazu ociiragen wliu. daß beide 
Länder Ihr» wirtschaftliche Ent­
wicklung beschleunigen und die 
ganze sozialistische Gemeinschaft 

se sowie wissenschaftliche Zen­
tren dieser Abteilung in den indu­
striell entwickelten Regionen un­
sere? Landes geschaffen.

Der Redner hob die Notwen­
digkeit der Umrüstung der Ver­
suchsbasis der Akademieinstitute 
und der wesentlichen Entwick­
lung der Konstruktionsbüros und 
experimentellen Produktionsberei­
che hervor. Es gilt auch, die 
Versorgung der wissenschaftli­
chen Zentren mit Information be­
deutend zu verbessern.

Die sowjetischen Wissenschaft­
ler sind sich in vollem Maße der 
großen Verantwortung bewußt, 
die ihnen heute auferlegt wird, 
sagte abschließend K. W. Frolow.

Mit großem Arbeitselan wür­
digten die Eisenbahner des Lan­
des den XXVII. Parteitag der 
KPdSU, sagte der Minister für 
Verkehrswesen N. S. Konarew. 
Die wichtigste Schlußfolgerung, 
die wir aus dem Politischen Be­
richt gezogen haben, hèißt — 
besser arbeiten, alle Prozesse be­
schleunigen und die Disziplin fe­
stigen.

aus dem Bericht über die 
Hauptrichtungen der Entwicklung 
der Volkswirtschaft für das zwölf­
te Planjahrfünft und für den 
Zeitraum bis zum Jahr 2000 geht 
hervor, daß die festgesetzten 
Zielmarken als minimale gelten 
müssen, und es muß alles unter­
nommen werden, um sie zu über­
bieten.

Das Hauptziel, führte der Red­
ner weiter aus. das wir uns im 
zwölften Planjahrfünft stecken, 
ist die vollständige Befriedigung 
der Bedürfnisse der Volkswirt­
schaft und der Bevölkerung an 
Transportleistungen und die Er­
reichung des Welthöchststands bei 
den meisten Kennziffern durch 
Nutzung der Reserven der Bran­
che.

Der Redner verwies darauf, 
daß in den letzten 15 bis 20 Jah­
ren die Rolle des Eisenbahntrans­
ports in der Wirtschaft des Lan­
des unterschätzt wurde, und un­
terstrich. daß dies dem Staat teu­
er zu stehen kam.

Grußbotschaften an den Par­
teitag überbrachten der Vizekoor­
dinator des Regierungsrates der 
Nationalleitung der Sandlnlstl- 
schen Nationalen Befreiungsfront 
Nikaraguas Balardo Orse Casla- 
nio und der Generalsekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Uruguays Rodney Arlsmendl.

Auf zder Nachmittagssitzung 
wurde die Diskussion zum Be­
richt über die Hauptrichtungen 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für die 
Jahre 1986 bis 1990 und für den 
Zeitraum bis zum Jahr 2000 wel­
lergeführt.

Am 4. März setzt der Parteitag 
seine Arbeit fort.

(TASS)

eine neue Stufe in ihrer Entwick­
lung erreichen wird.

Bel der Behandlung aktueller 
Internationaler Probleme wurde 
die feste Entschlossenheit der 
UdSSR und Polens bekundet, zu­
sammen mH den anderen Teil­
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags aktiv für eine radikale 
Gesundung der Lage in Europa 
und In der Welt, für die Gewähr­
leistung der Sicherheit aller Völ­
ker und deren unveräußerliche 
Recht auf freie Selbstbestim­
mung zu wirken. Im Namen der 
PVAP und der VR Polen hat 
W. Jaruzelski das von der KPdSU 
unterbreitete Programm der Be­
seitigung der Kernwaffen und al­
ler anderen Massenvernlchlungs- 
waffen. der Einstellung des Wett­
rüstens auf der Erde und dessen 
Verhinderung Im Weltraum rück­
haltlos unterstützt.

Das Treffen fand In einer 
Atmosphäre der Brüderlichkeit, 
Herzlichkeit und des gegenseiti­
gen Verständnisses statt

(TASS)

Delegierte des XXVII. Parteitags der KPdSU während der Pause. W. W. 
Tereschkowa, Vorsitzende des Komitees sowjetischer Frauen und G. A. 
Iliserow, Direktor des Kurganer Forschungsinstituts für experimentale und 
klinische Orthopädie und Traumatologie. Foto: TASS

Treffen M. S. Gorbatschows 
mit Sh. Batmunch

Ein Treffen des Generalsekre- 
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow mit dem General­
sekretär des ZK der MRVP und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der MVR 
Sh. Batmunch, hat am 1. März 
stattgefunden.

Sh. Batmunch schätzte die Ar­
beit des XXVII. Parteitages der 
KPdSU hoch ein und hob die in­
ternationale Bedeutung der Neu­
fassung des Programms der 
KPdSU hervor. Er unterstützte 
voll und ganz die auf dem Par­
teitag unterbreitete umfassende 
und konstruktive Konzeption der 
Gewährleistung , des Friedens auf 
der Erde, des sozialen Fortschritts 
und der nationalen Befreiung der 
Völker hervor.

M. S. Gorbatschow wies darauf 
hin, daß die sowjetischen Kom­
munisten. das ganze sowjetische 
Volk das Schaffen der Werktä­
tigen der Mongolei, die Vorberei­
tung auf den XIX. Parteitag der 
MRVP. der zweifellos zu einem 
wichtigen Markstein Im Leben 
des Landes sein wird, mit brü­
derlicher Anteilnahme verfolgen.

Während des Meinungsaustau­
sches zu Fragen der sowjetisch-

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
Ist am 2. tyärz mit dem Ersten 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kubas und Vorsit­
zenden des Slaatsrates und des 
Ministerrates der Republik Fidel 
Castro zusammengetroffen.

Der führende kubanische Re­
präsentant würdigte die Arbeit 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU und die erörterten Doku­
mente. Er unterstrich, die Ideen, 
die Im Politischen Bericht des 
ZK an den Parteitag und in der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU enthalten sind, hätten 
nicht nur für die UdSSR Be­
deutung. sondern auch für die 
Entfaltung der Perspektiven des 
Sozialismus als Gesellschaftsord­
nung und Weltsystem. Diese 
Ideen fänden bei den Völkern der 
Entwicklungsländer breiten An­
klang.

F. Castro Informierte über die 
Pläne zur Realisierung der be­
deutenden Beschlüsse, die vom 
III. Parteitag der Kommunisti­

mongolischen Beziehungen wurde 
mit Genugtuung auf den erfolg­
reichen Verlauf der Realisierung 
der Vereinbarungen hingewiesen, 
die im August 1985 auf höchster 
Ebene erzielt wurden. Besondere 
Aufmerksamkeit wurde prakti­
schen Maßnahmen zur Erhöhung 
der Effektivität der wirtschaftli­
chen und wissenschaftlich-techni­
schen Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der MVR im be­
gonnenen Fünfjahrplanzeitraum 
gewidmet.

Die Erörterung aktueller inter­
nationaler Probleme bestätigte, 
daß die Ansichten und Einschät­
zungen. die die Lage 1p der Welt 
und die Wege zu ihrer grundle­
genden Gesundung betreffen, 
überelnslimmen. Es wurde die 
Entschlossenheit bekundet, auch 
künftig das Zusammenwirken bei­
der Länder im Interesse der Fe­
stigung der Positionen des Welt- 
sozial Ismus im Kampf für Frie­
den und Sicherheit dm asiatisch- 
pazifischen Raum und in der gan­
zen Welt zu vertiefen.

Das Treffen verlief in einer 
herzlichen und freundschaftlichen 
Atmosphäre.

(TASS)

schen Partei Kubas angenommen 
wurden. M. S. Gorbatschow 
wünschte den kubanischen Kom­
munisten eine erfolgre 1 c h e 
Realisierung des vom Parteitag 
unterbreiteten umfangreichen 

Programms der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung, des 
Aufbaus des Sozialismus auf ku­
banischem Boden.

Die führenden Repräsentanten 
beider Bruderpartelen äußerlen 
Genugtuung über die Entwick­
lung der sowjetisch-kubanischen 
Beziehungen auf allen Gebieten 
des gesellschaftlichen Lebens. Er 
örtert wurden die Wege zur He­
bung der Effektivität des wirt­
schaftlichen Zusammenwirkens 
beider Länder unter Berücksich­
tigung der Möglichkeiten, die 
dem langfristigen Programm der 
wirtschaftlichen und wissen­
schaftlich-technischen Zusammen­
arbeit der UdSSR und Kubas 
bis zum Jahr 2000 zugrundè lie­
gen.

Die sowjetische Seite unter­

,,Die Zukunft wird In vieler 
Hinsicht dadurch bestimmt, was 
für eine Jugend wir heute erzie­
hen", sagte Genosse Gorbatschow 
Im Politischen Bericht an den 
XXVII. Parteitag der KPdSU. 
Diese einfachen Worte sind un­
mittelbar an uns sowjetischen 
Lehrer gerichtet. Wir sind beru­
fen, die Jugendlichen mit mo­
dernstem Wissen, praktischen 
Fertigkeiten auszurüsten. Ideolo­
gisch zu stählen, damit sie die 
Staffel der grandiosen Leistun­
gen der älteren Generationen 
übernehmen und das kommunisti­
sche Aufbauwerk weiterführen.

Diese Eigenschaften müssen 
wir den künftigen Lehrern be­
reits heute In den Wänden der 
pädagogischen Hochschule aner­
ziehen. Unter den Bedingungen 
der Schulreform, die die Sache 
der Volksbildung von Grund auf 
verbessern, dem Leben näher­
bringen soll, richten die Lehrer 
unserer Fakultät Ihre Anstren­
gungen nicht nur auf die Ausbil­
dung hochqualifizierter Fachleu­
te mit gediegenen Kenntnissen in 
verschiedenen Wissensbereichen, 
sondern auch auf die Ausarbei­
tung von Lehr- und melhodi- 

sehen Komplexen für die Schu­
le, verallgemeinern die besten 
praktischen- Erfahrungen der 
Schullehrer und machen sie zum 
Allgemeingut. So hat der Ober­
lehrer Reinhold Leis das Lehr­
buch für die 5. Klasse herausgege­
ben. Vor kurzem Ist auch das für 
die 6. Klasse erschienen. Beide 
Lehrbücher sind mit einem Le­
sebuch und dem Lehrerbeiheft für 
den Lehrer versehen.

Es ist bekamt?, daß c-e wich­
tigste Voraussetzung der Be­
schleunigung der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
Gesellschaft das exakte und ef­
fektive System der Berufsbera­
tung der Jugendlichen Ist. In die­
ser Hinsicht haben wir bestimmte 
Erfahrungen gesammelt. Das 
vierte Jahr besteht an unserer 
Fakultät die Fernschule des künf­
tigen Lehrers. Diese Schule ha­
ben viele heutigen Studenten 
durchgemacht. Diese Arbeit wol­
len wir erweitern und alle 
Fremdsprachenlehrer des Ge­
biets heranziehen.

Gennadi PAN, 
Dekan der Fremdsprachen­
fakultät der Koktschetawer 
Pädagogischen Hochschule, 
Kandidat der philologischen 
Wissenschaften

A
Mit großem Interesse habe ich 

den Politischen Bericht des Ge­
nossen M S. Gorbatschow auf 
dem XXVI1. Parteitag der 
KPdSU gelesen, der einen hei­
ßen Anklang In den Herzen aller 
Sowjetmenschen gefunden hat.

Mich ging besonders der 
Punkt Im Bericht an, wo Genosse 
Gorbatschow über die Sorge für 

strich ihre ständige Unterstützung 
ftii die Bemühungen der Regie­
rung und des Volkes Kubas um 
die Gewährleistung der Sicher­
heit Ihres Landes angesichts der 
Drohungen und Provokationen 
des amerikanischen Imperialismus. 
F. Castro sprach der KPdSU, 
dem sowjetischen Volk tiefen 
Dank für die stete Solidarität 
mit der kubanischen Revolution 
aus.

Es fand ein Meinungsaustausch 
zu einem breiten'Kreis aktueller 
internationaler Probleme statt. 
F. Castro bekräftigte, daß Kuba 
das Programm zur Beseitigung 
von Kernwaffen voll und ganz 
unterstützt, das in der Erklärung 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU vom 15. Januar darge­
legt wurde, und In Ihm einen 
weiteren Beweis für die unver­
brüchliche Einheit von Sozialis­
mus und Frieden sieht.

Die führenden Repräsentanten 
beider Bruderpartclen verurteil­

die ältere Generation, über die 
Arbelts- und Kriegsveteranen 
sprach. Bel uns wird viel für äl­
teren Leute getan. Sie bekommen 
hohe Renten, haben auch die 
Möglichkeit, sich am gesell­
schaftlichen Leben zu beteiligen. 
Aber auf diesem Gebiet hat man 
leider noch nicht den Höhepunkt 
erreicht. Die 50 Millionen So­
wjetmenschen, die die Armee der 
Arbelts- und Kriegsveteranen bil­
den, könnten wirklich noch viel 
mehr am wirtschaftlichen, gesell­
schaftlichen und politischen Le­
ben mitwirken. Die älteren Leute 
mit Ihren reichen Erfahrungen 
könnten auch viel mehr bei der 
Erziehung der Jungen Generation 
und der Berufsausbildung Junger 

Arbeiter und Fachleute leisten.
In Betracht muß noch gezogen 

werden, daß der Mensch sich nur 
dann als Mensch fühlt, wenn er 
aktiv am Leben der Gesellschaft 
mitwirkt, In welchem Alter er 
auch sei. Das hatte ich an mei­
nem eigenen Leibe gespürt. Ich 
kann mir nicht vorstellen, was Ich 
angefangen hätte, wenn Ich mich 
von meinem Werk für Stahl- und 
Betonkonstruktionen getrennt hät­
te. Nach meiner Pensionierung 
habe ich noch 23 Jahre meinem 
teueren Betrieb gewidmet und 
bin glücklich, meinen Kollegen 
nützlich zu sein. Auch meine 
Freunde David Miller und Viktor 
Ruf fühlten sich stets als gleich­
berechtigte Mitglieder des großen 
Arbeiterkollektivs. Leider sehen 
nicht alle Leiter in den Vetera­
nen eine zusätzliche Reserve, die 
noch viel für die Entwicklung un­
serer Heimat leisten könnte.

Alles, was unser Sowjetvolk 
in seiner weiteren Entwicklung 
vorhat. Ist durch die Kriegsge­
fahr, die von den USA ausgeht, 
bedroht. Deshalb unterstützen 
wir die Friedenspolitik unserer 
Partei und Regierung, die auch 
ganz deutlich im Bericht zum 
Ausdruck kommt. Wir, die die 
Schrecken des Krieges selbst er­
lebt haben, hassen den Krieg und 
stimmen für friedliche Arbeit 
zum Wohl aller Völker der Welt 
Wie glücklich könnte das Leben 
dann seinl

Peter BENZLER, 
Arbeitsveteran 

Zelinograd
A

In diesen Tagen leben und ar­
beiten wir in einer besonders er­
höhten und sachlichen Atmosphä­
re. die durch die Arbeit des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
hervorgerufen wurde. Die Leit­
sätze des Berichts des General­
sekretärs des Zentralkomitees un­
serer Partei Genossen M. S. Gor­
batschow an den XXVII. Partei­
tag, in dem eine klare, wahrheits­
getreue Analyse des zurückgeleg­
ten Weges dargelegt und eine 
konkrete Perspektive der sozial­
ökonomischen Entwicklung unse­
res Landes vorgezeichnet sind, 
werden für alle Sowjetmenschen 
zum Lebensprogramm.

..Wir werden um so rascher 
vorankommen. je höher die Diszi­
plin und Organisiertheit sowie 
das Verantwortungsgefühl eines 
jeden tür die ihm aufgetragene 
Arbeit, und ihre Ergebnisse sein 
werden", heißt es im Politischen 
Bericht an den Parteitag. Diese 
Worte beziehen sich voll und 
ganz auch auf unser Kollektiv. 
Wir sind Schlosser und für die 
ununterbrochene Arbeit der Heiz­
zentrale verantwortlich. Leider 
können wir aber heute nicht be­
haupten. daß wir einwandfrei ar­
beiten.

Die Ursache liegt in der 
schlechten materiell-technischen 
Versorgung unseres Dienstes. 
Bald fehlt das eine, bald das an­
dere, und wieviel Zeit müssen 
wir verlieren, bis uns z. B. die 
nötigen Rohre beigestellt werden, 
um eine verrostete zu wechseln!

Darüber müssen sich unsere 
Leiter ernste Gedanken machen, 
an uns soll es nicht fehlen. Wir 
sind bereit, so zu arbeiten, wie 
es von uns heute verlangt wird.

David EMRICH.
Schlosser in der Jessiler 
Heizzentrale
Gebiet Turgal 

ten entschieden die Imperialisti­
sche Konzeption des ,,neuen Glo- 
balismus". die nichts anderes ist 
als eine offene Einmischung in 
die Inneren Angelegenheiten sou­
veräner Länder, der Versuch, die 
Völker des Rechtes zu berauben, 
frei über Ihr Schicksal zu ent­
scheiden. Es wurde ferner die 
Notwendigkeit unterstrichen, in 
engem Bund mit den anderen so­
zialistischen Ländern, mit den 
nichtpaktgebundenen Staaten und 
allen Friedenskräften den Kampf 
um die Abwendung der nuklea­
ren Gefahr und eine politische 
Regelung von Konfliktsituationen 
In verschiedenen Gebieten der 
Welt zu verstärken, die um Ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit rin­
genden Völker zu unterstützen 
und zur Umgestaltung der Inter­
nationalen Wirtschaftsbeziehun­
gen auf gerechter, demokrati­
scher Grundlage beizutragen.

Das Gespräch verlief In einer 
Atmosphäre tfer brüderlichen 
Freundschaft und der Überein­
stimmung der Auffassungen über 
alle diskutierten Fragen.

(TASS)
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XXVII. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
Hauptrichtungen der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1986 bis 1990 und für den Zeitraum bis zum Jahr 2000

Berich t des Vorsitzenden des Ministerra ts der UdSSR Genossen N. L R YSHKO Wam 3. März 1986
Genossen Delegierte!
Verehrte Gäste!
Seit fast siebzig Jahren führt die Kommunistische Partei 

der Sowjetunion unser Land unbeirrbar auf dem vom gro­
ßen Lenin gewiesenen Weg. Der XXVII. Parteitag der 
KPdSU wird in der heldenhaften Geschichte von Partei 
und Volk einen besonderen Platz einnehmen. Sein Anliegen 
ist es, die Strategie des Voranschreitens unserer Heimat ’n 
einer höchst verantwortlichen Etappe des kommunistischen 
Aufbaus zu bestimmen und die radikalen Umwandlungen in 
allen Lebensbereichen der sowjetischen Gesellschaft einzu­
leiten.

In dem vom Generalsekretär des ZK der KPdSU, Michail 
Sergejewitsch Gorbatschow, erstatteten Politischen Bericht 
des ZK der KPdSU an den XXVii. Parteitag ist ein grandio­
ses Bild des Aufbauwerks von Partei und Volk entworfen 
-worden. Darin werden schöpferisch, von den Positionen der 
unverrückbaren Prinzipien des Marxismus-Leninismus aus 
tiefschürfend die Konzeption der Beschleunigung der so­
zialökonomischen Entwicklung begründet. der ganze 
Komplex von Fragen des Partei-, staatlichen und gésell- 
schaftllchen Lebens umgedacht. Im Bericht sind die Strate­
gie und Taktik der allseitigen Vervollkommnung des Sozia­
lismus sowie die innen- und Außenpolitik der KPdSU und 
des Sowjetstaates auf völlig neue Welse bestimmt. Auf der 
Giundlage einer zutiefst klassenmäßigen Analyse werden 
das Kräfteverhältnis in der Welt von heute, die Hauptten­
denzen und Grundwidersprüche ihrer Entwicklung aufge­
zeigt und das erstarkende Potential des Weltsozialismus ge­
zeigt. Mit großer offensiver Kraft — wird unsere Position 
in der Frage, die die ganze Menschheit bewegt — der Fra­
ge von Krieg und Frieden, der Verhinderung eines Nuklear­
krieges — dargelegt.

Die Tiefgründigkeit des Ideologischen Gehalts und des 
theoretischen Denkens, die Kompromlßloslgkelt bei der Ein­
schätzung der Ursachen von Mängeln und Schwierigkeiten, 
die sich angehäuft haben, der Realitätssinn und die Kühn­
heit bei der Formulierung neuer Angaben — all das be­
rechtigt dazu, den Politischen Bericht des ZK der KPdSU 
als ein Dokument von großer historischer Tragweite zu be­
trachten. (Beifall).

Das politisch-moralische Klima, das sich Im Lande unter 
dem Einfluß des Aprilplenums des ZK der KPdSU von 
1985 behauptet hat, und die den Politischen Bericht durch­
dringende leidenschaftliche Überzeugtheit von der Rich­
tigkeit des Kurses der Partei haben die ganze Arbeitsat­

I. Die wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung der UdSSR im elften Planjahrfünft: 

Ergebnisse und Schlußfolgerungen
Traditionen
Partei stets

Genossen!
In unbeirrbarer Befolgung der Leninschen 

Verknüpfte und verknüpft die Kommunistische 
eine umfassende Sicht auf die Perspektive mit einem realisti­
schen Urteil über den Zustand und die Wachstumsmöglich­
kelten der Wirtschaft und einer objektiven Analyse des zu­
rückgelegten Weges.

Der Entwurf der Hauptrichtungen faßt die Ergebnisse 
des vergangenen Planjahrfünfts zusammen. Sie berechtigen 
zu dem Schluß, daß dank der Arbeit der Sowjetbürger Be­
deutendes zur Festigung der Wirtschaftsmacht unseres Lan­
des beigetragen wurde. Auf dieser Grundlage wuchs der 
Volkswohlstand und wurde ihre Verteidigungsfähigkeit auf 
gebührendem Niveau aufrechterhalten.

Dabei hatten wir die vom XXVI. Parteitag vorgemerkten 
Aufgaben bekanntlich In einer alles andere denn einfachen, 
Im Anfangsstadium des Planjahrfünfts sogar, wie man sa­
gen kann, einer recht komplizierten Situation zu erfüllen. 
Ungünstige Tendenzen, die In den 70er Jahren in der wirt­
schaftlichen Entwicklung zum Vorschein kamen. ließen zu 
Beginn der 80er Jahre keineswegs nach. Ja sie verstärkten 
sich. Und das wirkte sich auf den Verlauf der Erfüllung des 
elften Fünfjahrplans aus. In den beiden ersten Jahren sank 
das Wachstumstempo weiter. Die qualiatativen Kennziffern 
der Wirtschaftsführung verschlechterten sich. Im Jahre 1982 
machten die Wachstumsraten in der Industrie nur etwa ein 
Drittel des Durchschnitts des zehnten Planjahrfünfts aus. 
Die zunehmenden Schwierigkeiten wirkten sich notwendiger­
weise auf die Lösung der wichtigsten Probleme auch im so­
zialen Bereich aus. So setzte die Erhöhung der Realeinkünf­
te der Bevölkerung Im zweiten Jahr des Planjahrfünfts fak­
tisch aus.

Das war auf mehrere Faktoren zurückzuführen. Die Haupt­
gründe dieser Mängel liegen darin, daß der veränderten 
Wirtschaftssituation — den alles In allem erschöpften Mög­
lichkeiten des extensiven Wachstums — In der praktischen 
Tätigkeit nicht rechtzeitig Rechnung getragen, daß bei der 
Nutzung der Erkenntnisse des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und bei der Anpassung der Volkswirtschaft und 
der Leitung an die zeitgemäßen Anforderungen nicht die 
gebührende Beharrlichkeit an den Tag gelegt wurde. Zudem 
wandten viele Leiter im Zentrum wie auch an der Basis wei­
terhin überholte Methoden an und waren, wie es sich erwies, 
auf die Arbeit unter den neuen Verhältnissen nicht vorberei­
tet. Disziplin und Ordnung hatten in unzulässiger Weise nach­
gelassen, die Strenge und Verantwortungsbewußtsein sich 
vermindert. Das fehlerhafte Verfahren der Plankorrekturen 
wurde zu einer Massenerscheinung. In diesen Jahren kam 
es zur Abkehr von einem unumstößlichen Prinzip der so­
zialistischen Wirtschaft, für welche die Planerfüllung Ge­
setz und Norm des Wirtschaftslebens ist. Diesen Erschei­
nungen wurde keine prinzipielle politische Einschätzung ge­
geben. aus ihnen zog man keine praktischen Schlüsse.

Nach einer kritischen Analyse der entstandenen Lage traf 
die Partei Maßnahmen zur Verstärkung der Wirtschaftslei­
tung. vor allem zur Erhöhung der Organisiertheit und Ar­
beitsdisziplin. Sie fanden Unterstützung Im ganzen Volk 
und gaben unserem Voranschreiten einen gewissen Impuls. 
Im Ergebnis kam es angefangen von 1983 zu bestimmten po­
sitiven Wandlungen, was den Verlauf der Erfüllung des 11. 
Fünfjahrplans etwas verbesserte.
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 %

Nationaleinkommen 
(Konsumtion und 
Akkumulation) 2 398 353 117
Industriepro­
duktion 3 778 628 120
Agrarproduktion 
(in den Preisen 
von 1983) 

’Güterbeförde-
1 010 53 106

rungsleistung 
aller Verkehrs-
arten (Billionen 
Tonnenkilometer) 37,1 5,7 118
Inbetriebnahme 
der Grundfonds 815 147 122
Investitionen
Elnzelhandelsum-

842 125 117
satz 1 466 226 118

In den Jahren des Planjahrfünfts stieg das Nationalein­
kommen um 17 Prozent und die Industrielle Produktion um 
20 Prozent. Unter den Industriezweigen entwickelte sich die 
Gasindustrie schnell. Dem Umfang der Gasgewinnung nach 

mosphäre auf dem Parteitag geprägt. Er verläuft sachlich, 
konstruktiv, Im Geiste der hohen Anforderungen und des 
hohen politischen Verantwortungsbewußtseins der Partei 
gegenüber dem Sowjetvolk. Die Erörterung des Politischen 
Berichts des ZK der KPdSU und der Neufassung des Par­
teiprogramms demonstriert beredt die eherne Geschlossen­
heit der Parteireihen, die Einheit des Denkens und die Ein­
heit des Handelns der sowjetischen Kommunisten, aller So­
wjetbürger. (Beifall).

*Eln wichtiges politisches und volkswirtschaftliches Doku­
ment. das das Zentralkomitee der Partei dem Parteitag zur 
Erörterung unterbreitet hat. Ist der Entwurf der Hauptrich­
tungen der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für die Jahre 1986 —1990 und Im Zeitraum bis zum 
Jahr 2000. Seines Angelpunkt bildet die vom Aprilplenum des 
ZK der KPdSU vorgelegte Konzeption der Beschleunigung. 
Im Entwurf werden die programmatischen Aufgaben und 
Ziele konkretisiert, die bis Ende dieses Jahrhunderts zu ver­
wirklichen sind, und die Hauptrichtungen für die qualitative 
Umgestaltung der Produktivkräfte und die soziale Entwick­
lung der Gesellschaft festgelegt.

Der Entwurf der Hauptrichtungen entspricht voll und 
ganz den Lebensinteressen der Sowjetbürger und Ihren Hoff­
nungen auf die Zukunft. Völlig eindeutig zeigte das die 
wahrlich volksumspannclende Diskussion Über den Entwurf, 
an der ungefähr 110 Millionen Staatsbürger teilgenommen 
haben.

Der ganze Verlauf der Diskussion und deren Charakter 
zeugen erneut von der größeren politischen Reife der Werk­
tätigen und vom tiefsten Interesse aller Schichten unserer 
Gesellschaft an der Stärkung der Macht der sozialistischen 
Heimat.

Der Entwurf der Hauptrichtungen hat Im Ausland großes 
Interesse geweckt. Begreiflicherweise ist die Einstellung zu Ihm 
nicht eindeutig. Unsere Klassengegner und Opponenten ver­
suchen, Sinn und Ziele der vorgemerkten Pläne zu verzer­
ren. Aber deren außergewöhnlichen Dimensionen und deren 
Kühnheit müssen sie wohl oder übel anerkennen. Unsere 
Freunde, vor allem In den sozialistischen Bruderländern, se­
hen in diesem Dokument eine Überzeugende Manifestation 
der Vorzüge der neuen Gesellschaftsordnung und deren Fä­
higkeit, die grundlegenden sozialökonomischen Gegenwarts­
probleme zu lösen. Daran knüpfen sie die Stärkung unserer 
Gemeinschaft, die Festigung der Positionen des Sozialismus 
und aller fortschrittlichen Kräfte, die Festigung der Sache 
des Weltfriedens.

ist unser Land auf die erste Stelle in der Welt gerückt. Die 
Stromerzeugung Irt Kernkraftwerken wuchs um mehr als 
100 Prozent. Der Ausstoß einiger Erzeugnisse des Maschi­
nenbaus nahm In vorrangigem Tempo zu. Auch im Bauwé- 
sen kam es zu einigen positiven Veränderungen. Bedeutende 
Maßnahmen zur Realls erung des Lebensmittelprogramms 
ermöglichten es. den Umfang der Agrarproduktion zu ver­
größern. In der zweiten Hälfte des Planjahrfünfts deutete 
sich eine Verbesserung bei den Effektivitätskennziffern der 
gesellschaftlichen Produktion.

Betont sei, daß die Partei trotz allen Schwierigkeiten ma­
ximale Anstrengungen unternahm, um die vom XXVI. Par­
teitag festgelegten Pläne für das Wâchstum des Wohlstan­
des zu verwirklichen. Die durchschnittlichen Monatslöhne 
und -gehälter sowie das Arbeitsentgelt der Kolchosbauern 
sind gestiegen, die gesellschaftlichen Konsumtionsfonds ha­
ben sich vergrößert.

Durchschnittliche Monalslöh- 
ne und -gehälter, 1985 ge­
genüber 1980, in % % 113—116 113
Durchschnittliches Arbeits­
entgelt der Kolchosbauern Im 
Monat, 1985 gegenüber 1980 
in %% 120—122 129
Gesellschaftliche Konsum­
tionsfonds, 1985 gegenüber 
1980, In %% 120 125
Zugang an Wohnraum 1981 — 
1985, Nettofläche in
Mio m, 530—540 552
Zugang an Vorschuleinrich­
tungen 1981 — 1985, 
Mio Plätze 2,5 2,9
Zugang an allgemeinbilden­
den Schulen 1981 —1985, 
Mio Schulplätze 4,3 5,2
Anzahl von Krankenhausbet­
ten 1985 gegenüber 1980, 
in %% 108—110 108,7
Zahl von Hoch- und Fachmit­
telschulabgängern 1981 — 
1985, Millionen Personen 10 10,5

Es vervollkommneten sich die Restenversorgung und 
das Gesundheitswesen, die staatliche Hilfe für Familien mit 
Kindern nahm merklich zu. Beträchtliche Mittel wurden 
dem Bildungsbereich, für die Verwirklichung der Schulre­
form zugeleitet. Ebenso wie in den früheren Planjahrfünften 
war ein großangelegter Wohnungsbau zu verzeichnen. Über 
10 Millionen Wohnungen wurden Ihrer Bestimmung überge­
ben. Gemäß den Zielsetzungen der Partei wurde weiterhin 
an der sozialen Umgestaltung auf dem Lande, an der An­
näherung des Lebensniveaus von Städtern und Dorfbewoh­
nern gearbeitet.

Somit ist In den Jahren des Planjahrfünfts nicht wenig 
geleistet worden. Zugleich müssen wir seine Ergebnisse ob­
jektiv einschätzen und Jene ernsthaften Mängel, die unser 
Voranschreiten behindern, auf parteiliche Art prinzipiell 
aufzeigen, um notwendige Schlüsse für die Zukunft zu zie­
hen.

Man muß offen sagen, daß es nicht gelungen Ist, die Auf­
lagen des Fünfjahrplans völlig zu erfüllen. Viele Zweige ha­
ben es nicht geschafft, die vorgemerkten Kennziffern zu er­
reichen. Insgesamt wurden In den fünf Jahren 35 Millionen 
Tonnen Fertigwalzgut. 145 Millionen Tonnen Kohle, über 
50 Millionen Tonnen Erdöl und für 16 Milliarden Rubel 
Konsumgüter zu wenig gewonnen bzw. produziert. Die Struk­
tur, der technische Stand und die Qualität der 
Maschinen und Ausrüstungen entsprachen nicht (immer dem 
Bedarf der Volkswirtschaft. In der Chemieindustrie, der 
Holzgewinnung und Holzverarbeitung wurde systematisch 
ein Zurückbleiben hinter dem Plan zugelassen. Dio wich­
tigsten Ministerien für allgemeines Bauwesen erfüllten die 
Pläne Jahraus, Jahrein nicht. Von den hohen Geldbeiträgen, 
die der Landwirtschaft zugeleitet worden waren, erhielten 
wir keinen gebührenden Nutzeffekt. Die Planvorgaben bei 
der Effektivität wurden chronisch untererfüllt, der wissen­
schaftlich-technische Fortschritt war träge.

All das wirkte sich naturgemäß auf die allgemeinen 
Entwicklungsergebnisse der Wirtschaft und ihre Proportio­
nen aus und verursachte den Verlust von Milliarden Rubel 
aus dem Nationaleinkommen. Im Ergebnis wurden mehrere 
Auflagen für die Erhöhung des Wohlstands — etwa die 
Realeinkünfte oder der Einzelhandelsumsatz — nicht er­

füllt. Die Finanzen und die Geldzirkulation wiesen Kompli­
kationen auf.

Somit, Genossen, war die Last der Mängel, die sich im 
Laufe einer längeren Zelt angehäuft hatten, so schwer, daß 
sie unmöglich In kurzer Zelt beseitigt werden konnte. Ein­
zelne Maßnahmen, die ergriffen wurden, konnten den negati­
ven Tendenzen In der Wirtschaft nicht steuern und diese 
nicht auf den Weg eines stabilen und dynamischen Wachs­
tums führen. Grundlegende Umgestaltungen und eine tlef- 
gehende Umstrukturierung taten not, und die 
Partei suchte beharrlich nach kardinalen Lösungen für die 
Aufgaben, denen sich das Land gegenübersah. Gerade auf 
eine solche Umstrukturierung orientierte das Aprilplenum

II. Beschleunigung der sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes als strategische Aufgabe 

für die Zeitspanne bis zum Jahr 2000
Genossen! »
Im Entwurf der Hauptrichtungen manifestiert sich In 

konkreten Auflagen und Ziffern die programmatische Orien­
tierung der Partei auf die Beschleunigung der sozialökono­
mischen Entwicklung unseres Landes bis zum Jahr 2000, 
auf die Erzielung eines qualitativ neuen Zustands der sowjeti­
schen Gesellschaft, auf eine tiefgehende Umgestaltung Ihrer 
Produktivkräfte und die Vervollkommnung der Produktions­
verhältnisse.

Daß wir uns für den 15jährlgen Zeithorizont entschlossen 
haben, resultiert vor allem aus der gewachsenen Größenord­
nung und Kompliziertheit der vor dem Land stehenden Auf­
gaben, deren Lösung über den Rahmen eines oder zweier 
Planjahrfünfte hinausgeht. Zugleich Ist das ein optimaler 
Zeitraum, in dem die wichtigsten Erkenntnisse der gegenwär­
tigen Etappe der wissenschaftlich-technischen Revolution 
unter Berücksichtigung ihrer Entwicklungsprognosen In vol­
lem Umfang genutzt werden können.

Der Entwurf der Hauptrichtungen stützt sich auf wissen­
schaftlich begründete Bearbeitungen für die Lösung von 
Großproblemen und auf komplexe Zielprogramme, die In der 
Hauptsache den Zeitraum bis zum Jahr 2000 erfassen: das Le­
bensrnittel- und das Energetische Programm, das Programm 
für die Hebung des Maschinenbaus und die Chemisierung der 
Volkswirtschaft, das für die Entwicklung der Konsumgüter­
produktion und des Dienstleistungsbereichs. 
Auf diese Welse Ist die 15jährige Perspektive real­
übersichtlich und beruht auf einem sorgfältig überprüften 
Fundament.

Die wirtschaftlichen Maßstäbe, die bis Ende des XX. Jahr­
hunderts zu setzen sind, wurden im vollen Einklang mit den 
Zielsetzungen der Neufassung des Programms der KPdSU 
festgelegt. Geplant ist, den Umfang des Nationaleinkom­
mens und der Industrieproduktion zu verdoppeln. Es wird 
zu einer wesentlichen Vergrößerung und grundlegenden Um­
gestaltung des Produktionsapparates des Landes kommen. 
Im Ergebnis wird Innerhalb von 15 Jahren ein Wirtschafts­
potential entstehen, das dem In allen bisherigen Jahren der 
Sowjetmacht geschaffenen ungefähr gleichkommen \vlrd, und 
ein großer Schritt beim Aqfbau der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus getan werden.

Oberstes Ziel der gesellschaftlichen Produktion im So­
zialismus Ist die unablässige Hebung des materiellen uhd 
kulturellen Lebensniveaus des Volkes. In der gegenwärtigen 
Etappe stellt die Kommunistische Partei die Aufgabe, den 
Lebensstandard auf eine qualitativ neue Stufe zu heben.

Vorrangige Bedeutung wird der Lösung sozialer Proble­
me im Bereich der Arbeit — dem wichtigsten Tätigkeitsbe­
reich des Menschen — beigemessen. In erster Linie müssen 
schwere, monotone Arbeitsgänge wesentlich abgebaut wer­
den. Der Anteil der manuellen Arbeit wird auf mehr als die 
Hälfte zurückgehen. Dadurch-werden über 20 Millionen Per­
sonen von der ungelernten Arbeit freigesetzt, ihre Tätig­
keit soll inhaltsreicher und befriedigender gemacht werden.

Innerhalb von 15 Jahren sollen vordringliche, für alle 
Schichten der Gesellschaft besonders wichtige Fragen des 
materiellen Wohlergehens und der geistigen Entwicklung 
radikal gelöst werden. Die Rede ist vor allem davon, die 
wachsende kaufkräftige Nachfrage nach hochwertigen und 
vielfältigen Erzeugnissen und Dienstleistungen voll zu be­
friedigen und die von der Wissenschaft empfohlenen ra­
tionellen Ernährungsnormen zu realisieren. Bis zum Jahr 
2000 soll eine Aufgabe von großer sozialer Tragweite ge­
löst, nämlich praktisch Jede sowjetische Familie mit einer 
Eigenwohnung bzw. einem Eigenheim versorgt werden. Die 
Realisierung dieser Aufgabe erfordert die höchste Mobilisie­
rung von Kräften und Mitteln sowie ständige Aufmerksam­
keit für diese lebenswichtige Frage sowohl im Zentrum als 
auch an der Basis.

Geplant ist, das System der Bildung und der Qualifizie­
rung von Fachkräften sowie die medizinische Betreuung 
grundlegend zu verbessern, ferner die materielle Basis von 
Kultur, Erholung und Sport, des gesamten sozialen Bereichs 
bedeutend zu erweitern und zu festigen.

Verständlicherwelse kann man solche Parameter der ge­
sellschaftlichen Produktion und des Volkswohlstands zu den 
festgesetzten Terminen nur erreichen, wenn die Effektivität 
und das Tempo unseres Voranschreitens wesentlich erhöht 
werden.

Die Frage des Tempos war immer und bleibt auch ei­
ne zentrale für die Wirtschaftspolitik der Partei. In der ge­
genwärtigen Etappe erlangt sie im Lichte der Konzeption 
der Beschleunigung der sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes grundsätzliche Bedeutung und neuen Inhalt.

Erstens Ist eine zunehmende Dynamik des Nationalein­
kommens vorgesehen. Seine Wachstumsraten werden von 3.1 
Prozent im Jahresdurchschnitt des vergangenen Planjahr­
fünfts auf 5 Prozent Im 14. Planjahrfünft steigen. Dadurch 
soll die negative Tendenz des nachlassenden Tempos der 
drei letzten Planjahrfünfte überwunden werden. Noch mehr 
wird die absolute Zunahme des Nationaleinkommens steigen. 
Im Ergebnis soll das gesamte in diesem Zeitraum 
erzeugte Nationaleinkommen ungefähr 12 Billionen Rubel 
betragen, was mehr Ist, als In allen bisherigen Jahren der 
Sowjetmacht erzielt wurde. Eine solche Erhöhung der 
Wacnstumsraten und der absoluten Zuwachswerte des Na­
tionaleinkommens Ist notwendig, damit großangelegte wirt­
schaftliche und soziale Aufgaben gleichzeitig gelöst werden 
können. Erforderlich Ist das auch, um die Verteidigungsfä­
higkeit unseres Landes auf gebührendem Niveau aufrechtzu­
erhalten.

Zweitens soll im Prozeß der Beschleunigung eine harmo­
nischere Produktionsstruktur gestaltet werden, die den wach­
senden und wechselnden gesellschaftlichen Bedürfnissen in 
höherem Maße gerecht würde. Das bedeutet, daß hinter 
Jedem Zuwachsprozent, Jedem Rubel qualitativ neue, effekti­
ve Erzeugnisse mit hohen Gebrauchseigenschaften stehen 
müssen, wie sie die Volkswirtschaft und die Bevölkerung be­
nötigen. Das ist eine unumstößliche Forderung der gegen­
wärtigen Strategie des Wirtschaftswachstums.

Drittens muß die Erhöhung des Tempos — und das ist 
wohl am wichtigsten — auf prinzipiell neuer Grundlage,

III. Zwölfter Fünfjahrplan—eine wichtige Etappe bei 
der Realisierung der Wirtschaftsstrategie der Partei

Die erste und überaus verantwortliche Etappe bei der 
praktischen Realisierung der langfristigen Wlrtschafts- 
Jtrateglc der Partei ist der zwölfte Fünflahrplan. In seinem 
Verlauf müssen wir ein wesentliches Wachstum unserer Wirt­
schaft sichern und diese auf eine höhere Entwicklungsbahn, 
die Bahn der Beschleunigung, bringen. 

des ZK der KPdSU vom 1985 die Kommunisten, das 
Sowjetvolk, ein Plenum, das sich zu einem Wendepunkt Im 
Leben unserer Gesellschaft gestaltete. Gerade eine solche 
Umstrukturierung entspricht den herangerelften Bedürfnis­
sen und der Linie der Partei auf die Beschleunigung der so­
zialökonomischen Entwicklung. (Beifall).

Unsere Volkswirtschaft hat dafür alle Voraussetzungen: 
ein mächtiges Produktlons-, wissenschaftlich-technisches und 
Intellektuelles Potential, qualifizierte Fachkräfte, Naturreich­
tümer. Gegenwärtig kommt es darauf an, unter Nutzung 
der Vorzüge und der wachsenden Möglichkeiten des auf Pla­
nung beruhenden sozialistischen Systems beharrlich die 
Wlrischaftsstrategle der KPdSU in die Tat umzusetzen.

nämlich auf der Grundlage der allseitigen und konsequenten 
Intensivierung, folgen. Belm Stellen dieser Aufgabe weist 
die Partei auch auf das Hauptmittel zu Ihrer Lösung hin: 
kardinale Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und Erzielung des Spitzenniveaus in der Wis­
senschaft und Technik. Das Ist Jener Beschleuniger unserer 
Bewegung, dessen Wirkung von Planjahrfünft zu Planjahr­
fünft zunehmen wird.

An die Frage der Intensivierung geht die Partei komplex 
und großzügig heran. Unsere Wirtschaft hat ein Niveau er­
reicht, bei dem sie sich, anders als früher, nicht durch im­
mer breitere Einbeziehung von Ressourcen, sondern durch 
allseitige Intensivierung der Produktion, eine Intensivierung 
an der ganzen Linie, entwickeln kann, und zwar schnell. 
Geplant ist, die Arbeitsproduktivität zu steigern, aber dar­
über hinaus auch die Material- und die Fondsintensität zu 
senken sowie nicht einzelne Zweige, sondern die gesamte 
Volkswirtschaft auf Intensivierung umzustellen. Da Ist der 
einzig richtige Weg zur Beschleunigung der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung.

Die Hauptmethode zur Erreichung der grundlegenden 
Ziele des Sozialismus ist In letzter Instanz die Erhöhung der 
Produktivität der gesellschaftlichen Arbeit. Der entschei­
dende Schritt bei der Verwirklichung der uns von Lenin 
vermachten programmatischen Aufgabe, das Weitspitzenni­
veau bei der Arbeitsproduktivität zu erreichen, wird Inner­
halb der nächsten 15 Jahre getan. In den Hauptrichtungen 
ist vorgesehen, die Arbeitsproduktivität in der gesamten 
Volkswirtschaft bis zum Jahr 2000 auf das 2,3- bis 2,5fa- 
che zu erhöhen. Als Ergebnis wird die sowjetische Wirt­
schaft einen qualitativ neuen Entwicklungsweg einschlagen: 
Erstmalig wird die Produktion wachsen und gleichzeitig der 
Bedarf an Arbeitskräften abnehmen. Dadurch werden sich 
noch größere Möglichkeiten für die Lösung vieler sozialer 
Fragen bieten. All das wird es gestatten, die Struktur der Ar- 
beltskräftevertellung rationeller, unter Berücksichtigung der 
zunehmenden Dynamik der Volkswirtschaft zu formen und 
zugleich eine wirksame Vollbeschäftigung der Bevölkerung 
Ä gewährleisten, was sich aus dem Charakter und Wesen 
der sozialistischen Gesellschaftsordnung ergibt.

Das zur Erörterung stehende Dokument beinhaltet ein 
grundsätzlich neues Herangehen an die Deckung des Bedarfs 
der Wirtschaft an nfeterlellen Ressourcen. Während dieser 
Bedarf In den früheren Jahren vorwiegend durch Vergröße­
rung der Produktion gedeckt wurde, so wird für die Per­
spektive die Aufgabe gestellt, zu erreichen, daß die Zunah 
me des Bedarfs an Brennstoff, Energie, Rohstoffen, Metal! 
und anderen Werkstoffen zu 75—80 Prozent durch ihre 
Einsparung gedeckt wird. Folgendes Beispiel gibt eine Vor­
stellung yom volkswirtschaftlichen Nutzeffekt dieser Ent- 
wlcl>lungsrichtung. Bliebe die Wachstumsart der Wirtschaft 
die alte, so würden wir Ende des Jahrhunderts ungefähr 50 
Millionen Tonnen .Walzgut mehr benötigen, als gegenwärtig 
geplant ist. Die Realisierung des Kurses auf Ressourcenein­
sparung wird die Möglichkeit geben, die Energie- und Mate­
rialintensität der Produktion wesentlich zu senken.

Die intensive Vergrößerung und technische Perfektionie­
rung des Produktionsapparats stellen besonders hohe Anfor­
derungen an die Fondseffektivität. Leider ist die negative 
Tendenz .zu ihrer Abnahme noch immer nicht überwunden 
worden. In den bevorstehenden 15 Jahren soll auch bei der 
Dynamik dieser Kennziffern eine Wende herbeigeführt wer­
den: In der ersten Etappe — in der ersten Hälfte der 90er 
Jahre — gilt es. die Fondseffektivität zu stabilisieren und 
Im weiteren ihr Wachstum zu sichern.

Eine Aufgabe von wirklich historischen Dimensionen ist 
die neue technische Rekonstruktion der Volkswirtschaft, 
verwirklicht auf der Grundlage von Erkenntnissen der wis­
senschaftlich-technischen Revolution. Nur in diesem Fall 
wird sich die allseitige Intensivierung ein festes Fundament 
haben. Es handelt sich um eine rasche Erneuerung und quali­
tative Vervollkommnung der materiell-technischen Basis des 
Landes. Sehr wichtig ist, daß ihr hohes Niveau ständig auf­
rechterhalten wird und der Weltspitze entspricht. Dieser 
Prozeß muß sich auf alle Zweige erstrecken. Jedes Ministeri­
um, Jeder Betrieb muß ein konkretes Programm für die 
planmäßige Erneuerung der Produktionsfonds haben und es 
beharrlich in die Tat umsetzen. Notwendig ist das für die 
Lösung nicht nur wirtschaftlicher, sondern auch bedeutsamer 
sozialer Fragen.

Das wären die Ziele und Hauptaufgaben der Entwicklung 
der Wirtschaft und der Erhöhung des Volkswohlstands, die 
die Partei auf lange Sicht stellt. Sie sind grandios. Ihre 
Realisierung wird unser Land auf dem Weg des gesellschaft­
lichen Progresses wesentlich vorßnbringen. seine Wirt­
schaftspositionen in der Welt um vieles festigen und die'Aus- 
strahlungskraft des Sozialismus noch vergrößern. Damit das 
Geplante in die Tat umgesetzt wird, gilt es, all unsere An­
strengungen und Reserven zu mobilisieren sowie alle Fakto­
ren des Wachstums der sozialistischen Produktion und der 
Erhöhung ihres Nutzeffektes wirksam werden zu lassen.

Das wichtigste Ist dabei die größtmögliche Aktivierung 
des menschlichen Faktors. Gerade durch die Arbeit werden 
unsere Pläne realisiert und In konkreten Taten verkörpert. 
Deshalb besteht unsere wichtigste politische Aufgabe darin, 
daß Jeder Werktätige sich die Programmaufgaben der Partei 
nah zu Herzen nimmt, daß er In ihnen seine ureigene Auf­
gabe sieht, die seinen eigenen und den Interessen der gan­
zen Gesellschaft entspricht. Darin liegt die Gewähr des Ge­
deihens unserer Heimat und der weiteren Erfolge im kom­
munistischen Aufbau. (Beifall).

Die in Ansicht genommenen Umgestaltungen sind tief­
schürfend und von großer Breitenwirkung, weshalb die Lei­
tung der Volkswirtschaft auf ein neues, höheres Niveau zu 
heben ist. Alle Zweige und alle Republiken müssen genaüe 
Orientierungen für die nächsten 15 Jahre haben. Nur so 
werden wir Imstande sein, die Stufen unseres Wachstums 
klar zu umreißen, die Kontinuität der Ziele und der Wirt­
schaftstaktik bis Ende des laufenden Jahrhunderts zu ge­
währleisten sowie die Stellung und Rolle Jedes Planjahrfünfts 
bei der Realisierung der Wirtschaftsstrategie der Partei zu 
bestimmen.

Von diesen Positionen aus wurde die Hauptaufgabe des 
Fünfjahrplans bestlipmt. Sie besteht darin, die Wirtschaft 
durch Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, die technische Neuausrüstung und Rekonstruktion

Fortsetzung S. 3)
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der Produktion, den Intensiven Einsatz des geschaffenen 
Produktionspotentials, die Vervollkommnung des Leitungs­
systems und des Wirtschftsmechanismus mit höherem Tempo 
und Nutzeffekt zu entwickeln und auf dieser Grundlage den 
Wohlstand des Sowjetvolkes weiter zu heben.

Gestatten Sie mir, Genossen Delegierte. Ihnen zu berich­
ten, daß die im Entwurf der Hauptrichtungen vorgesehenen 
Kennziffern für das Wachstum der gesellschaftlichen Pro­
duktion und ihrer Effektivität die Hauptaufgabe des zwölf­
ten Fünfjahrplans völlig bewältigen lassen.

Der dynamische Charakter der Volkswirtschaft mani­
festiert sich anschaulich und überzeugend in der Erhöhung 
der absoluten Zuwachsraten bei den wirtschaftlichen Haupt­
kennziffern. Das Nationaleinkommen wird 1986—1990 auf 
das l,6fache steigen. Es sei konstatiert, daß diese Kenn­
ziffern Im vorigen Planjahrfünft zurückgegangen ist.

Jährliche Durch- 
Absolute Zunahme, schnittszunahme, 
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19
85

 ge
­

ge
nü

be
r

19
80

j&tf § 
- =5 3 c”
2td-Sr So El

fte
r F

ün
f- 

Ja
hr

pl
an

Zw
öl

fte
r F

ün
f- 

Ja
hr

pl
an

 lau
t 

En
tw

ur
f d

er
 

H
au

pt
ric

h­
tu

ng
en

Nationaleinkommen 
(Konsumtion und 
Akkumulation) 71 96 — 111 3,1 3,5—4,0
Industrieproduk­
tion darunter: 135 169—194 3,7 3,9—4,4
Produktion von 
Produktionsmit­
teln (Gruppe A) 99 123—142 3,6 3,7—4,2
Produktion von 
Konsumtionsmit­
teln (Gruppe B) 36 46—52 3,9 4,1—4,6
Agrarproduktion 
(Zunahme der durch­
schnittlichen Jahres­
produktion gegen­
über dem vorigen 
Fünfjahrplan, in 
Preisen von 1983) 11 28—32 1.1 2,7—3,0
Einzelhandels­
umsatz 46 59 — 73 3.1 3,4—4,0
Realisierung der 
entgeltlichen 
Dienstleistungen 
für die Bevölkerung 9,8 13,7—18,2 5,0 5,4—7,0

sich das Nationaleinkommen 1990 aufIm Ergebnis wird 
614 Milliarden Rubel und die Industrieproduktion auf eine 
Billion Rubel belaufen. Ein solches Tempo, solche Dimen­
sionen werden unsere Wirtschaft zu Beginn des letzten Jahr­
zehnts des XX. Jahrhunderts kennzeichnen.

Der zwölfte Fünfjahrplan hat auch eine weitere Beson­
derheit. Sein Anliegen ist es, das Anwachsen des sozialöko­
nomischen Entwicklungstempos des Landes im darauffolgen­
den Jahrzent zu untermauern. Deshalb mußte bei der Festle­
gung der volkswirtschaftlichen Proportionen besonders auf 
die Investitionspolitik geachtet werden. In den drei letzten 
Planjahrfünften ging ihr Wachstumstempo beständig und 
wesentlich zurück, so daß sich die Erneuerung der Grund­
fonds, die Zunahme der Kapazitäten und in Endkonsequenz 
die Entwicklung der Volkswirtschaft verlangsamten.

Vom Kurs auf Beschleunigung ausgehend, erachtete es 
das Zentralkomitee der KPdSU als zweckmäßig, das Wach­
stumstempo der Investitionen in der Produktion im zwölften 
Planjahrfünft auf 25 Prozent gegenüber 16 Prozent Im 
vorausgegangenen Planjahrfünft zu erhöhen. Das bewirkt na­
turgemäß eine gewisse Proportionsänderung bei der Vertei­
lung des Nationaleinkommens, Insbesondere die Erhöhung 
des Anteils des Akkumulationsfonds daran. Ein solches Ma­
növer ist notwendig, um sowohl die laufenden als auch die 
strategischen Ziele zu erreichen. Später soll die Akkupiula- 
tionsrate stabilisiert und sogar etwas gesenkt werden.

Betont werden muß, daß dieses Manöver bei gleichzeiti­
ger Erhöhung des Nutzeffekts der gesellschaftlichen Produk­
tion erfolgen soll. Das wird die absolute Größe des Konsum­
tionsfonds, der für das materielle Lebensniveau der Sowjet­
bürger ausschlaggebend ist, beträchtlich zu erhöhen. Ich will 
folgende Angaben nennen. Die Zunahme des Konsumtions­
fonds wird im zwölften Planjahrfünft 74 Milliarden Rubel 
gegenüber 55 Milliarden Rubel im vorigen Planjahrfünft 
betragen. Das Wachstum der Realeinkünfte der Bevölke­
rung wird sich beschleunigen. Diese Entwicklungsart ent­
spricht voll und ganz dem langfristigen Kurs der Partei auf 
eine deutlichere soziale Ausrichtung unserer Pläne.

Im zwölften Planjahrfünft Ist ein entschiedener Schritt 
bei der Verwirklichung einer aktuellen wirtschaftlichen und 
politischen Aufgabe geplant, nämlich, die Volkswirtschaft 
auf Intensive Entwicklung umzustellen. Vorgesehen Ist, daß 
die Endergebnisse bei wesentlicher Verringerung der Zu­
nahme an den wichtigsten Ressourcen und bei gleichzeitiger 
Verbesserung aller qualitativen Kennziffern der Arbeit 
wachsen werden.

anderen Werkstoffen. Auf diese Welse sollen in den näch­
sten fünf Jahrén 60—65 Prozent der Zunahme des Bedarfs 
an den wichtigsten Hilfsquellen gedeckt werden. Im Ergeb­
nis wird sich die Einsparung an materiellen Aufwendungen 
in der Volkswirtschaft Insgesamt 1990 verdoppeln. Unser 
Land hat solche Ausmaße an Ressourceneinsparung noch 
nicht gekannt. Sie spiegeln die objektiven Erfordernisse un­
serer gegenwärtigen Entwicklungsetappe wider.

Die Wege zur Lösung des Problems des Ressourcensparens 
sind mannigfaltig. Vor allem ist es die weitgehende Nut­
zung neuester Technik und Technologien, moderner Organi­
sationsformen und des effektiven Wirtschaftsmechanismus: 
und natürlich die Schaffung solcher materieller Bedingungen 
und solch einer moralisch-sittlichen Atmosphäre In Jedem 
Kollektiv, bei denen die Werktätigen, alle Sowjetmenschen 
engagierte und aktive Teilnehmer an dieser großen Sache 
sein werden.

Eine der wichtigsten Ausrichtungen dieser Arbeit Ist die 
größtmögliche Nutzung der Sekundärrohstoffe. Ihr Anteil 
Im Produktionsverbrauch Ist vorläufig noch nicht groß, 
obwohl einzelne Republiken, zum Beispiel die Ukrai­
nische SSR, nicht wenig 
positive Erfahrungen 
darin haben. Bekannt 
sind auch die großen 
entsprechenden Errun­
genschaften In den so- 

. zlallstischen Bruderlän­
dern. In der Perspektive 
soll der Anteil der se­
kundären Rohstoffe we­
sentlich erhöht und im 
Durchschnitt zumindest 
auf 10—12 Prozent ge­
bracht werden. Die füh­
renden Funktionäre der 
Ministerien und der 
Unionsrepubliken müs­
sen ihre Einstellung zu 
dieser Angelegenheit 
von Grund auf ändern. 
Nicht selten sitzen sie. 
bildlich gesprochen, auf 
einem riesigen Schatz 
und klagen zugleich 
über den Mangel an 
Rohstoffen. Man darf 
ferner nicht vergessen, 
welch kolossaler Scha­
den dabei der Umwelt 
zugefügt wird. Das 
Staatliche Plankomitee 
der UdSSR und das 
Staatliche Komitee für 
Materialversorgung der 
UdSSR müssen an die 
Nutzung der Sekundär­
rohstoffe prinzipiell, 
vom Staatsinteresse dik­
tierten Standpunkt aus 
herangehen.

Unter den wichtigsten 
Problemen der Erhö­
hung der Effektivität ist 
die Qualität der Erzeug­
nisse und der Arbeit 
wohl am akutesten und 
dringlichsten. Das ist ei­
ne nicht nur wirtschaft­
liche. sondern auch po­
litische Frage. In histo­
risch kurzer Zelt haben 
wir in bezug auf den 
Produktionsumfang vie­
ler Erzeugnisarten vor-
geschobene Stellungen In der Welt eingenommen. Jetzt kön­
nen und müssen wir mit ebenso großer Beharrlichkeit das 
Problem der Qualität lösen. Die Volkswirtschaft hat einen 
Punkt erreicht, da es ohne eine einschneidende Verbesserung 
In Sachen Qualität keine einzige große produktlonsbezogehe 
und soziale Aufgabe gelöst werden kann.

Die Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse ist in letz­
ter Instanz auch die Frage ihrer Quantität, der Ressourcen­
einsparung, der vollständigeren Deckung des gesellschaft­
lichen Bedarfs. Hierzu nur ein Beispiel. Es ist wohlbekannt, 
wie akut die Frage der Autoreifen in unserem Land Ist. Das 
weiß auch das Ministerium für Erdöl und Chemieindustrie. 
Der wirtschaftlichste Weg zur Lösung dieser Aufgabe be­
steht darin, die Laufzeit von Reifen zu verlängern. Die Er­
höhung dieser Kennziffer um 10 Prozent ist einer Erhöhung 
von Produktion um 6 Millionen Stück im Jahr gleich. Prak­
tisch ist das genausovlel, wie uns heute für die Deckung des 
Bedarfs sowohl der Volkswirtschaft als auch der Bevölke­
rung mangelt. An solchen Beispielen könnte man noch etli­
che anführen.

Im Entwurf der Hauptrichtungen ist vorgemerkt, in den 
fünf Jahren den Anteil der Industrieerzeugnisse mit dem 
Gütezeichen ungefähr zu verdoppeln. Hierbei ist die Rolle 
und Objektivität bei der Zuerkennung des Gütezeichens we­
sentlich zu erhöhen. Eine aktuelle Aufgabe ist gegenwärtig 
die effektive Nutzung des Wirtschaftsmechanismus, durch den 
Betriebe, die Erzeugnisse von niedriger Qualität fabrizieren, 
unabwendbar materiell und moralisch bestraft werden. Und 
umgekehrt: Die Arbeltskollektlve, die moderne Erzeugnisse 
von hoher Qualität liefern — und wir haben nicht wenig 
solche Kollektive — müssen gefördert werden, und zwar 
großzügig. In dieser Richtung sind gegenwärtig wichtige 
Beschlüsse gefaßt, d. h. gewichtige Aufschläge bzw. harte 
Sanktionen eingeführt worden. Die Betriebe und Vereini­
gungen haben Ihre Arbeit rasch umzugestalten, damit die 
neuen Anforderungen an die Qualität niemanden überra­
schen.

Verbesserung der Qualität Ist ein Anliegen des ganzen 
Volkes und kann nur erreicht werden, wenn alle Leitungs­
einheiten, alle Betriebe, alle Werktätigen sich darum bemü­
hen, wenn wir uns auf die Errungenschaften der modernen 

Wissenschaft und Tech­
nik, auf Initiative und 
Schöpfertum der Mas­
sen stützen. Hier muß 
man alle Hebel — öko­
nomische, verwaltungs­
mäßige, erzieherische — 
in Bewegung’ setzen. 
Halbe Maßnahmen sind 
hier unzulässig. Es be­
darf einer äußersten Mo­
bilisierung der Kräfte, 
der Beharrlichkeit und 
Konsequenz bei der Aus­
führung der gefaßten 
Beschlüsse. So wird die 
Frage der Qualität In 
einem Schreiben des 
Zentralkomitees der 
KPdSU an alle Werktä­
tigen gestellt. Und so 
muß sie gelöst werden. 
(Anhaltender Beifall).

Genossen! Im Ent­
wurf der Hauptrichtun­
gen sind höchst verant­
wortliche _ und ange­
spannte Aufgaben zur 
Vergrößerung des Pro­
duktionsausstoßes und 
zur Hebung des Volks­
wohlstandes festgelegt. 
Es wird geplant. In die­
sen Jahren die sowjeti­
schen Streitkräfte voll­
ständig mit allem für 
den Schutz unserer Hei­
mat Nötigen zu versor­
gen. Das zwölfte Plan­
jahrfünft, das den Be­
ginn der Realisierung 
der langfristigen Strate­
gie der Partei elnleltet, 
muß für unsere Volks­
wirtschaft In Jeder Hin­
sicht zu einem Wende­
punkt werden: Sowohl 
vom Standpunkt ■ der 
Tempobeschfeun i gun g 
als auch vom Stand­
punkt der Effektivität. 
Es muß auch In der Or­
ganisation der Erfüllung 
des Fünfjahrplans zum

Wendepunkt werden.
Wir müssen Lehren aus der Vergangenheit ziehen, da der 

Schwerpunkt bei der Erfüllung des Fünfjahrplans auf seine 
letzten Jahre verschoben wurde. Der Zielsetzung des Zentral­
komitees der KPdSU zufolge ist bereits für das Jahr 1986 
— das erste Jahr des Planjahrfünfts — ein Ent­
wicklungstempo der Volkswirtschaft vorgesehen, das 
es ermöglicht, die Auflagen des Fünfjahrplans gleichmäßi­
ger zu verteilen und somit reale Bedingungen für seine Er­
füllung zu schaffen. All das erfordert eine angespannte Ar­
beit schon zu Beginn des Planjahrfünfts und gibt den not­
wendigen Rhythmus für die nächsten Jahre vor.

Während wir die nächstliegenden organisatorischen und 
sozialen Reserven mobilisieren, dürfen wir auch die Zeit 
nicht verpassen, müssen wir die ausschlaggebenden, lang­
fristigen Beschleunigungsfaktoren, vor allem den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt, wirksam machen. Nur in­
dem wir diese beiden Arbeitsrichtungen miteinander ver­
knüpfen, werden wir unsere Pläne in die Tat umsetzen und 
die vorgemerkten sozialen Aufgaben lösen können.

IV. Wege der Intensivierung der Wirtschaft 
im zwölften Planjahrfünft
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I. Produktionsergebnisse 
Nationaleinkommen 
(Konsumtion und Akkumu­
lation) 
Industrieproduktion 
Agrarproduktion (Im Jah­
resdurchschnitt) 
II. Hauptressourcen 
Beschäftigtenzahl In der 
materiellen Produktion 
Produktionsgrundfonds 
Produktion von Arbeits­
gegenständen

Inden Hauptrichtungen _______
der gesellschaftlichen Arbeit um 20—23 Prozent gegenüber 
16,5 Prozent im vorigen Planjahrfünft zu steigern. Erstma­
lig soll faktisch die ganze Zunahme des Nationaleinkommens, 
der Industrie und der anderen Produktionszweigen 
durch Erhöhung der Arbeitsproduktivität erzielt 
werden. Das Ist eine der grundsätzlichen Besonderheiten des 
neuen Fünfjahrplans. Die Zunahme der Arbeitskräfte wird 
In diesen Jahren zurückgehen und nur 3.2 Millionen Per­
sonen betragen. Ohne das geplante Wachstum der Arbeits­
produktivität würde die Volkswirtschaft über 22 Millionen 
Beschäftigte zusätzlich benötigen. Über solche Arbeits­
kräftereserven verfügen wir einfach nicht. Es erscheint 
möglich, im zwölften Planjahrfünft nicht nur mit dem vor­
handenen Zuwachs auszukommen, sondern es beinahe voll­
ständig dem Bildungs- und dem Gesundheitswesen sowie den 
anderen sozialkulturellen Bereichen zuzuleiten, während die 
Zunahme der Arbeitskräftereserven In den vergangenen fünf 
Jahren zwischen der produzierenden und der nichtproduzie­
renden Sphäre ungefähr gleich verteilt wurde.

Gemäß der von der Partei ausgearbeiteten Linie be­
schleunigt sich wesentlich die Lösung einer so wichtigen Auf­
gabe wie der Umwandlung der Wirtschaft In die Hauptquel­
le zur Deckung des zusätzlichen Bedarfs an Brenn-, Roh- und
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ist vorgesehen, die Produktivität

1. Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 

Fortschritts—der Haupthebel 
der Intensivierung

Der Kurs der Partei auf allseitige Intensivierung stützt 
sich auf die kolossalen Möglichkeiten der gegenwärtigen 
Etappe der wissenschaftlich-technischen Revolution. Aktuell 
wie nie zuvor sind heute folgende Worte Wladimir Iljltsch 
Lenins: ....um den Kommunismus aufzubauen, muß man so­
wohl die Technik als auch die Wissenschaft übernehmen 
und... nutzbar machen”. Die Wissenschaft und Technik ,.nutz­
bar machen” bedeutet heute, den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt in seinen Hauptrichtungen zu beschleunigen so­
wie eine rasche unc} breitangelegte Aneignung all des Fort­
schrittlichen, eine qualitative Umwandlung der Produktiv­
kräfte zu gewährleisten. Das bedeutet ferner die gemeinsame 
Ausarbeitung und wirksame Nutzung der wissenschaftlich- 
technischen Erkenntnisse durch die Staaten der sozialisti­
schen Gemeinschaft und eine aktive Teilnahme an der welt­
weiten Arbeitsteilung.

Unser Land schenkte der Entwicklung von Wissenschaft 
und Technik schon immer besondere Aufmerksamkeit. In 
historisch kurzer Zelt wurde ein mächtiges wissenschaftliches 
Potential geschaffen, das in jeder Etappe die Möglichkeit 
gab. große volkswirtschaftliche und Verteidigungsaufgaben 
erfolgreich zu lösen. Doch ist es kein Geheimnis, daß wir, ob­
wohl in Besitz bedeutsamer wissenschaftlicher Ausarbei­
tungen und progressiver Ideen, häufig bei der Überleitung 
fortschrittlicher Technologien, selbst solcher, die in unserem 
Land aufgekommen sind, Zurückbleiben. Eine solche Lage 
erklärt sich mit nichts anderem als mit Fehlkalkulationen 
von Ministerien im Bereich der technischen Politik, manch­
mal aber auch damit, daß sie sich die Mühe eines Blicks in 
den kommenden Tag ersparen.

Auf dem Aprilplenum des ZK der KPdSU von 1985 und 
an der Beratung im Zentralkomitee der Partei im Juni v. J. 
wurde mit aller Schärfe anhand einer tiefschürfenden Ana­
lyse die Frage gestellt, die Hindernisse auf dem Weg des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts entschieden zu be­
seitigen und kardinale, revolutionäre Wandlungen auf all 
seinen Richtungen zu sichern. Die von der Partei erarbeite­
te Strategie zur Leitung der Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts besteht erstens darin, bei 
umfassenden wissenschaftlich-technischen Fortschritten die 
vorhandenen Mittel an den Schwerpunktrichtungen zu kon­
zentrieren. Zweitens darin, der weitgehenden Anwendung 
zuverlässiger, In der Praxis bewährter technischer Neuerun­
gen großen Spielraum zu gewähren, um einen maximalen

Nutzeffekt zu erhalten, solange sie noch nicht moralisch 
überholt sind. Drittens darin, Entwlcklungs- und Forschungs­
arbeiten schnell und zielstrebig zu führen, die die Schaf­
fung und Meisterung grundsätzlich neuer Techniken und 
Technologien gewährleisten, welche die Arbeitsproduktivität 
auf ein Mehrfaches bringen. Im zwölften Planjahrfünft wird 
die Lösung dieser Fragen In die praktischen Bahnen gelenkt.

Zu den wichtigsten Richtungen des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts gehört die breite Oberleitung moderner 
Technologien. Nur wenn wir diesen Weg einschlagen, kön­
nen wir eine Wandlung herbeiführen, die einen qualitativ 
neuen Zustand nicht nur einzelner Produktionen. sondern 
auch ganzer Zweige ergeben wird. Im zwölften Planjahrfünft 
soll die Anwendung fortschrittlicher, für Jeden Zweig wich­
tigsten Technologien um 50—100 Prozent erweitert werden. 
Einen merklichen Platz werden grundsätzlich neue Techno­
logien einnehmen, so z. B. die Membran-, Laser- und Plas­
matechnologie wie auch die Technologien unter Anwendung 
von superhohem Druck, Impulsbelastungen usw. Die Aus­
maße ihrer Anwendung werden auf ein Vielfaches gebracht, 
was zweifellos einen bedeutsamen wirtschaftlichen Effekt 
zeitigen wird.

Eine weitere Richtung ist die Automatisierung und Me­
chanisierung der Produktion. Beides soll die Arbeitsplätze 
von Grund auf umgestalten, das Schaffen der Arbeiter, Kol­
chosbauern und der Intelligenz produktiver, schöpferischer 
und anziehender zu gestalten. Das ist eine der wichtigsten 
sozialen Aufgaben, die die Partei uns stellt. Der Automati­
sierungsgrad wird im Durchschnitt der Volkswirtschaft auf 
das Doppelte gehoben. In der Industrie sollen rund 5 000 
automatisierte Leitungssysteme für technologische Prozesse 
eingeführt werden.

Die gegenwärtige Automatlslerüngsetappe beruht auf der 
Revolution in der EDV-Technlk, auf dem Immer umfassende­
ren Einsatz von Elektronik In der Volkswirtschaft. In den 
nächsten fünf Jahren Ist vorgesehen, neue Generationen von 
EDV-Anlagen aller Klassen, angefangen mit Super-EDVA 
bis zu Personalcomputern für Schulzwecke, zu entwickeln 
und überzuleiten. Der Gesatmausstoß an den Rechenanlagen 
wird In den fünf Jahren auf das 2.3fache steigen. Die Auf­
gabe wird gestellt, die herzustellenden Maschinen und Aus­
rüstungen für alle Zweige weitgehend mit Elektronlkvnr- 
rlchtungen zu versorgen. Dieser Technik gehört die Zukunft.

Ein Charakterzug der Automatisierung Im zwölften Plan- 
Jahrfünft Ist die schnelle Entwicklung der Robotertechnik, 
von Rotorllnlen und Rotortaktstraßen sowie flexiblen automa­
tisierten Produktionen, die eine hohe Produktivität sichern 
Der Park von Industrierobotern z. B. wird sich In den fünf 
kommenden Jahren verdreifachen.

Es sind, wie, wir sehen, große Dimensionen. An den Ein­
satz dieser progressiven und. das muß man Ja schon sagen 
kostspieligen Technik, Ist ein grundsätzlich neues Heran­
gehen erforderlich. Dabei wird sie gegenwärtig bei vielen 
Ministerien äußerst Ineffektiv eingesetzt. So sind nach An­

gaben des Komitees für Volkskontrolle der UdSSR In Betrie­
ben des Ministeriums für elektrotechnische Industrie hochlei­
stungsfähige Bearbeitungszentren nicht ausgelastet, ein Teil 
davon ist einfach außer Betrieb. In vielen Betrieben des Mi­
nisteriums für Landmaschinenbau und des Ministeriums.für 
Energiemaschinenbau liegt der Schichtkoeffizient bei nume­
risch gesteuerten Werkzeugmaschinen unter der Eins. Eine 
solche mit Verlaub zu sagen Praxis bringt die Möglichkeiten., 
die der neuesten Technik Innewohnen, in Mißkredit und fügt 
großen ökonomischen Schaden zu. In dieser Angelegenheit' 
muß unverzüglich Ordnung geschafft werden.

Eine wesentliche Verringerung der Materialintensität der, 
gesellschaftlichen Produktion soll durch Massenanwendung; 
wirksamer Arten von Metallerzeugnissen, von Plasten undi 
anderen progressiven Werkstoffen gesichert werden. Ihre, 
Produktion soll In den fünf Jahren um mehr als ein Drittel 
ansteigen gegenüber dem Anwachsen von sechs Prozent beb 
den herkömmlichen Werkstoffen. Der Einsatz grundsätzlich 
neuer Konstruktionsstoffen, die unsere Wissenschaftler ent­
wickelt haben und die ihren Eigenschaften nach den her­
kömmlichen vielfach überlegen sind, eröffnet kolossale Per­
spektiven. Die Rede Ist u. a. von Komposltstoffen. Im zwölf­
ten Planjahrfünft wird Ihre Herstellung auf das 10- bis 12fa- 
che steigen.

Die für das ganze Planjahrfünft in Ansicht genommenen 
Ausmaße der Meisterung neuer Technik und Technologie .sol­
len über zwei Drittel der Steigerung der Produktivität der 
gesellschaftlichen Arbeit und eine Senkung der Selbst­
kosten In der Industrie um 28 Milliarden Rubel ergebend

Die stürmische Entwicklung von Wissenschaft und Tech­
nik erfordert eine ununterbrochene und zunehmende Auf­
füllung des Arsenals der wissenschaftlichen Ideen und Ent­
wicklungen. Die entscheidende Rolle kommt hier der Grund­
lagenforschung, unserer Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR zu, die großartige Traditionen und hervorragende 
Errungenschaften hat. Auch die Wissenschaft an den Hoch­
schulen kann nicht wenig leisten. Doch ihre Entdeckungen 
werden der Volkswirtschaft nur dann nutzen, wenn sie 
rechtzeitig aufgegriffen und verwendet werden, d. h. bei ei­
ner präzisen und koordinierten Arbeit aller Gliederungen 
des Zyklus ,,Wissenschaft—Produktion”.

In dieser Kette spielen die zweiggebundenen Forschun­
gen eine recht wichtige Rolle. Ihnen stehen ein weites Netz 
von Forschungsinstituten und Entwicklungsbüros sowie 
zahlreiche wissenschaftliche Kader zur Verfügung, und dort, 
wo all das sachkundig eingesetzt wird, sind gute Ergebnis­
se zu verzeichnen. Doch sieht die Sache nicht überall so aus. 
Die Zweigorganisationen treten nicht selten Jahrelang auf 
der Stelle und produzieren nur Leerlauf. Ihre Tätigkeit ist 
bisweilen dem Schutz der engen ressortmäßigen Interessen 
untergeordnet, hat den schöpferischen Charakter einge­
büßt, zeichnet sich durch eine selchte Thematik und durch 
Verzettelung von Mitteln und Kräften aus. Die Leiter vieler 
Ministerien wissen das zwar, zeigen sich Jedoch träge und 
verantwortungslos bei der Nutzung dieses riesigen wissen­
schaftlich-technischen Potentials. Zugleich legen sie eine be­
neidenswerte Aktivität an den Tag. wend es sich um die Im­
porte von Technik und Technologie handelt, die mit Erfolg 
jm Lande selbst hätten entwickelt werden können. Solch ei­
ne fehlerhafte Praxis verdient eine strenge prinzipielle par­
teiliche Beurteilung.

Die hemmungslose Jagd nach Importierter Technik ünd 
Technologie, von der viele Leiter besessen sind, wirkt desor­
ganisierend auf die Kollektive der Entwicklungsingenieure,. 
Wenn sie sehen, wie leicht im Ausland die Ausrüstungen er­
standen werden, dämpft und drückt das die hohe Arbeits­
stimmung in den Kollektiven nieder: sie versagen bei Schwie­
rigkeiten. Wir sind weit davon, die Ergebnisse der Interna­
tionalen Arbeitsteilung und des Austauschs von Erkenntnis­
sen der Wissenschaft und Technik nicht zu nutzen, doch 'wir 
müssen uns in erster Linie auf unser kolossales wissen­
schaftliches Potential stützen. (Anhaltender Beifall). Im 
neuen Planjahrfünft Ist die zweiggebundene Forschungsar­
beit entschieden umzugestalten, sie maximal der Produktion 
näherzubringen, ihre materielle und besonders die experi­
mentelle Basis zu festigen und modernen Geräten und För- 
schungsausrüstungen zu versorgen. Diese Arbeit muß diè 
ganze Verantwortung für den wlssenschaftlich-technischep 
Stand des Jeweiligen Zweiges tragen. Und das muß bei der 
Einschätzung Ihrer Tätigkeit den Ausschlag geben.

Besondere Beachtung verdient der wissenschaftliche Sek­
tor in den Betrieben. Er steht der Produktion am nächsten, 
ist mit ihr organisch verschmolzen und sichert, wie die Pra­
xis zeigt eine beträchtliche Verkürzung der Zelt bei der 
Entwicklung und Produktion neuer Technik. Vereinigungen 
wie ..Elektroslla”, .,Uralmasch” oder die Produktionsverei­
nigung für Werkzeugmaschinenbau von Iwanowo und an­
dere haben Ihren Ruhm in vieler Hinsicht den betriebseige­
nen Wissenschaftlern. Konstrukteuren und Technologen zu 
verdanken. Es gilt, diesen Sektor der Wissenschaft in vor­
rangigem Tempo zu entwickeln und ihm kühn zweigge­
bundene Forschungsinstitute anzuschließen. Es ist notwendig, 
an der Organisation von Forschungs- und Produktionsverei­
nigungen schneller zügiger zu arbeiten. Sie sind berufen, 
ständig an der Spitze dès wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts zu sein. Im Maschinenbau hat dieser Prozeß schon 
begonnen. Er muß auch in anderen Zweigen aktiv aufgegrif­
fen werden.

Neuerdings werden im Lande aufgrund der Erfahrungen 
führender wissenschaftlicher Einrichtungen zwischenzweigli­
che wissenschaftlich-technische Komplexe gegründet. Sie 
stehen in den Hauptrichtungen des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts und sind eine wirksame neue Form der 
Verbindung der Wissenschaft mit der Produktion.

Und das Wichtigste ist natürlich, die notwendigen wirt­
schaftlichen. sozialen und organisatorischen Voraussetzun­
gen für eine schöpferische Arbeit von Ingenieuren. Wissen­
schaftlern und Konstrukteuren herbeizuführen. Gerade sie 
generieren wissenschaftliche Ideen und Entwicklungen, und 
in erster Linie von ihnen härigt das technische Produktions­
niveau ab in Anbetracht dessen wurden mehrere wichtige 
Beschlüsse zur Aktivierung ihrer Tätigkeit und zur Erhöhung 
des gesellschaftlichen Ansehens sowie zur Stimulierung der 
Arbeit gefaßt.

Eingeführt werden neue Entlohnungsformen, die sich In 
der Praxis gut bewährt haben. Sie ermöglichen es. eine Ar­
beit von hohem schöpferischem Nutzeffekt zu fördern und die 
Nlvell'erungstendenzen zU überwinden. Se'nerzelt bestanden 
viele Leiter auf deren Einführung. Deshalb läßt sich schwer 
erklären, warum per heute nicht über zehn Betr’ebe und Ver­
einigungen zu den neuen Entlohnungsformen übergegangen 
sind. All das zeigt, wie stark die Trägheit In den Fragen 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts ist und wie sehr 
energische, bre'tangelegte Aktionen nottun.

Es gilt, den Wirtschaftsmechanismus im Interesse der Be­
schleunigung des wlssenschaftllch-techn'schpn Fortschritts 
in Jedem Wirtschaftszweig entschieden umzubauen. Doch 
man muß sich dabei auch im klaren se'n. Haß d'eser Mèrh?- 
nlsmus an und für sich keine Ergebnisse bringen wird, soll­
te nicht zugleich die Verantwortung der W'rtscbaftslelter, in 
erster Linie der Minister, erhöht werden S’e '■'nd verpach­
tet, die ganze Verantwortung für das technische Niveau der 
Produktion zu tragen.

Bel der Lösung neuer Aufgaben auf dem Gebiet der wis­
senschaftlich-technischen Pollt'k hän^t nicht wen'g vorn 
Staatlichen Komitee der UdSSR für Wissenschaft und Tech­
nik eb das vorläufig sich zu diesen Neuerungen noch n’nht 
durchgerungen und seine Arbeit Im S'nne der gegenwärtigen 
Forderungen nicht umgestellt hat. Das Kcm'tee sollte s’ch 
auf die Koordinierung der wichtigsten R'chtungen des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts, auf die imm'ttelhare 
Leitung von zwischenzweiglichen wlsserischaftllch-technt- 
sehen Komplexen und auf die Organisation der wissen-' 
schaftlfchen Information Im Lande konzentrieren. Eine, für 
das Komitee sehr wichtige und neue R'chtung ist es. d’e 
Arbeit an der Verwirklichung de* Komplexprogramm* des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts der RGW-Länder 
bis zum Jahr 2000 zu koordinieren Und damit schl’eßllch 
der wissenschaftlich-technische Fortschritt zu einem organi­
schen Bestandteil unserer Pläne unseres gesamten Wirt­
schaftslebens wird muß das ganze Svs^m *p'ner T.e’tpnr» 
von Grund auf umvewandelt werden Das betrifft d'e Pla- 
nungsnraxis, das System von Finanzierung Prelsb'ldung und 
Stimulierung. Ja den gesamten Wirtschaftsmechanismus.

(Fortsetzung S. 4)
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(Fortsetzung)
Kurz, Genossen, besteht die vorrangige Aufgabe des 

zwölften Fünfjahrplans darin, zu erreichen, daß jede Inge­
nieurtechnische und wirtschaftliche Entscheidung vom Stand­
punkt der ständigen Vergrößerung des Beitrags der Wissen­
schaft und Technik zur Produktion bewertet wird. Das Wirt­
schaftssystem des Sozialismus gibt die Möglichkeit, die 
Potenzen der wissenschaftlich-technischen R e v o- 
lution planmäßig zu meistern. Anders als Im Kapitalis­
mus, unter dem großartige Erkenntnisse von Wissenschaft 
und Technik letztendlich die sozialen Gegensätze verschärfen, 
Ist sie in den Händen des sozialistischen Staates eine gewalti­
ge umgestaltende Kraft der gesellschaftlichen Entwicklung. 
Hier hat der Sozialismus einen historischen Vorzug, und der 
muß vollumfänglich genutzt werden. (Beifall).

2. Investitionspolitik 
und Investitionsbau

Aktive Investitionspolitik bildet ein wirksames Instrument 
zur Realisierung der Wlrtschaftsstrategic der Partei. Sie 
ist In jeder Zeitspanne der Lösung von Hauptaufgaben, vor 
die das Land gestellt Ist. untergeordnet. Das Neue der 
Investitionspolitik im zwölften Planjahrfünft besteht In ihrer 
Ausrichtung auf die Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und in der qualitativen Umgestal­
tung der materiellen Basis und der Produktionsstruktur.

Der Zuwachs an Investitionen erhöht sich wesentlich, und 
zv?âr von 125 Milliarden Rubel in den Jahren 1981 —1985 
auf 170 Milliarden Rubel in diesem Planjahrfünfl. Ihr Ge­
samtvolumen wird fast eine Billion-Rubel erreichen.

Aber natürlich kommt es nicht nur auf die enormen Aus­
maße der Investitionen an. Der Erfolg der Inveslltionspo- 
lltik wird In vieler Hinsicht dadurch bestimmt, wie effektiv 
die Ressourcen genutzt werden, wie Ihre Zweig- und Re­
produktionsstruktur beschaffen Ist und wie der Prozeß des 
Investitionsbaus als solcher organisiert ist. Alle diese Mo­
mente wurden im Zuge der Vorbereitung der Hauptrichtun­
gen allseitig durchgearbeitet.

Zu den wichtigen Besonderheiten des zwölften Planjahr­
fünfts gehört eine bedeutende (und zwar um 80 Prozent) 
Erhöhung der Investitionen im Maschinenbaukomplex, ei­
nem Komplex, in dem sich die Errungenschaften des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts materialisieren. Ein be­
sonderer Akzent wird auf die Entwicklung Jener Zweige ge­
setzt, die qualitative Veränderungen Im technischen Stand 
des Maschinenbaus selbst sichern. Somit wird die materiel­
le Grundlage für die Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts geschaffen.

Unter den Baslszw’elgen soll dem Brennstoff- und Ener­
giekomplex besondere Beachtung geschenkt werden. Eine 
sichere Brennstoffversorgung der Volkswirtschaft unseres 
Landes und der Staaten der sozialistischen Gemeinschaft un­
ter den Bedingungen, da die Gewinnung der Brennstoffe und 
ihr Transport immer komplizierter werden, hat eine Erhö­
hung der Investitionen in diesem Bereich um 47 Prozent er­
forderlich gemacht. Und in der Entwicklung der Produk­
tionsstätten, die wirksame Verfahren der Brennstoffgewin­
nung und -Verarbeitung sichern, sollen die Wachstumsraten 
der Investitionen ungefähr doppelt so hoch sein.

Dem Agrar-Industrie-Komplex wird in Übereinstimmung 
mit dem Lebensmittelprogramm ein Drittel aller Investitio­
nen zugeführt. Dabei wird die Priorität Jenen Zweigen ein­
geräumt, die Agrarrohstoffe verarbeiten: die Investitionen 
in diesen Zweigen werden sich um 51 Prozent erhöhen, wäh­
rend sich ihr Zuwachs insgesamt auf 22 Prozent belaufen 
wird. Das wird zur Überwindung einer ernsten Disproportion 
beitragen, die die Zunahme des Finalprodukts hemmt.

Ein charakteristischer Wesenszug des neuen Fünfjahrplans 
besteht darin, daß auf die technische Neuausrüstung und 
Rekonstruktion der bestehenden Produktionsstätten besonde­
res Gewicht gefegt wird. Der Anteil der Investitionen, die 
für diese Zwecke bereitgestellt werden, soll sich von 37 Pro­
zent im Jahre 1985 auf 50 Prozent im Jahre 1990 erhöhen. 
In den Zweigen und Gebieten, in denen der Produktionsap­
parat besonders stark veraltet ist, wird dieser Anteil noch 
höher liegen.

Die Veränderung der Reproduktionsstruktur der Investi­
tionen macht es möglich, die Erneuerung des Produktions­
apparats bedeutend zu beschleunigen und die Tendenz zu sei­
nem physischen und moralischen Verschleiß, die sich in der 
letzten Zeit abgezeichnet hat, zu überwinden. Die Rate für 
das jährliche Ausscheiden der veralteten Ausrüstungen wird 
sich im Durchschnitt auf 5 bis 6 Prozent, das heißt auf ei­
nen Stand erhöhen, der die geplante volkswirtschaftliche Ef­
fektivität sichert. Die vorgesehenen Ausma­
ße der Erneuerung ermöglichen es, die Kosten für General­
reparaturen wesentlich zu verringern. Es leuchtet ein, daß 
zur Lösung dieser Probleme beachtliche Veränderungen auch 
an der Abschreibungspolitik vorgenommen werden müssen.

Mit dem Übergang der Wirtschaftszweige zum neuen 
Wirtschaftsmechanismus werden die von den Werktätigenkol­
lektiven erarbeiteten Entwicklungsfonds der Betriebe und 
Vereinigungen die Hauptrolle bei der technischen Neuaus­
rüstung und Rekonstruktion spielen. Und das erfordert eine 
radikale Veränderung des Verhaltens zu diesen Fonds. In 
den Betrieben soll man fest wissen, daß die Hauptquelle ih­
rer technischen Neuausrüstung in erster Linie mit allen not­
wendigen Ressourcen gewährleistet werden wird. Eine be­
sondere Verantwortung dafür tragen die zentralen Wirt­
schaftsorgane und natürlich die Ministerien, die in dieser 
Frage auf alte Weise vorgehen. Darauf wurde in den Anspra­
chen auf dem Parteitag zu Recht hingewiesen.

Der Vorrang der technischen Neuausrüstung und Rekon­
struktion wird bestimmte Einschränkungen des Neubaus, be­
sonders in europäischem Teil unseres Landes, erfordern. Der 
Neubau soll nur zur Verwirklichung größerer struktureller 
Wandlungen, zur Schaffung von Wirtschaftszweigen, die die 
neuzeitliche Etappe der wissenschaftlich-technischen Revo­
lution ins Leben gerufen hat, und zur Erschließung der Na­
turschätze betrieben werden. Technische Neuausrüstung an 
einer breiten Front In Verbindung mit lebensnotwendiger 
Neubautätigkeit — das ist unsere grundsätzliche Linie.

Das Kernstück der Investitionspolitik bildet die grundle­
gende Umgestaltung des Investitionsbaus und die Steigerung 
seiner Effektivität. In diesem Wirtschaftszweig haben sich 
in den langen Jahren viele ungelöste Probleme angehäuft. 
Bei der Errichtung von Objekten wurde gröblichst gegen 
Termine verstoßen, wurden die Baukosten überzogen, die 
unvollendete Bauproduktion und die Vorräte an nicht nutz­
fähigen Ausrüstungen nahmen maßlos zu. Es ergab sich ei­
ne Situation, die alles andere als normal war: Ungenügende 
Arbeit der Bauorganisationen und Schwäche Ihrer Industriel­
len Basis setzten der Entwicklung der Wirtschaft in einigen 
Regionen Grenzen und beeinträchtigten spürbar die rationel­
le Standortverteilung der Produktivkräfte. Die Sachlage Im 
Bauwesen wurde auch durch gesamte Abschwächung der 
Disziplin und Verantwortung der vorigen Jahre zweifellos 
beeinflußt.

Es kommt darauf an, die Probleme des Investitionsbaus 
unverzüglich In Angriff zu nehmen und dafür alle Maßnah­
men, die wirtschaftlichen, wie organisatorischen, geltend zu 
machen. In der Jüngsten Zelt wurde eine Reihe von Beschlüs­
sen gefaßt, die auf Verbesserung der Situation In diesem 
Wirtschaftszweig abzielen. Ihre unbedingte Einhaltung soll 
bereits In den nächsten Jahren den erforderlichen Nutzeffekt 
bringen. Doch es liegt auf der Hand, daß damit die Arbeit 
noch nicht abgeschlossen Ist.

In erster Linie muß mit der Zersplitterung von Mitteln 
entschieden Schluß gemacht werden. Seit längerer Zeit re­
den wir davon. Indessen werden in unserem Land gleichzeitig 
mehr als 300 000 größere und kleinere Objekte errichtet. 
Selbst angesichts der riesigen Ausmaße unserer Wirtschaft 
Ist das unzulässig viel. Das Zentralkomitee der KPdSU hat 
uns verpflichtet, hierin Ordnung zu schaffen. Seit 1987 soll 
ein Übergang zur Planung und Ausführung der Bautätigkeit 
in strenger Übereinstimmung mit Normativfristen vollzogen 
werden.

Diese Sache Ist alles andere als einfach. Für manche Leu­
te kann sie sich als überaus schmerzvoll erweisen. Es Ist 
nicht ausgeschlossen, daß wir eine Reihe von Objekten, 
deren Wichtigkeit nicht erstrangig ist, auf Els legen und 
die Kräfte und Mittel unterteilen werden müssen. Doch wir 
müssen darauf clngehen. Man muß den Umfang der Bau­
arbeiten verdichten. Nur auf solche Welse wird es uns 

gelingen, die Frage der Reduzierung der Bauzeit um min­
destens 50 Prozent reell zu lösen. Und cs gilt für alle Mini­
sterien und anderen staatlichen Einrichtungen sowie die 
Unionsrepubliken, sich schon heute sorgfältig darauf vorzu­
bereiten.

Die Verwirklichung des Invcstltlonsprogramms für dieses 
Plânjahrfünft macht es erforderlich, den Industrialisierungs­
grad des Investitionsbaus zu erhöhen. Der Investitionsbau 
hat auf einer grundsätzlich anderen materiell-technischen Ba­
sis zu erfolgen. Die bisherige, Ende der 50er und Anfang 
der 60er Jahre geschaffen, hat sich In vieler Hinsicht er­
schöpft Die neue Basis muß sich auf die neuesten wissen­
schaftlich-technischen Erkenntnisse des In- und des Auslan­
des stützen und dazu beitragen, daß sich die Bauproduktion 
In einen einheitlichen industriellen Bauprozeß verwandelt. 
Im Entwurf der Hauptrichtungen ist vorgesehen, die Zahl 
der Objekte, die aus werkmäßig vorgefertigten Elementen 
errichtet werden, sowie die Zulieferung von Mechanismen zu 
vergrößern: die Anwendung von Aluminium, Plasten und 
neuen Werkstoffen soll um 50 bis 100 Prozent zunehmen. 
Das alles wird ermöglichen, die Organisation der Baupro­
duktion wesentlich zu verbessern, die Leistung im Bauwesen 
und dessen Qualität bei gleichzeitiger Verringerung der Bau­
kosten zu erhöhen. Doch vieles muß noch gemacht werden, 
und wir werden auf die Frage der Industrialisierung des In­
vestitionsbaus noch so manches Mal zurückgreifen.

Nicht minder wichtig ist es. eine grundlegende Verbes­
serung der Projektierung im Bauwesen durchzusetzen. Eine 
besondere Rolle fällt hierbei den Projektanten selbst zu. Ge­
rade von Ihnen hängen in vieler Hinsicht das technische Ni­
veau der Produktion sowie die höhere Effektivität der Investi­
tionen ab. Sie haben die Rolle der Beschleuniger des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts in allen Zweigen der 
Volkswirtschaft zu spielen.

Wir können großartige Beispiele dafür liefern, daß neue 
und zu rekonstruierende Beitriebe nach dem letzten Stand 
der Technik und Technologie projektiert und gebaut worden 
sind. Zugleich werden aber häufig von vornherein überholte 
technische Lösungen in die Projekte aufgenommen und Feh­
ler bei der Ermittlung der Anschlagskosten von Objekten zu­
gelassen. In den vier Jahren des vergangenen Planjahr­
fünfts haben die Kosten der im Bau befindlichen Objekte 
gegenüber den ursprünglich bestätigten um 11 Milliarden 
Rubel, oder um 24 Prozent, zugenommen. Dabei haben sich 
die technisch-ökonomischen Kennziffern bei der Hälfte von 
Objekten verschlechtert. Das ist eben die Antwort auf 
viele Anfragen über die Erhöhung von Investitionen in der 
Produktion. Das ist gerade ein wichtiger Quell zur Lösung 
vieler sozialer Probleme.

Die Verantwortung für die unbefriedigende Situation in 
der Projektierung tragen nicht nur die Projektanten, son­
dern auch die Ministerien und die anderen zentralen staatli­
chen Einrichtungen. Gerade sie geben überholten Projekten 
grünes Licht. Nach Informationen der Baubank der UdSSR 
wurden von den Objekten, die in das zwölfte Planjahrfünft 
übergreifen und nach Gutachten von Ministerien dem neu­
zeitlichen Stand des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
entsprechen, 25 Prozent vor zehn und sogar vor zwanzig 
Jahren entworfen. Es ist ein alarmierender Fakt. Man 
braucht nicht, ein großer Fachmann zu sein, um zu begrei­
fen. daß solche Projekte den neuzeitlichen Anforderungen 
nicht entsprechen können. Und solche Situation ist In vielen 
Ministerien zu verzeichnen. So bescheinigte das Ministerium 
für Nichteisenmetallurgie der UdSSR 69 Projekten 
technisches Niveau, die In den Jahren 1965—1975 bestätigt 
worden waren. Beim Ministerium für Kraftzeugindustrie wa­
ren es 20 Projekte. Das Durchschnittsalter der Projektlö­
sungen für diese Bauvorhaben wird bei deren Inbetriebnah­
me zwanzig und mehr Jahre betragen. Ein Kommentar er­
übrigt sich wohl.

Vieles bei der Verbesserung des Projektlerungswesens 
muß das Staatliche Komitee für Bauwesen der UdSSR lei­
sten. Ohne die Ministerien und die Projektierungsorganisa­
tionen zu ersetzen, hat es eine einheitliche wlssenschaftllch- 
tschnische Politik Im Bauwesen zu betreiben, ein System für 
die Bewertung der Qualität und des technischen Niveaus 
von Projekten auszuarbeiten und die Projektierung auf der 
Basis von Ausschreiben umfassend zu praktizieren.

Und schließlich die erstrangige Aufgabe, nämlich die Um­
gestaltung der Leitung des Bauwesens. Wohl In keinem an­
deren Wirtschaftszweig ist die Arbeit zur Vervollkommnung 
der Leitung und der Methoden der Wirtschaftsführung so 
vernachlässigt wie hier. Indessen ist dieses Problem nirgends 
so aktuell wie in diesem Bereich. Hier-müssen die Zersplit­
terung und der Vielstufencharakter der Leitung überwunden 
und eine optimale Kombination der Zentralisierung mit der 
Vergrößerung der Rechte und der höheren Verantwortung 
der Unionsrepubliken und der örtlichen Organe gefunden 
werden.

Somit gilt es für den Investitionsbau, alle seine Elemente 
zu vervollkommnen. Mit aller Bestimmtheit muß gesagt 
werden: Davon hängen in vieler Hinsicht der reale Charak­
ter unserer Pläne ab. (Beifall).

3. Die Strukturpolitik und die 
Entwicklung volkswirtschaftlicher

Komplexe
In allen Entwicklungsetappen der Volkswirtschaft mißt 

unsere Partei der Struklurpolitik, der Festlegung von Prio­
ritäten und der Herausbildung der zwischen- und inner­
zweiglichen Proportionen nach wie vor außerordentlich gro­
ße Bedeutung bei.

Im Entwurf der Hauptrichtungen sind die wichtigsten 
Aufgaben für die Vervollkommnung der Struktur der Volks­
wirtschaft, für die Entwicklung ihrer Zweige sowie die von 
ihnen zu erreichenden Ziele im einzelnen festgelegt. Ge­
statten Sie mir, lediglich auf die grundsätzlichsten Richtun­
gen der Strukturpolitik für das zwölfte Planjahrfünft elnzur 
gehen.

Vor allem handelt es sich um das überdurchschnittliche 
Wachstum des Finalprodukts, nämlich der Maschinen und 
Ausrüstungen, der Konsumgüter und der fertigen Bauob­
jekte, im Vergleich zum sogenannten Zwischenprodukt, und 
zwar Brenn- und Rohstoffen sowie Halbfabrikaten. In den 
Jahren 1986 — 1990 wird der Zuwachs des Finalprodukts, 
bezogen auf einen Rubel Zuwachs der Roh- und Werkstoffe, 
l,4mal so groß sein wie im vergangenen Planjahrfünft. In 
der Industrie äußert sich dieser Prozeß darin, daß das Zu­
wachstempo der verarbeitenden Zweige doppelt so hoch ist 
wie das in der Brenn- und Rohstoffgewinnung. Eine solche 
Verlagerung stützt sich in einem erheblichen Maße auf die 
Politik der Ressourceneinsparung.

Eine weitere Besonderheit besteht in der beschleunigten 
Entwicklung jener Zweige, die das Erreichen des wissen­
schaftlich-technischen Welthöchststandes durch unsere Volks­
wirtschaft zu sichern haben, nämlich der Elektroenergieer- 
zeugung, der chemischen und petrolchemischen Industrie 
und natürlich auch des Maschinenbaus. Ihr Anteil an der 
Industrie wird sich 1990 auf 41 Prozent belaufen.

Und schließlich, was überaus wichtig ist, sind ausnahmslos 
alle Wirtschaftszweige stärker als zuvor auf Produktion von 
Konsumgütern und Ausbau des Dienstleistungswesens orien­
tiert. Es ist vorgesehen, die überdurchschnittliche Entwick­
lung der Gruppe ,,B“ der Industrie gegenüber der Gruppe 
„A“ zu verstärken.

Die wesentlichsten strukturellen Wandlungen hängen mit 
der Verstärkung des überdurchschnittlichen Wachstums des 
Maschinenbaus zusammen. Bel der Ausarbeitung der Haupt­
richtungen machte das Zentralkomitee der Partei auf die Ge­
fahr einer Unterschätzung der führenden Rolle des Maschi­
nenbaus wie auch darauf aufmerksam, daß es notwendig Ist, 
die Tendenz zur Annäherung seines Wachstumstempos an 
das der gesamten Industrie, die sich zuvor abgezeichnet hat­
te, zu überwinden. Im zwölften Planjahrfünft soll das Ent­
wicklungstempo dieses Wirtschaftszweiges l,9mal höher als 
in der Industrie insgesamt sein. Die Vorlaufrate Ist groß ge­
nug, so daß die Vorrangsstellung des Maschinenbaus in der 
Volkswirtschaft verstärkt werden kann.

Veränderung der Produktionsstruktur und Erhöhung qua­
litativer Parameter von Maschinen und Ausrüstungen gehö­
ren zu den wichtigsten Aufgaben der Maschinenbauer. Die 
Jährliche Erneuerung der Erzeugnisse des Maschinenbaus 
soll bis 1990 auf 13 Prozent gegenüber 4.5 Prozent 1985 
erhöht werden. Angesichts des überdurchschnittlichen 

Wachstums des Maschinenbaus schafft dies eine reale. Basis 
für die technische Neuausrüstung des Produktionsapparats 
unseres Landes auf moderner Grundlage.

Besondere Bedeutung wird der Modernisierung des Ma­
schinenbaus selbst, dessen technischer Stand in erster Linie 
von der Entwicklung des Werkzeugmaschinenbaus, des Ge­
rätebaus, der Elektronik und der Elektrotechnik abhängt, 
beigemessen. Ebendeshalb sollen sie bedeutend rascher wach­
sen als der gesamte Maschinenbau. Gleichzeitig soll jedes 
Maschinenbauministerium seinen eigenen Werkzeugmaschi­
nenbau entwickeln, der auf die spezifischen Belange des je­
weiligen Zweiges orientiert ist.

Die vor dem Maschinenbau stehenden Aufgaben machten 
es erforderlich, die Leitung dieses komplizierten Wirt­
schaftszweigs zu verbessern. Es wurde das Büro des Mlnl- 
sterrats der UdSSR für Maschinenbau gebildet. Es hat seine 
Tätigkeit aufgenommen.

Beachtliche Veränderungen zeichnen sich im Bereich der 
Konstruktionsstoffe ab. Hier kommt es vor allem darauf an, 
den Anteil der progressiven, wirtschaftlichen Arten dieser 
Werkstoffe zu erhöhen. Dadurch wird der wachsende Bedarf 
der Volkswirtschaft an Konstruktionsmaterial bei einem er­
heblich geringeren Wachstumstempo seiner Produktion ge­
deckt werden. Dadurch wird dieser Komplex einen bedeuten­
den Beitrag zur Lösung des Problems der Ressourcenein­
sparung in unserem Lande leisten.

So werden sich durch großangelegte technische Neuausrü­
stung der Elsenmetallurgie die Struktur und die Qualität der 
Metallerzeugnlsse erhöhen. Dadurch wird és möglich sein, 
bei einer Vergrößerung des Ausstoßes von Fertigwalzstahl 
innerhalb des Planjahrfünfts um nur 9 Prozent eine Steige­
rung der gesamten Industrieproduktion um 21 — 24 Prozent 
und die des Maschinenbaus und der Metallverarbeitung um 
40—45 Prozent zu erreichen. Gleichzeitig soll auch eine ra­
tionellere Nutzung des Metalls, in erster Linie im Maschi­
nenbau und 1m Bauwesen, gesichert werden.

In der Nichteisenmetallurgie wird der Schwerpunkt auf 
komplexe Nutzung der Ressourcen und Vergrößerung der 
Produktion neuer Arten von Erzeugnissen gefegt. Die Sub­
stitution der Metalle und der anderen traditionellen Werk­
stoffe durch chemische Produkte soll sich beschleunigen. 
Die Produktion neuester Kunststoffe wird sich nahezu ver­
sechsfachen. Überdurchschnittliches Tempo ist auch bei der 
Produktion von progressiven Holzmateriallen vorgesehen.

Zu einer nicht minder wichtigen Richtung bei der Ent­
wicklung dieses Komplexes soll die Verbesserung des Ver­
hältnisses zwischen der Rohstoffgewinnung und dem Fer­
tigprodukt werden. So wird sich die Walzstahlerzeugung 
praktisch ohne Steigerung der Erzförderung und der Rohei­
sen- und der Koksproduktion vergrößern. Der Ausstoß der 
Erzeugnisse der Holzverarbeitung Je Kubikmeter abtranspor­
tiertes Holz wird um 16 Prozent zunehmen. All das soll 
durch Vervollkommnung des technologischen Niveaus der 
Zweige erzielt werden.

Die Gewährleistung einer sicheren Entwicklung der ge­
samten Volkswirtschaft erfordert es, den Brennstoff- und 
Energiekomplex weiterhin auszubauen. In Übereinstimmung 
mit dem Energieprogramm der UdSSR sollen große Wand­
lungen in der Struktur der Brennstoff- und Energiebilanz 
verwirklicht werden. Gegen Ende des Planjahrfünfts wird 
sich der Anteil der Elektroenergieerzeugung durch Kern­
kraftwerke nahezu verdoppeln und mehr als 20 Prozent der 
Gesamterzeugung betragen.

Das Ministerium für Energiewirtschaft und Elektrifizie­
rung der UdSSR hat im elften Planjahrfünft die Auflagen 
für die Inbetriebnahme der Kapazitäten in den Kernkraftwer­
ken nicht erfüllt, was einen zusätzlichen Bedarf an organi­
schen Brennstoffen zur Folge hatte. Angesichts einer ange­
spannten Lage in der Brennstoffbilanz unseres Landes und 
der wachsenden Rolle der Kernkraftwirtschaft sind solche 
Rückschläge im weiteren unzulässig.

Der Erdgasanteil an den Brennstoff- und Energieressour­
cen soll sich auf 38 Prozent erhöhen. Die Erdgasindustrie 
wird mit ihren Aufgaben recht gut fertig. Doch es liegt 
kein Grund für Selbstgefälligkeit vor. Muß doch der Zu­
wachs dér Erdgasförderung, nachdem das Erdgasvorkommen 
Urengoi die projektierte Leistung erreicht hat, vorwiegend 
durch das Vorkommen von Jamburg gesichert werden. Wor­
auf es Jetzt vor allem ankommt, ist ein höheres Tempo seines 
technischen Aufschlusses. Rechtzeitig muß auch ein guter 
Vorlauf für die Zukunft geschaffen werden.

Ernsthaft verbessert werden muß die Situation In der Erd­
ölgewinnung, besonders gilt das für Westsibirien. Ende des 
Planjahrfünfts hat es zwei Drittel der gesamten Erdölförde­
rung der Sowjetunion zu stellen. Störungen In der Arbeit 
dieses Zweiges haben Schwierigkeiten in der Wirtschaft ver­
ursacht. Das Ministerium für Erdölindustrie, die Verwaltung 
„Glawtjumenneftegas“ und deren Betriebe waren, wie cs 
sich herausstellte, auf die Arbeit unter den Bedingungen, da 
die Förderraten der Sonden an den großen Vorkommen zu­
rückgegangen sind, unvorbereitet. Der Rückstand, der sich 
herausgebildet hat, muß In kürzester Frist aufgeholt werden. 
Partei und Regierung haben den Erdölarbeitern beachtliche 
Hilfe erwiesen. Der Erfolg der Sache hängt Jetzt von der or­
ganisatorischen Arbeit des Ministeriums, von dessen Ein­
stellung auf unbedingte Erfüllung der in den Hauptrichtun­
gen vorgesehenen Auflagen und von der Aufbietung der Ar­
beitskollektive zur Lösung dieser Aufgabe ab. Eine große 
Rolle bei der Sicherung der vorgesehenen Fördermengen an 
Erdöl haben die örtlichen Partei- und Wirtschaftsorgane zu 
spielen.

Im Kohlenbergbau wird der Gewinnung im Tagebauver­
fahren In den östlichen Gebieten unseres Landes besondere 
Beachtung geschenkt. Auch die technische Neuausrüstung 
und die Rekonstruktion der bestehenden Bergwerke In den 
alten Kohlenbecken, in erster Linde im Donbass, und Kus- 
bass, soll fortgesetzt werden.

Für eine dynamische Entwicklung der Wirtschaft sind 
ein großes Ausmaß an geologischen Erkundungsarbeiten, ins­
besondere auf Erdöl, Erdgas und Erze, die Erhöhung der 
Effektivität und der Qualität der Vorbereitung der Erschlie­
ßung der erkundeten Vorräte an Bodenschätzen erforderlich.

Eine überaus wichtige Richtung der strukturellen Umge­
staltung bildet eine verstärkte Orientierung auf vollständi­
gere Deckung des mannigfaltigen und zunehmenden Be­
darfs des sowjetischen Volkes. Das findet in der verstärkten 
Entwicklung Jener Zweige, die Nahrungsgüter und Industrie­
waren produzieren, seinen Ausdruck.

Im zwölften PlanJahrfünft wird das Zusammenwirken der 
Zweige, die zum Agrar-Industrie-Komplex gehören, enger 
und besser aufeinander abgestimmt sein, was das Erreichen 
hoher Endresultate seiner Arbeit begünstigen wird. Eine be­
deutende Entwicklung wird die Landwirtschaft erfahren: 
ihre materiell-technische Basis soll gestärkt werden. Auf 
der Grundlage einer vollständigeren Deckung des Bedarfs 
der Kolchose und Sowchose an neuer Technik, mineralischen 
Düngemitteln und chemischen Pflanzenschutzmitteln. der 
Vergrößerung des Bestandes an meliorierten Ländereien und 
einer effektiven Nutzung dieser Ressourcen soll die Produk­
tion aller Arten von Agrarerzeugnissen gesteigert werden. 
Es Ist geplant, die Getreideproduktion auf 250 bis 255 
Millionen Tonnen und die von Fleisch auf 21 Millionen 
Tonnen zu bringen. Diese hohen Kennziffern können nur 
auf der Grundlage von Intensivtechnologien. Steigerung der 
Hektarerträge Im Feldbau und der Leistung der Tiere in 
der Viehwirtschaft, gestützt auf die neuen Methoden der 
Leitung von der Wirtschaftsführung Im Agrar-Industrie-Kom­
plex. erreicht werden. Eine Besonderheit der Planperiode 
wird die vorrangige Entwicklung der Verarbeltungsindustrle 
und des Transports sowie die Schaffung besserer Bedingun­
gen für die Lagerung landwirtschaftlicher Erzeugnisse bil­
den. Das alles wird ermöglichen, den nichtratlonellen Auf­
wand und die Verluste zu reduzieren, die Ressourcen an 
Nahrungsgülern zu vergrößern und ihre Qualität zu ver­
bessern.

Die Auflagen für die Herstellung von Industriewaren für 
die Bevölkerung sind in Übereinstimmung mit dem Komplex­
programm für die Entwicklung der Konsumgüterproduktion 
und des Dlenstlelstungsberelchs festgelegt, das weite Mög­
lichkeiten für Ihr Wachstum und ihre Vervollkommnung er­
öffnet. Die Aufgabe lautet, der Leichtindustrie und der ört­
lich geleiteten Industrie, dem Dienstleistungswesen und dem 
Handel zu den Spitzenpositionen des technischen Fortschritts 
zu verhelfen und das Entwicklungstempo dieser Zweige zu 
beschleunigen. Die Produktion der Industriewaren soll in 

fünf Jahren auf das l,3fache gesteigert werden, d. h. in ei­
nem Tempo wachsen, das den Umfang der Industrieproduk­
tion Insgesamt übertrifft; ihr Sortiment soll wesentlich er­
weitert und ihre Qualität verbessert werden.

Immer größere Bedeutung für unsere Wirtschaft erlangt 
die komplexe und aufeinander abgesllmmte Entwicklung der 
g< ...<iK.il um a in UKiur, ues Transportwesens, des Systems 
der Post und des Fernmeldewesens sowie der Information, 
der matcrlaltechnlschen Versorgung, der Lagerwlrtscliaft und 
des Straßennetzes.

Die Mitarbeiter des Transportwesens sehen sich vor ver­
antwortungsvollen Aufgaben gestellt, nämlich die zunehmen­
de Güler- und Personenbeförderung, besonders die zwischen 
dem europäischen Teil unseres Landes und dessen örtlichen 
Gebieten, zu sichern. Ihre Lösung erfordert koordiniertes 
Vorgehen aller Arten von Transportmitteln, Entwicklung 
neuer Arten davon und die weitere Festigung der materiell- 
technischen Basis. Im zwölften Planjahrfünft wird eine Auf­
gabe von überaus großer Bedeutung gelöst, und des nicht 
nur für die Proauktion, sondern auch für den sozialen Be­
reich, nämlich alle Zentralsiedlungen der Kolchose und Sow­
chose durch Autostraßen mit den Verwaltungszentren der 
Rayons zu verbinden.

Ausgehend von den gesamtstaatlichen Positionen einer 
rationellen territorialen gesellschaftlichen Arbeitsteilung im 
Rahmen eines einheitlichen Volkswirtschaftskomplexes ist 
das Herangehen an die Entwicklung aller Unionsrepubliken 
und größeren Regionen festgelegt worden. Die Auflagen 
des Entwürfe der Hauptrichtungen sind auf das weitere 
Wachstum der Wirtschaft und Kultur aller Republiken, auf 
die Vervollkommnung der Standortverteilung der Produktiv­
kräfte orientiert. Jede von ihnen wird ihren gewichtigen 
Beitrag zur Steigerung der. wirtschaftlichen Leistungskraft 
unseres Landes erbringen.

Unter den territorialen Problemen gehört eine engere 
Verknüpfung der Standortverteilung der Produktion mit den 
verfügbaren Material- und Arbeitskräfteressourcen mit zu 
den wichtigsten. Verschiedene Arten von Ressourcen sind 
bekanntlich nicht gleichmäßig über das Territorium unseres 
Landes verteilt. Das Gros der Produktionsfonds Ist in den 
europäischen Gebieten der UdSSR konzentriert, während die 
Brennstoff- und die Rohstoffgewinnung gegenwärtig vorwie­
gend in Sibirien gesteigert wird. Der größte Arbeitskräfte­
zuwachs entfällt Jedoch auf Mittelasien und Transkaukasien. 
Der Entwurf der Hauptrichtungen sieht unter anderem vor, 
daß energieintensive Produktionsstätten an die wichtigsten 
Brennstoff- und Energiequellen näher gebracht und in den 
Gebieten, die über die erforderlichen Arbeitskräfteressourcen 
verfügen, weitere Arbeitsplätze geschaffen werden. Besonde­
re Beachtung soll der komplexen Entwicklung der Wirt­
schaft Sibiriens und des sowjetischen Fernen Ostens, der Er­
schließung ihrer Naturreichtümer und der Sicherung der 
Tansportzugänge zu Ihnen geschenkt werden.

Somit ist die Strukturpolitik für das zwölfte Planjahr­
fünft den Aufgaben der Intensivierung und des wissen- 
scliaftllch-technlschen Fortschritts, untergeordnet und legt ein 
festes Fundament für die Festigung der materiell-technischen 
Basis der Volkswirtschaft. (Beifall).

4. Vervollkommnung 
des Leitungssystems und der 

Methoden der Wirtschaftsführung
Genossen! Der Erfolg bei der Verwirklichung unserer 

Pläne und Aufgaben hängt unlöslich mit der Vervollkomm­
nung der Leitung und der Methoden der Wirtschaftsführung 
zusammen. Wir werden nicht imstande sein, die Produktion 
auf die Bahnen der allseitigen Intensivierung zu lenken, 
wenn wir uns früherer Methoden und überholter Organisa- 
tionsformen bedienen, wenn wir sie entsprechend den neuen 
Bedingungen uno oen neuzeitlichen unordemlssen der öko­
nomischen Entwicklung nicht entschlossen umgestalten. Und 
hier sind- nicht teilweise Verbesserungen, sondern, wie Mi­
chail Sergejewitsch Gorbatschow im Politischen Bericht fest­
stellte, eine radikale Reform notwendig.

Hier muß unverblümt gesagt werden, daß die dringende 
Notwendigkeit, das Leitungssystem zu verbessern, bis in die 
Jüngste Vergangenheit in vieler Hinsicht unterschätzt wur­
de. Diese Arbeit wurde langsam und ohne die gebotene Ent­
schlossenheit geführt. Das Klammern an den alten, vorwie­
gend administrativen Methoden gewann die Oberhand. Der 
Stillstand des Denkvermögens brachte unvermeidlich Still­
stand im Handeln mit sich.

Die Partei hat die el-forderlichen Konsequenzen gezogen 
und exakt die Aufgabe formuliert, umfangreiche Maßnah­
men zur Vervollkommnung des gesamten Systems der Lei­
tung in die Tat umzusetzen, mit dem Ziel, seine Effektivität 
wesentlich zu erhöhen und es auf eine grundlegende Be­
schleunigung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
und auf größtmögliche Aktivierung des Faktors Mensch zu 
orientieren. Diese Aufgabe wurde im Politischen Bericht 
des Zentralkomitees an den XXVII. Parteitag der KPdSU, 
in dem kd!e grundsatztreue Linie tür unser Handeln festge­
legt ist, umfassend und tiefschürfend begründet. Sie besteht 
darin, gestützt auf das unerschütterliche Prinzip des demo­
kratischen Zentralismus die zentrale Leitung der Wirtschaft 
auf der Grundlage des Plans als eine große Errungenschaft 
und einen grundlegenden Vorzug des Sozialismus zu stärken 
und zu vervollkommnen. Und In dieser Hinsicht ist es offen­
sichtlich, daß wir die Hoffnungen der bürgerlichen Ideologen 
auf unser Abweichen von diesem grundlegenden Prinzip 
..nicht gerechtfertigt“ haben und nie rechtfertigen werden. 
(Beifall). Zugleich wird die Partei entschieden an der Er­
weiterung der Selbständigkeit der Vereinigungen und Be­
triebe, an der Verstärkung ihrer Verantwortung für die End­
resultate und Vertiefung der wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung arbeiten. Die Immensen Dimensionen der Volkswirt­
schaft und die zunehmende Kompliziertheit der zwischen­
zweiglichen und der regionalen Verbindungen diktieren 
ebenfalls die Notwendigkeit, ein optimales Verhältnis zwi­
schen der zwelglichen und der territorialen Leitung sowie ei­
ne Vervollkommnung der Organlsalionsstrukturen anzustre­
ben.

in diese Richtungen sind in den letzten Jahren 
wichtige Schritte unternommen worden. Die Suche nach 
effektiveren Formen der Leitung, wie nie zuvor breit ange­
legt. und deren experimentelle Erprobung. Einführung be­
währter Innovationen sind zum charakteristischen Merkmal 
des Wirtschaftslebens geworden. Wir haben mit der Ver­
größerung der Rechte und der Verstärkung der Verantwor­
tung der Betriebe und Vereinigungen begonnen. Jenes Ele­
ments der Wirtschaft, in dem die materiellen Güter geschaf­
fen werden und alle Leltungstäden verflochten sind. Hierin 
sind die Mängel des Wirtschaftsmechanismus besonders deut­
lich hervorgetreten. Das Fehlen einer engen Verbindung zwi­
schen den Interessen der Arbeitskollektive mit den Endergeb­
nissen der Arbeit hemmte ihre Initiative und Ihre schöpfe­
rische Aktivität, veranlaßte sie keineswegs, die llefer He­
genden Reserven zu erschließen. Damit die In der 
Vergangenheit begangenen Fehler nicht mehr vor­
kommen. werden die neuen Methoden unter Beachtung der 
spezifischen Besonderheiten des jeweiligen Zweigs ausgear­
beitet. Das alles ermöglicht, die Vorzüge wie die Nachteile 
der neuen Methoden besser zu erkennen, sie zu verbessern 
und ihren Anwendungsbereich nach und nach zu erweitern.

im zwölften Planjahrfünft steht uns bevor, beharrlich an 
der Schaffung eines In sich geschlossenen Leitungssystems 
zu arbeiten, die Elemente des WlrtschaftsmechanLsmus kon­
sequent zu entwickeln und nach wirksameren Formen und 
Methoden der Planung, der Stimulierung und der Organi­
sation der Produktion zu forschen.

Eine der wichtigsten Aufgaben des Planjahrfünfts be­
steht im Übergang aller Zweige der Volkswirtschaft zu den 
neuen Leitungsmethoden. Gegenwärtig arbeiten die Industrie­
betriebe. der gesamte Zweig Post und Fernmeldewesen, der 
Dlenstlelstungsberelch sowie einzelne Betriebe des. Trans­
portwesens auf neuer Grundlage. Ab 1987 werden nach die­
sen Prinzipien alle Industriebetriebe sowie das Transportwe­
sen arbeiten. Gleichzeitig gilt es, In kürzester Zeit die or­
ganisatorische Umgestaltung der Leitung des Agrar-Indu­
strie-Komplexes abzuschließen und die erforderlichen Vor-

(Fortsetzung S. 5)
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(Fortsetzung)
Aussetzungen für eine bedeutende Verstärkung der ökono­
mischen Methoden, umfassende Durchsetzung der auf der 
echten wirtschaftlichen Rechnungsführung aufgebauten Ver­
hältnisse In Kolchosen und Sowchosen, in Betrieben und 
Vereinigungen zu schaffen.

Keinen Aufschub duldet, wie bereits erwähnt, die Ver­
vollkommnung der Leitung Im Bauwesen. Hier soll schon In 
diesem Jahr mit einer experimentellen Erprobung neuer 
Planungsmethoden und Elemente des Wirtschaftsmechanis­
mus begonnen werden, mit dem Ziel, diese Im weiteren Im 
gesamten Wirtschaftszweig einzuführen. Einer gründlichen 
Durcharbeitung bedarf der gesamte Komplex von Fragen, 
die mit der Organisationsstruktur der Leitung des Investi­
tionsbaus Zusammenhängen, und zwar angesichts der Aufga­
ben. vor die sich unser Land gestellt sieht.

Für die weitere Vervollkommnung des Wirtschaftsmecha­
nismus und komplexe Entwicklung aller seiner Elemente Ist 
eine Vertiefung der wirtschaftlichen Rechnungsführung von 
besonderer Bedeutung. Es kommt darauf an. eine engere 
und straffere Abhängigkeit zwischen den Endresultaten der 
Tätigkeit von Betrieben und Vereinigungen und Jenen 
Fonds lestzulegen, die sie für die Entwicklung der Pro­
duktion, für die Entlohnung und materielle Förderung sowie 
für die Befriedigung sozialer Belange bilden. Die Hauptsa­
che Ist, zu erzielen, daß diese Fonds In einem Immer größe­
ren Maße sämtliche Lebensbereiche der Betriebe — sowohl 
den Produktlons- als auch den sozialen Bereich — beein­
flussen.

Zu diesem Zweck wird die Aufgabe formuliert, erstens 
den Fonds für die Entwicklung der Produktion in die wich­
tigste Quelle für die technische Neuausrüstung und die Re­
konstruktion zu verwandeln. Zweitens muß der Kurs darauf 
befolgt werden, daß die Verbesserung der Wohnverhältnis­
se und der anderen sozialen und der Lebensbedingungen der 
Arbeitskollektive in Immer stärkerem Maße aus den von Ih­
nen erarbeiteten Mitteln erfolgt. Drittens muß die Abhängig­
keit der Entlohnung eines Jeden Mitarbeiters von seinem 
persönlichen Beitrag zu den Endergebnissen verstärkt wer­
den Viertens gilt es, alle Kanäle abzurlegeln. die ermögli­
chen. Mißwirtschaft der einen durch hohe Leistungen der 
anderen auszugleichen. Fünftens müssen der weitere Aus­
bau des Bereichs der vertraglichen Beziehungen und die 
strengste Verantwortung der Betriebe für die Erfüllung Ih­
rer Verpflichtungen gegenüber den Verbrauchern gewähr­
leistet werden. Schließlich — und das Ist sehr wichtig — 
gilt es. mit der kleinlichen Bevormundung, mit dem Ein­
greifen der übergeordneten Organe in die rechtlichen Befug­
nisse der Arbeitskollektive Schluß zu machen, diesen die 
Möglichkeit zu gewähren selbst optimale Wege zur Ver- 
wirtclichung der Pläne zu finden (Anhaltender Beifall).

Gerade das bedeutet denn auch vollständige wirtschaftli­
che Rechnungsführung. Gerade solche ökonomische Bedin­
gungen werden mit Unvermeidlichkeit von den Betrieben 
und Vereinigungen fordern, das Produktionspotential und 
die wissenschaftlich-technischen Erkenntnisse maximal zu 
nutzen, auf Jede Weise Ressourcen einzusparen, und sie ver­
anlassen. flexibel aut die Nachfrage der Konsumenten zu 
reagieren.

Wir müssen uns konsequent für die Verbesserung der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung und Überführung der 
Betriebe auf Selbstfinanzierung und Eigenerwirtschaftung 
einsetzen. Eine komplexe Erprobung dieser Prinzipien wird 
gegenwärtig 1m Wolga-Autowerk sowie in der Produktions­
und Forschungsvereinigung in der Stadt Sumy durchge­
führt. Hier sind gute Ergebnisse erzielt worden. Diesen Weg 
gilt es. entschlossen zu gehen.

Von besonderer Bedeutung für die Vervollkommnung 
der neuen Methoden der Wirtschaftsführung ist die Ent­
wicklung des Systems von Wirtschaftsnormativen. Diese 
müssen für das ganze Planjahrfünft festgelegt werden und 
den Arbeitskollektiven zur Gewißheit verhelfen, daß'ein ef­
fektives Arbeiten unbedingt materiell wie moralisch be­
lohnt sein wird. Und Im Gegenteil: Schlechte Ergebnisse 
sollten für das gesamte Kollektiv spürbar sein. Das Gefähr­
lichste dabei wäre ein Verstoß gegen das Prinzip der Stabi­
lität von Normativen. Bedauerlicherweise kommen solche 
Praktiken vor Sie untergraben die Grundfesten der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung und müssen daher, ganz ent-, 
schlossen bekämpft werden.

Es wäre hervorzuheben, daß es sich bei den ökonomischen 
Normativen um ein aussichtsreiches Instrument für die Lei­
tung auf der Grundlage des Plans handelt. Darin Ist das 
Prinzip der Leitung der Wirtschaft von einem Zentrum aus 
mit der Nutzung der Ware-Geld-Beziehungen und des Wert­
gesetzes flexibel verknüpft. Es kommt darauf an, daß die 
zentralen Wirtschaftsorgane, die Ministerien und Betriebe 
diese In vollem Maße beherrschen. Im Hinblick auf .die ge­
sammelten Erfahrungen soll der Anwendungsbereich der 
Normative erweitert und das System der Wechselbeziehun­
gen zwischen den Betrieben und dem Haushalt auf Norma­
tivgrundlagen umgestellt werden.

Die dem neuen Wirtschaftsmechanismus zugründegelegté 
Linie auf größere Rechte der Betriebe wird erst dann den 
gewünschten Nutzeffekt Dringen, wenn seine Prinzipien al­
le Elemente der Produktion bis hin zu der Brigade und Je­
dem Arbeitsplatz durchdringen werden. Dazu ist eine orga­
nische Verknüpfung der wirtschaftlichen Rechnungsführung 
der Vereinigungen und Betriebe mit der Entwicklung der 
Vertragsform der Arbeitsorganisation und -entlohnung er­
forderlich. Somit wird sich dem Schöpfertum und den In­
itiativen der Massen größerer Raum bieten, der Kollektiv­
geist In der Produktion wird sich vertiefen, das Bewußtsein 
der Tellhaftlgkeh am gemeinsamen Werk wird sich bei den 
Menschen noch mehr festigen. Gerade dann wird Im Leben 
die Weisung W. 1. Lenins Wirklichkeit sein, daß der ..Ar­
beiter sich nicht nur als Herr In seinem Betrieb, sondern 
auch als Vertreter des Landes fühle, daß er sich verantwort­
lich fühle ‘ (Beifall).

Im Politischen Bericht ist unter neuen Gesichtspunkten, 
ausgehend von den grundsätzlichen Positionen die Frage 
aufgeworfen worden, daß die demokratischen Prinzipien In 
der Leitung entwickelt, die unmittelbare Beteiligung der 
Werktätigen an den Entscheidungen über Belage ihrer Be­
triebe verstärkt und das Gesetz der UdSSR über die Ar- 
beltskoilektlve umfassender und wirksamer angewandt wer­
den sollten Ohne eine aktive, schöpferische Mitwirkung 
der Arbeitskollektive an der Ausarbeitung und Erfüllung 
der Wlrtscnafts- und Sozlalpläne. an der Lösung aller Fra­
gen. die das Leben der Betriebe betreffen, kann nicht damit 
gerechnet werden, daß der Wirtschaftsmechanismus effektiv 
funktioniert. Deshalb gilt es, neben den bestehenden kollek­
tivistischen Formen der Mitwirkung der Werktätigen an der 
Leitung auch nach neuen zu suchen. Eine dieser wirksamen 
Formen könnten, wie im Politischen Bericht festgestellt 
wird. Räte der Arbeitskollektive sein. Bel der Verstärkung 
der demokratischen Grundsätze tn der Leitung haben die 
Partei-, die Gewerkschafts-, die Komsomol- und die anderen 
gesellschaftlichen Organisationen ihr gewichtiges Wort zu 
sagen.

Ein großer Mangel der Arbeit zur Vervollkommnung der 
Leitung bestand in der Jüngsten Vergangenheit in der Un­
terschätzung der Rolle und Bedeutung der Organisations­
strukturen bei der Effektivitätssteigerung der Wirtschafts­
führung. Die Gründung der Produktionsvereinigun­
gen kam In den letzten Jahren unverdienterweise ins 
Stocken, und in vielen Zweigen haben sie sich nicht zur be­
stimmenden Form der Organisation der Produktion ent­
wickelt. Diesem Prozeß muß ein neuer Auftrieb verliehen 
werden. Man sollte kühner den Weg der Gründung größerer 
zwischenzweiglicher Vereinigungen gehen, die eine effekti­
ve. von Ressortschranken freie Spezialisierung Und Koope­
ration sichern.

Anders sollte auch die Frage nach der Rolle und den 
Funktionen der Ministerien gelöst werden. Der Ihhalt und 
Stil ihrer Arbeit und die Organisationsstrukturen bildeten 
slcn auf der Grundlage alter, vorwiegend administrativer 
Methoden der Wirtschaftsführung heraus Im Hinblick auf 
die Entwicklung ökonomischer Leitungsmethoden und die Ver­
größerung der Rechte der Betriebe und Vereinigungen müs­
sen sich die Ministerien wesentlich umstellen, im Interesse 
der Sache einen Teil ihrer früheren Funktionen an die Pro- 
duktlonskollektlve abtreten, sich von der unnötigen Routine­
arbeit befreien und den Betrieben mehr Vertrauen schenken.

Das Wichtigste aber, worauf die Ministerien unter den 
gegenwärtigen Bedingungen ihre Tätigkeit köniéntrlerön 

müssen. Ist die Festlegung der Strategie des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts im leweiligen Industriezweig, der 
Perspektiven seiner Entwicklung, die Erhöhung des allge­
meinen Niveaus der ökonomischen Arbeit und letzten Endes 
die volle Deckung des Bedarfs der Gesellschaft an Erzeug­
nissen. Zu diesem Zweck gilt es. auch das Organisations­
system der Leitung der Zweige entschieden zu vervollkomm­
nen und in der Regel zum zweigliedrigen Schema überzu­
gehen. Die Ausarbeitung solcher Schemata in den Mini­
sterien des Maschlnehbaukomplexes ist bereits abgeschlos­
sen. und es kommt darauf an, sie in allen anderen Zweigen 
zu beschleunigen.

Die Aufgaben, vor die sich die Ministerien gestellt sehen, 
sind alles andere als einfach. Und der Erfolg der Sache 
wird in vieler Hinsicht davon abhängen, wie organisch sie 
sich in das neue System der Wirtschaftsführung einfügen wer­
den, wie schnell sie es schaffen werden, sich psychologisch 
im Sinne der Forderungen unserer Zelt umzustellen.

Bel der Erhöhung der Wirksamkeit des Wirtschaftsmecha­
nismus ist die Verantwortung unserer zentralen Wirtschafts­
organe außerordentlich hoch. Gerade sie sind die Durchfüh­
rer der prinzipientreuen Richtlinien der Politik der Partei.

Es ist Jedoch ein offenes Geheimnis, daß In zahlreichen 
Fällen in ihrer praktischen Tätigkeit, in aufgedunsenen Vor­
schriften und Methodiken das Wesen der Fragen entstellt 
wird, der Ressortgeist Oberhand nimmt Und die lebendige 
Arbeit aushöhlt. Das ruft mit Recht Unzufriedenheit an den 
Orten hervor. Es gilt, solch eine Praxis ein für allemal aus­
zurotten und streng im Sinne und Geiste der Parteibeschlüs­
se zu handeln. (Beifall).

Der Erfolg der sich gegenwärtig vollziehenden Umgestal­
tung im Wirtschaftsmechanismus hängt in einem bedeuten­
den Maße vom Staatlichen Plankomitee der UdSSR ab.
Es muß seine Tätigkeit in Übereinstimmung mit den neuen 
Forderungen bringen, das komplexe Herangehen an die Lö­
sung der Schlüsselaufgaben verstärken und volle Verant­
wortung für ein ausbilanziertes und effektives Wirtschafts­
wachstum tragen. Von diesen Positionen ausgehend, kommt 
es darauf an, auch die Struktur des Staatlichen Plankomi­
tees der UdSSR umzugestalten, um seine Tätigkeit auf die 
volkswirtschaftlichen Perspektivprobleme, vor allen Din­
gen auf die Herausbildung der gesamtökonomischen, der 
zwischenzweiglichen und dér regionalen Proportionen, zu 
konzentrieren.

Verantwortungsvolle Aufgaben stehen auch vor dem 
Staatlichen Komitee der UdSSR für materialtechnlsche Ver­
sorgung. Es hat seine Arbeit In Übereinstimmung mit den 
Forderungen des neuen Wirtschaftsmechanismus umzugestal­
ten und wirksame Formen der Versorgung und des Absatzes 
einschließlich des Großhandels in Einklang zu bringen.

Wir* erwarten vom Ministerium für Finanzen der UdSSR 
kühnes und resolutes Vorgehen. In den letzten Jahren nahm 
die Rolle der Finanzen im Wirtschaftsleben ab. hat der 
Kampf um höhere Effektivität der Wirtschaft nachgelassen. 
Ja mehr noch, in einigen Fällen hemmt der Finanz- und Kre­
ditmechanismus progressive Veränderungen. Hier tun we­
sentliche Veränderungen not. damit er auf den stärker aus­
geprägten koslensparenden Charakter der Entwicklung der 
Produktion orientiert werden kann.

Von den Positionen neuer Anforderungen muß auch die 
Tätigkeit der Staatsbank der UdSSR und der Baubank der 
UdSSR überprüft werden. Das Funktionieren des Kredits ist 
zur Zeit äußerst unwirksam. Die Praxis hat noch keine sol­
chen Bedingungen geschaffen, die Betriebe und Einrichtun­
gen, Kolchose und Sowchose veranlassen würden, Kredite 
rationell zu nutzen, die Rentabilität zu erhöhen und ihre 
Schulden gegenüber dem Staat rechtzeitig und vollständig 
zu begleichen. Die Bankorgane sind verpflichtet, über die 
staatlichen Interessen zu wachen und zugleich die Entwick­
lung der Initiative und des wirtschaftlichen Unternehmungs­
geistes der Arbeitskollektive auf Jede Welse zu fördern.

Unter den Bedingungen einer Intensivierung der Wirt­
schaft nimmt die Rolle der Preise als aussagekräftige Grad­
messer der Effektivität des Aufwandes und der Ergebnisse 
des Wirtschattsgebarens. als wirksame Stimuli des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts und der Qualitätsverbesse­
rung der Erzeugnisse zu. Und hier bietet sich dem Staats­
komitee der UdSSR für Preise ein weites Betätigungsfeld. 
Es müssen die Probleme, die sich auf diesem Gebiet angehäuft 
haben, rascher und ökonomisch sachkundig lösen. In Überein­
stimmung mit den Aufgaben der Sozialpolitik muß die Ar­
beit auch auf dem Gebiet der Einzelhandelspreise geleistet 
werden.

In der letzten Zelt sind bekanntlich neue Organe zur 
Leitung größerer volkswirtschaftlicher Komplexe gebildet 
worden, und zwar das Staatliche Komitee der UdSSR für 
den Agrar-Industrie-Komplex und das Büro für Maschinen­
bau. Ihre Struktur und ihre Funktionen Sind unterschiedlich, 
sie spiegeln die Spezifik des Jeweiligen Komplexes wider, 
in dem Maße, wie Erfahrungen gesammelt werden, Ist es 
zweckmäßig, sich auch weiterhin auf dem Wege zur Verbes­
serung der Leitung von Gruppen miteinander zusammenhän­
gender und gleichgearteter Zweige vorwärtszubewegen.

Größere Aufmerksamkeit sollte einer flexiblen Verknüp­
fung der Zweig- und der Terrltorlallellung geschenkt wer­
den. Dabei gilt es. die Rechte der örtlichen Sowjets im Be­
reich der Planung und Leitung der Volkswirtschaft und be­
sonders in solchen Zweigen und Bereichen kühner auszu­
bauen, die die tagtäglichen Belange der Menschen betref­
fen. (Beilall).

Die Vervollkommnung der Leitung und des Wlrtschafls- 
mechanlsmus, die Erhöhung der wissenschaftlichen Begrün­
detheit für die zu fassenden Beschlüsse stellt an die Wirt­
schaftswissenschaftler neue hohe Forderungen. Sie sind dem 
Lande vieles schuldig. Wir erwarten von Ihnen exakte theo^ 
rètlsche Entwicklungen und konkrete praktische Empfehlun­
gen.

Kürz und gut, Genossen, Im zwölften Planjahrfünft erwar­
tet uns angespannte Arbeit zur Umgestaltung sämtlicher 
Elemente des Wirtschaftsmechanismus. In ihrem Verlauf 
kommt es darauf an, einen organischen Übergang der be­
stehenden Leitungsformen und -Strukturen in qualitativ neue, 
den gegenwärtigen Aufgaben entsprechende Formen und 
Strukturen zu sichern. Es ist wichtig, daß dieser Prozeß zum 
unentwegte!) Wachstum der Produktion und ziir Erhöhung 
ihrer Effektivität führt. Das ist eine verantwortungsvolle An­
gelegenheit, und sie muß im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit und unter ständiger Kontrolle der zentralen Wirtschafts­
organe. der Ministerien und der Parteiorganisationen stehen. 
Man muß sich damit täglich und beharrlich befassen, ohne 
Formalismus und Stockungen In der Arbeit zuzulassen, 
und ohne vor entstehenden Schwierigkeiten zurückzuweichen, 
wie es früher vorkam.

Die größte von allen Gefahren auf diesem Wége Ist der 
Bürokratismus. Indem er die Arbeit vortätischt und sich mit 
Phrasen tarnt, kânn er die Vervollkommnung des Wirt­
schaftsmechanismus aufhalten, Selbständigkeit und Initiati­
ve niederringen und dem Neuen Hindernisse in den Weg 
legen..

Zu einem spruchreifen Problem, das den Erfolg der gan­
zen Umgestaltung des Leitungssystems Und der Methoden 
der Wirtschaftsführung bestimmt, kann die Berufsausbildung 
unserer Kader gezählt werden. Dabei sind die Ökonomi­
schen Kenntnisse zum unveräußerlichen und notwendigen 
Element der Ausbildung von Mitarbeitern aller Berufsgrup­
pen geworden.

Es kommt darauf an. ein exaktes System der ökonomi­
schen Schulung der Arbeiter und der Angehörigen des inge­
nieurtechnischen Personals auszuarbeiten, damit Jeder qua­
lifiziert. sachkundig an die ökonomische Bewertung techni­
scher Lösungen herangehen kann. Von diesen Positionen 
sollten der Charakter und der Inhalt aller Bildungsformen, 
einschließlich des Systems von ökonomischen Hochschulen 
und Fakultäten, ernsthaft überprüft werden. Für dieses‘An­
liegen müssen führende Ökonomen — Forscher und Prak­
tiker — gewonnen werden. Und schließlich bedarf Os eines 
wohlüberlegten Systems der ökonomischen Qualifizierung 
von Spezialisten. das alle Leitungsebenen umfassen würde.

Besonders hohe Anforderuhgen stellt die neuzeitliche 
Ökonomie an die Kommandeure der Produktion. Es kommt 
darauf an, bei unseren Leitern einen neuzeitlichen Typ des 
ökonomischen Denkens zu formen — hohes berufliches Kön­
nen, sozlallsrischen Unternehmungsgeist, das Vermögen, die 
Perspektive zu sehen, Erzieher und Organisatoren Im Kol­
lektiv zu sein. Integrierende Charakterzüge eines Leiters von 
heute sind parteiliche Reife und Prinzipientreue, strikte Ver­
wirklichung der Linie der Partei, makellose moralische 

Eigenschaften. Das Ist eine obligatorische Bedingung für die 
Realisierung unserer schöpferischen Plärte. (Beifall).

Die Aufgaben zur Vervollkommnung des ganzen Leitungs­
systems sind nicht nur von großer wirtschaftlicher, sondern 
auch von beachtlicher politischer Bedeutung. Gerade des­
halb hat Ihre Verwirklichung Unter nicht nachlassender 
Kontrolle und Leitung der Parteiorganisationen zu stehen. 
Tiefschürfende, konkrete Analyse sozialer und Ökonomischer 
Prozesse, Beharrlichkeit bei der Durchsetzung der Wirt­
schaftspolitik der Partei, richtiger Einsatz und richtige Er­
ziehung der Kader und die Bereitschaft, alles, was neu und 
fortschrittlich Ist, zu unterstützen — an diesen Richtungen 
muß die Leitung der Wirtschaft durch die Partei vor allem 
konzentriert und verstärkt werden.

5. Außenwirtschaftsbeziehungen
Genossen!
Der Kurs der Partei auf Beschleunigung der sozialökono­

mischen Entwicklung des Landes stellt hohe Anforderungen 
an die außenwirtschaftliche Tätigkeit. Wir gehen davon aus, 
daß In der Welt von heute eine aktive Entwicklung wirt­
schaftlicher und wissenschaftlich-technischer Beziehungen 
in der Internationalen Arbeitsteilung ein dringendes Erfor­
dernis sind. Wir sehen darin ein wichtiges Mittel für die 
Aufrechterhaltung und Festigung friedlicher und gutnach­
barlicher Beziehungen zwischen Staaten und für die gegen­
seitige Unterstützung bei der Lösung volkswirtschaftlicher 
Probleme.

Eine völlig neue Situation für die internationale wirt­
schaftliche Zusammenarbeit und für deren Intensive Entwick­
lung Im Interesse aller Länder kann durch die Verwirkli­
chung des sowjetischen Programms für eine schrittweise Be­
seitigung der Kernwaffen bis zum Jahre 2000 und durch die 
anderen Im Politischen Bericht des ZK der KPdSU aufge­
führten Friedensvorschläge geschaffen werden. Die Abrü­
stung würde es ermöglichen, die Vernichtungsgefahr von der 
Menschheit abzuwenden und Immense materielle und intel­
lektuelle Ressourcen auf die wirtschaftliche Entwicklung 
umzuorientieren. Getreu der Leninschen Politik des Friedens, 
scheut die Sowjetunion keine Mühe, um die internationale 
Lage zu sanieren und Beziehungen gleichberechtigter Zu­
sammenarbeit mit allen Staaten unabhängig von deren so­
zialer Ordnung aufrechtzuerhalten und auszubauen. Unsere 
Partei und der Sowjetstaat lassen sich von diesem Kurs 
weder durch Drohungen seitens der Imperialistischen Kräfte 
noch durch deren Versuche abbringen, die Verhandlungen in 
Genf vom Hauptziel abzulenken. (Anhaltender Beifall).

Dementsprechend sieht der Entwurf der Hauptrichtungen 
eine wesentliche Erweiterung der Außenwirtschaftsbeziehun­
gen vor. Es gilt, diese auf vorrangige Aufgaben zu konzen­
trieren, auf den wissenschaftlich-technischen Fortschritt zu 
orientieren und in höherem Maße als bisher für die Lösung 
sozialer Fragen zu nutzen.

Bestimmend war und ist dabei die Zusammenarbeit mit 
den sozialistischen Bruderländern. In den nächsten Jahren 
soll auf der Grundlage der Beschlüsse der Wirtschaftsbera- 
tung der RGW-Mitgliedsländer auf höchster Ebene die Ent­
wicklung der sozialistischen Integration einen großen Schritt 
vörangébracht und auf der Basis umfassender Kooperation 
und Spezialisierung der Produktion vertieft werden. Dieser 
Weg eröffnet neue Perspektiven für einen weiteren und all- 
seitigen Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den 
Bruderländern und für eine schnellere Lösung der für uns 
alle gemeinsamen Aufgabe der Intensivierung und sichert 
eine höhere technisch-ökonomische Unverwundbarkeit ge­
genüber imperialistischen Aktionen.

Kernstück all dieser Arbeit wird eine konsequente Ver­
wirklichung des Komplexprogramms des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts der RGW-Mltglledsländern bis zum 
Jahre 2000 sein. Auf die gemeinsame Überleitung neuester 
wissenschaftlich-technischer Ergebnisse und die Entwicklung 
einer großangelegten Kooperation in allen Volkswirtschafts­
zweigen, in erster Linie bei der Produktion moderner Ma­
schinen und Anlagen, verlagert sich heute der Schwerpunkt 
der Integrationstätigkeit. In diesem Sinne müssen unsere 
zentralen Planungs- und Wirtschaftsorgane, Ministerien und 
andere zentrale staatliche Institutionen Ihre außenwirtschaft­
liche Arbeit gestalten. Vieles wird natürlich auch von einer 
Verbesserung der Arbeit des Rates für Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe als kollektive Organisation sozialistischer Länder 
abhängen.

Die inzwischen abgeschlossene Koordinierung der Volks­
wirtschaftspläne der RGW-Länder für die Jahre 1986 bis 
1990 läßt darauf schließen, daß bereits im Zeltraym des lau­
fenden Fünfjahrplans Beträchtliches geleistet wird. Und 
zur weiteren Vertiefung der Integrationsprozesse bedarf es

V. Die soziale Entwicklung und die Hebung 
des Volkswohlstandes im zwölften Planjahrfünft
Genossen Delegierte! Das für das zwölfte Planjahrfünft 

konzipierte Wachstum der Wirtschaft und ihrer Effektivität 
soll eine stabile Grundlage dafür schaffen, bei der Realisie­
rung der programmatischen Richtlinien der KPdSU wesent­
lich voranzukommen — das Lebensniveau der sowjetische!) 
Menschen auf eine qualitativ neue Stufe zu heben und eine 
kontinuierliche Verbesserung ihrer Arbelts- und Lebensbe: 
dlngungen zu sichern. Die Lösung dieser Aufgabe verbindet 
die Partei organisch mit der harmonischen Entwicklung der 
Persönlichkeit und mit der Aktivierung der schöpferischen 
Initiative der Werktätigen. Dies ist das Kernstück einer -star­
ken Sozialpolitik unter den Bedingungen der Beschleunigung 
des gesellschaftlichen Fortschritts in der UdSSR. Unbeding­
te Voraussetzung dieser Politik ist eine uneingeschränkte 
Verwirklichung des Prinzips der sozialen Gerechtigkeit und 
der sozialistischen Verteilung der Güter.

Besondere Aufmerksamkeit gilt daher im zwölften Fünf­
jahrplanzeitraum den Fragen, deren Lösung am meisten da­
zu geeignet ist, die Bedingungen für das Leben Und Schaffen 
der sowjetischen Menschen qualitativ zu verbessern und den 
Beitrag zu erhöhen, den jeder durch seine Arbeit zum 
Werk der Allgemeinheit leistet.

Die Ihteressën sowohl der sozialen als auch der ökonomi­
schen Entwicklung erfordern vor allem wesentliche Verän­
derungen in den Bedingungen, in Charakter und Inhalt der 
Arbeit. Unter den vielfältigen Interessen der Mitglieder der 
Gesellschaft rückt das Bedürfnis hach inhaltsreicher und 
schöpferischer Arbeit immer mehr in den Vordergrund. Im 
neuen Planjahrfünft gilt es, bei der Lösung eines solchen 
herangereiften Problems wie der Verringerung des Anteils 
der manuellen und der wenig qualifizierten Arbeit eine Wen­
de herbeizuführen. Umfang und Tempo der Reduzierung 
dieses Anteils müssen auf mindestens das Doppelte bis Drei­
fache zunehmen.

Auf die Sanlerqhg der Arbeitsbedingungen und inhaltli­
che Bereicherung der Arbeit müssen eine beschleunigte Er­
neuerung des Produktionsapparats, die Mechanisierung, 
Automatisierung und Elektronlälerung der Produktion, alle 
Anstrengungen zur technischen Neuausrüstung hinauslau­
fen. Diesem Zweck sollen auch eine systematische Arbeits­
platzattestierung und eine wissenschaftliche Arbeitsorgani­
sation dienen.

Auch eine andere Seite dieser Frage muß im Auge behal­
ten werden. Der hohe Blldungs- und Qualifizierungsstand 
des sowjetischen Arbeiters macht es erforderlich, angemesse­
ne Produktionsbedingungen zu schaffen. Der heutige Arbei­
ter läßt sich mit überholter Technik und Technologie nicht 
mehr zur Betriebstreue bewegen. Diesem Umstand müssen 
die Wirtschaftsleiter Rechnung tragen.

Von herausragender sozialökonomischer Bedeutung Ist 
die Aufgabe, die Wirksamkeit des Lohnsystems zu erhöhen. 
Die in letzter Zelt verstärkten In Erscheinung tretenden Ele­
mente der Gleichmacherei und großen Mängel Im Bereich der 
Arbeitsnormung und Lohrtgestaltung untergraben seine sti­
mulierende Rolle und hemmen die Steigerung der Produkti­
vität. Mit diesem Zustand darf man sich nicht abflnden. Der 
Verdienst Jedes Beschäftigten muß In strikte Übereinstim­
mung mit den Ergebnissen seiner Arbeit gebracht werden. 
Die strenge Abhängigkeit der Lohnerhöhung von der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität Ist unter den gegenwärtigen 
Bedingungen die wichtigste Forderung der Wirtschaftsfüh­
rung, und wir werden mit aller Beharrlichkeit auf deren 
strikte Einhaltung hlnwlrken. 

zweifelsohne einer schöpferischen und neuartigen Verfah­
rensweise. Die gewohnten, althergebrachten Formen, die in 
der Zelt der extensiven Entwicklung entstanden sind, ver­
mögen ein dynamisches Wachstum der Zusammenarbeit 
nicht mehr zu gewährleisten. Daher gilt es, nach neuen We­
gen zu suchen, entschieden ein unmittelbares Zusammenwir­
ken von Betrieben und Zweigen voranzutreiben, wirtschaft­
liche Direktbeziehungen zu entwickeln und gemeinsame Ver­
einigungen, Konstruktionsbüros und Laboratorien zu grün­
den. Dies ist bereits in Angriff genommen worden. Eine Rei­
he gemeinsamer Forschungs- und Produktionsvereinigungen 
Ist entstanden. Freilich handelt es sich dabei erst um Keim­
zellen neuer Integrationsformen. Doch ihnen gehört die Zu­
kunft.

Die Hauptrichtungen sehen eine weitere Verstärkung der 
Wirtschaftsbeziehungen zu anderen sozialistischen Staaten 
vor. Bedeutend erweitert wird der Wahrenumsatz Im Handel 
mit der Volksrepublik China.

Die Sowjetunion wird auch weiterhin die Zusammenarbeit 
mit Ländern Asiens, Afrikas und Lateinamerikas entwickeln. 
Unsere vielseitige Unterstützung versetzt diese Staaten In 
die Lage, Ihre nationale Wirtschaft auf die Beine zu stellen 
und weiterzuentwickeln, das koloniale Erbe zu überwinden 
und auf dem Wege des wirtschaftlichen und sozialen Fort­
schritts voranzuschreiten. Zu vielen von ihnen, so zu Indien 
und einer Reihe anderer Staaten, unterhält die UdSSR sta­
bile und langfristige Verbindungen. Sie gereichen in Immer 
höherem Maße zum gegenseitigen Vorteil. Die Linie der Un­
terstützung der Entwicklungsländer, die zu einem wichtigen 
Faktor der Neugestaltung der Internationalen Wirtschaftsbe­
ziehungen auf gerechter und demokratischer Grundlage ge­
worden ist, werden wir auch künftig verfolgen. wobei den 
Ländern mit sozialistischer Orientierung besondere Aufmerk­
samkeit gewidmet wird. (Beifall).

Getreu Ihrer Politik der friedlichen Koexistenz, setzt sich 
die Sowjetunion für die Zusammenarbeit mit kapitalistischen 
Industriestaaten ein. In diesem Bereich sehen wir beträcht­
liche Möglichkeiten. Dies gilt im Grunde für Beziehungen 
jeder Art — In Handel, Wissenschaft, Technik, Finanz- und 
Kreditwesen und anderen Bereichen. Doch Zusammenarbeit 
ist bekanntlich eine beiderseitige Angelegenheit. Hierbei be­
darf es einer strikten Rücksichtnahme auf die beiderseitigen 
Interessen sowie eines völligen Verzichts auf Jegliche Be­
schränkungen, Boykotte und Embargos, deren Organisatoren 
die USA auftreten. In der Welt von heute können die Wirt­
schaftsbeziehungen nur auf der Grundlage der Gleichbe­
rechtigung. auf Vertrauen und strikter Wahrung der beider­
seitigen Übereinkünfte aufbauen. Ein entgegengesetztes Vor­
gehen. bei dem die Handels- und Wirtschaftsbeziehungen für 
unlautere politische Spekulationen mißbraucht "Werden, 
kommt einem Versuch gleich, den weltweiten Fortschritt aüf- 
zuhalten. Die historische Erfahrung hat die völlige Haltlo­
sigkeit derartiger Versuche vor Augen geführt.

Im Hinblick darauf wurde im Politischen Bericht des ZK 
der KPdSU ein neuer Vorschlag unterbreitet, in der Zukunft 
einen Weltkongreß zu Problemen der ökonomischen Sicher­
heit einzuberufen, wo man alles erörtern könnte, was die 
Wirtschaftsbeziehungen erschwert.

Der Außenhandel leistet einen gewichtigen und immer 
größer werdenden Beitrag zur Entwicklung unserer Wirt­
schaft. Heute gibt es so gut wie keinen einzigen Zweig, der 
nicht in die Sphäre der Außenwirtschaftsbeziehungen einbe­
zogen wäre. Doch ein rasches Vorankommen ist auf het- 
kömmlichen Wegen- nicht möglich. Vor allem gilt es. von 
der Rohstofforientierung des Exports abzukommen und den 
Anteil der Verarbeitungszweige zu erhöhen. Verständlicher­
weise erfordert dies Zelt, aber begonnen werden muß damit 
schon im Zentrum des zwölften Fünfjahrplans. Es ist not­
wendig. die Ministerien, Vereinigungen und Betriebe auj 
die Steigerung des Exportpotentials umzuorientieren sowie 
die Qualität und die Konkurrenzfähigkeit von Maschinen; 
Anlagen und anderen Fertigerzeugnissen zu erhöhen. Ferner 
gilt es, den Devisenaufwand auf das strengste zu reglamen- 
tieren. Die Importpolitik soll aktiv zur Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts beitragen.

Auch die für Außenwirtschaftsbeziehungen zuständigen 
zentralen Staatsorgane müssen sich auf die neuen Anforde­
rungen umstellen. In der Arbeit des Ministeriums für Au­
ßenhandel und des Staatlichen Komitees der UdSSR für Au­
ßenwirtschaftsbeziehungen gibt es noch immer bedeu­
tende Mängel und Fehler, die zu langsam überwunden wer­
den. Diese Organe müssen in engerer Verbindung 
zu Ministerien und Betrieben stehèn, nach Formen suchen, 
ihre Interessen mit den Anforderungen des Außenmarktes zu 
verknüpfen, und sollten nicht schlechthin Vermittler sein, 
sondern aktiV an der Lösung volkswirtschaftlicher Aufgaben 
teilnehmen.

Ausgehend von diesem Standpunkt wurden die Richtungen 
und Modalitäten für eine der größten In den Hauptrichtungen 
konzipierten Maßnahmen féstgelegt — die Erhöhung der 
Tarifsätze und Gehälter. Es wurde für erforderlich befun-' 
den, kurzfristig — praktisch Innerhalb eines Planjahrfünfts 
— zu neuen Tarifen und Gehältern In den Zweigen der ma­
teriellen Produktion überzugehen. Sie sollen im Durch­
schnitt um 25 bis 30 Prozent erhöht werden. Ferner wurde 
*— was wohl das Wesentlichste Ist — ein grundsätzlich neu­
er, aktiver Modus Im Hinblick auf die Quellen erarbeitet, aus 
denen die Mittel für die Realisierung dieser Maßnahmen 
kominen sollen. Die Mittel müssen nämlich hauptsächlich 
durch die Arbeltskollektlve selbst erwirtschaftet werden. — 
durch Steigerung der Produktion. Erhöhung ihrer Effektivi­
tät. Mobilisierung der Inneren Reserven und Verbesserung 
der Ai-beitsorganlsätiori Und Arbeitsnormung.

Diesel- Modus bringt die Einführung neuer Lohn- und Ge­
haltsätze in direkte Abhängigkeit von der Verbesserung der 
Arbeit der Betriebe und von der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität. Er gründet sich auf die Erkenntnisse zahlreicher 
Industrie- und anderer Betriebe unter neuen Bedingungen 
der Wirtschaftsführung. Diese Methode Ist auf der Belorus­
sischen Eisenbahn experimentell erprobt worden. Dort wur­
de eine Lohiv und Gehaltserhöhung aus Inneren Quellen ge­
sichert. Diese waren durch umfangreiche ökonomische und 
organisatorische Vorbereitungsarbeit und durch einen besse­
ren Einsatz von Technik erschlossen worden.

Bedeutende Mittel werden für Lohnerhöhungen In den 
nichtproduzierenden Bereichen bereltgestellt. Im nächsten 
Jahr wird In Übereinstimmung mit der Schulreform der 
Übergang zu neuen Bedingungen der Entlohnung aller Be^ 
schäftlgtcn der Volksbildung abgeschlossen. Es wird mit ei­
ner schrittweisen Aufstockung der Gehälter für Arzte Und 
anderes medizinisches Personal begonnen Im Zeitraum des 
zwölften Fünfjahrplans werden darüber hinaus die Löhne 
und Gehälter für einzelne Kategorien der Beschäftigten in 
kulturellen Bildungseinrichtungen und an Hochschulen er­
höht. In diesen Maßnahmen findet die Fürsorge der Partei 
für die weitere Entwicklung der sozialen und kulturellen 
Sphäre Ihren konkreten Ausdruck.

Die Verwirklichung der lohnpolitischen Maßnahmen WIFdl 
es ermöglichen, den durchschnittlichen Monatsvèrdlenst der' 
Arbeiter und Angestellten bis Ende des Planjahrfünfts auf 
215 bis 220 Rubel zu bringen

Höhöre Wachstumsraten als bisher wird die Arbeitsver­
gütung In den Kolchosen aufweisen Diese soll in Überein­
stimmung mit der konzipierten Steigerung der Arbeitspro­
duktivität auf durchschnittlich 180 Rubel Im Monat anwaeli- 
sen. Rechnet man die Einnahmen aus Individuellen Neben­
wirtschaften hinzu, so gleicht sich das Realeinkommen der 
Kolchosbauer Im wesentlichen dem der Arbeiter und Ange­
stellten an. Dies wird neben der wachsenden technischen 
Ausstattung der Arbeit und der überdurchschnittlichen Ent­
wicklung des Wohnungsbaus und des Baus kultureller und 
sozialer Einrichtungen auf dem Lande einen wichtigen 
Schritt bei der Lösung der programmatischen Aufgabe der 
KPdSU darstellen, die wesentlichen Unterschiede zwischen 
Stadt und Land zu (iberw’nden (Beifall).

Parallel zur Stärkung des Leistungsprinzips werden wei­
terhin konsequent die gesellschaftlichen Konsumtionsfonds

(Schluß S. 6)
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entwickelt, die Im Leben der sowjetischen Menschen eine 
außerordentlich große Rolle spielen. Im Laufe des Fünfjah­
reszeitraumes werden sie bedeutend anwachsen und sich 
1990 auf 600 Rubel pro Kopf der Bevölkerung belaufen.

In Ihrer Sozialpolitik widmete die Partei der Verbesse­
rung der Bedingungen für die Erziehung der heranwachsen- 
den Generation stets besondere Aufmerksamkeit. Im zwölf­
ten Planjahrfünft wird die Linie, die staatliche Hilfe für Fa­
milien mit Kindern zu verstärken, in noch höherem Maße 
weiterentwickelt. Der vor einigen Jahren eingeführte be­
zahlte Säuglingspflegeurlaub für berufstätige Mütter bis 
zum vollendeten ersten Lebensjahr des Kindes bringt inzwi­
schen einen beachtenswerten sozialen und demographischen 
Effekt. Angesichts dessen und unter Berücksichtigung der 
von Bürgern im Verlauf der Erörterung des Entwurfs der 
Hauptrichtungen vorgebrachten Wünsche wurde es für 
zweckmäßig befunden, diesen Urlaub um ein halbes Jahr zu 
verlängern. (Beifall). Des weiteren ist vorgesehen, den 
Schwangerschaftsurlaub und die bezahlten freien Tage für 
die Pflege des kranken Kindes zu verlängern und die unent­
geltliche Bereitstellung von Medikamenten für Kinder unter 
drei Jahren einzuführen. (Beifall).

Von großer sozialökonomischer Tragweite Ist der Beschluß, 
bereits in den nächsten Jahren ein solches akutes Problem 
wie die volle Deckung des Bedarfs an Vorschuleinrichtun­
gen zu lösen. Diese Aufgabe ist durchaus realisierbar. Und 
dort, wo ihr die gebührende Aufmerksamkeit gewidmet wird, 
wird sie erfolgreich gelöst. Es Ist notwendig, daß die Leiter 
der Ministerien und anderen zentralen Staatsorgane sowie 
die örtlichen Organe die Frage des Baus von Kindergärten 
und -krippen stets unter Kontrolle behalten.

Umfangreiche Mittel werden dafür bereitgestellt, die Ren­
tenleistungen zu verbessern und die Fürsorge der Gesell­
schaft für die Kriegs- und Arbeitsveteranen sowie für die 
Familien gefallener Armeeangehöriger zu erweitern. Vorge­
sehen ist, das Netz der Feierabend- und Pflegeheime auszu­
bauen und deren Arbeit zu verbessern. In erweitertem Maße 
werden progressive Formen der Betreuung erwerbsunfähiger 
Bürger angewandt.

Die Realisierung der konzipierten Maßnahmen zur Erhö­
hung des Arbeitsentgelts und zur Entwicklung der gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds im zwölften Planjahrfünft 
wird real greifbare Veränderungen in den Lebensbedlngun- 
gen und dem Lebensniveau breitester Schichten der Gesell­
schaft nach sich ziehen. Allein durch gesamtstaatliche Maß­
nahmen zur Erhöhung der Löhne. Renten und Beihilfen wird 
für mehr als die Hälfte der gesamten Bevölkerung eine Ein­
kommensverbesserung erreicht. (Beifall). Das ist nahezu 
doppelt soviel wie In den letzten fünf Jahren. Gegen Ende 
des Planjahrfünfts werden über 50 Prozent aller Familien 
ein Monatseinkommen von mehr als 125 Rubel pro Person 
beziehen. Im Grunde genommen wird keine Familie mehr 
ein durchschnittliches Pro-Kopf-Einkommen haben, das sich 
auf 50 Rubel im Monat beschränkt.

Besonderes Gewicht wird im zwölften Fünfjahrplan dar­
auf gelegt, die materiell-technische Basis der sozialen und 
kulturellen Sphäre konsequent auszubauen. Entsprechend 
den aus der Schulreform resultierenden Aufgaben ist vorge­
sehen, die Bereitstellung von Schulplätzen um 40 Prozent 
zu erweitern und die Bedingungen für den Unterrichts- und 
Erziehungsprozeß zu verbessern. Ferner gilt es. Veränderun­
gen im Hoch- und Fachschulbereich herbeizuführen. Dieser 
soll darauf orientiert werden, die Qualität der Heranbildung 
von Fachkräften zu erhöhen, die Verbindungen der Hoch­
schule mit der Produktion zu verbessern und zu erreichen, 
daß sie aktiver an der Entwicklung von Wissenschaft und 
Technik mitwirken. All das erfordert ebenfalls eine weitere 
Stärkung der materiellen Basis der Hochschulen.

Beträchtliche Anstrengungen sollen unternommen werden, 
um die Tätigkeit von Einrichtungen des Gesundheitswesens 
zu verbessern, dessen prophylaktische Orientierung zu ver­
stärken und allmählich zu einer allgemeinen Dispensairebe­
treuung der gesamten Bevölkerung überzugehen. Um etwa 
50 Prozent werden der Bau ambulanter Einrichtungen und 
die Produktion von Medizintechnik erweitert. Von wesentli­
cher Bedeutung für die Förderung der Gesundheit von Men­
schen ist die Realisierung von Umweltschutzmaßnahmen.

In großen Dimensionen soll der Bau von Kultur- und 
Sportobjekten betrieben werden. So ist für den Zeitraum des 
Fünfjahrplans vorgesehen, auf dem Lande mehr als 500 Ray­
on-Kulturhäuser und über 5 500 Klubs zu bauen. Als Ergeb­
nis wird Jede Ravonsladt über ein Kulturhaus verfügen. 
(Beifall).

Somit soll bereits im Zeitraum des zwölften Fünfjahr­
plans die Lösung der von der Partei gestellten Aufgabe, die 
sozlalkulturellen Bereiche auf ein qualitativ neues Niveau 
zu heben, einen wichtigen Schritt vorangebracht.

Zur Erfüllung dieser Aufgabe Ist es erforderlich, den Zu­
stand von Grund aus zu verändern, bei dem einige Wirt­
schaftsleiter, darunter auch in den Planungsorganen, den 
Bau sozialer und kultureller Einrichtungen als eine zweit­
rangige Angelegenheit behandeln. Hierbei muß eingeräumt 
werden, daß die für 1986 vorgesehenen Investitionen zur 
Entwicklung einer Reihe sozialer und kultureller Bereiche 
unter dem Jahresdurchschnitt des Fünfjahrplanzcitraumcs 
liegen. Dieser Zustand muß bei der Ausarbeitung des Fünf­
jahrplans korrigiert werden.

Und selbstverständlich ist es notwendig, überall eine voll­
ständige und effektive Inanspruchnahme der für diese Zwek- 
ke bereitgestellten Mittel zu sichern. Deren Beschallung Ist 
keine einfache Angelegenheit. Daher gilt es. mit ihnen be­
hutsam umzugehen. In Belorußland, Litauen und In vielen 
Gebieten der Russischen Föderation konnten Voraussetzun­
gen dafür geschaffen werden, die Pläne für die Fertigstel­
lung von Einrichtungen der Volksbildung und des Gesund­
heitswesens nicht nur zu erfüllen, sondern.auch zu Überbie­
ten. Einige Republiken und Städte hingegen zeichnen sich 
dadurch aus, daß sie die Pläne für den Bau sozialer und kul­
tureller Einrichtungen systematisch, Jahr für Jahr, nicht er­
füllen. Ich bringe zwei konkrete Beispiele. In Aschchabad 
wird seit neun Jahren der zweite Abschnitt einer Universi­
tätsklinik gebaut. Deren Übergabe Ist erst 1989 geplant, und 
das bei einer Normativfrist von dreieinhalb Jahren. Unzuläs­
sig lange wird ein Klinikgebäude des Krasnojarsker Reglo- 
nalkranfcenhauses gebaut. Dies Ist um so empörender, als.es 
sich dabei um ein Objekt handelt, das unter Heranziehung 
von Mitteln errichtet wird, die bei kommunistischen Unions­
subbotniks erwirtschaftet worden sind. Fakten dieser Art 
sind auch aus der Georgischen SSR, der Usbekischen SSR. 
der Region Chabarowsk, dem Gebiet Perm und aus anderen 
Gebieten bekannt.

Ein ständiges Anliegen der Partei Ist die Lösung des 
Wohnungsproblems. In diesem Bereich sind beachtliche Er­
gebnisse erzielt worden. Heute haben in den Städten mehr 
als 80 Prozent der Familien eine abgeschlossene Wohnung. 
Bedeutend zunehmen wird die Bereitstellung komfortablen 
Wohnraums auf dem Lande. Dennoch bleibt es eines der 
akutesten sozialen Probleme. Für die kommenden fünf Jahre 
Ist vorgesehen, mit 565 bis 570 Millionen Quadratmeter Ge­
samtfläche mehr Wohnhäuser als bisher zu übergeben. Be­
trächtliche Ressourcen werden für den Bau von Nachfolge­
einrichtungen in den Städten und Dörfern und für die Ent­
wicklung der Kommunalwirtschaft und des öffentlichen Nah­
verkehrs bereitgestellt.

Angesichts des akut bleibenden Wohnungsproblems Ist es 
erforderlich, ein Höchstmaß an Kräften und Mitteln zu mo­
bilisieren. Gerade so gehen die meisten örtlichen Organe, 
Ministerien und anderen staatlichen Institutionen an diese 
Frage heran. Es gibt aber auch Beispiele anderer Art. So 

werden in der Armenischen SSR die Planauflagen für die 
Übergabe von Wohnraum Jahraus, Jahrein nicht erfüllt, ob­
wohl der Wohnraumbedarf dort hoch ist. In einer Reihe von 
Städten Ist die Wasserversorgung der Bevölkerung unbefrie­
digend. Zugleich besteht in der Republik weiter die unzuläs­
sige Praxis. Hauptauftragnehmerbetriebe für außerplanmäßi­
ge Bauvorhaben abzuzlehcn. 1985 baute das Ministerium für 
Industriebauwesen Armeniens zwölf Im Plan nicht vorgesehe­
ne Objekte, darunter auch solche, die keineswegs von erst­
rangiger Wichtigkeit sind. Bedauerlicherweise kommt sol­
che Praxis auch In einer Reihe anderer Regionen vor. Sie 
muß rigoros unterbunden werden.

Prinzipielle Bedeutung wird in der Sozialpolitik der Par­
tei der weitestgehenden Deckung der wachsenden zahlungs­
fähigen Nachfrage der Bevölkerung zugemessen. Es wäre 
keine Übertreibung, zu sagen, daß dies heute eine der dring­
lichsten Aufgaben ist. Mit deren Lösung stehen die Stärkung 
der materiellen Arbeltsstlmullerung. die rationelle Nutzung 
der arbeitsfreien Zelt, die Stimmung der sowjetischen Men­
schen und die Überwindung der durch Versorgungslücken 
bewirkten negativen Erscheinungen in unmittelbarem Zu­
sammenhang.

In erster Linie wird die Aufgabe gestellt, die Versorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmitteln. insbesondere mit 
Fleisch- und Milchwaren, Gemüse und Obst, zu verbessern. 
Ebendarauf zielt das Lebensmittelprogramm der UdSSR ab. 
Die Erreichung des darin für 1990 vorgesehenen Produk­
tionsstandes wird es ermöglichen, wesentliche Wandlungen 
in der Ernährungsstruktur und der Qualität der Nahrungs­
mittel zu sichern, die bedeutender als in den letzten Planjahr­
fünften sein werden.

Zukunftsträchtige Veränderungen gilt es auch beim Ver­
brauch industrieller Konsumgüter herbeizuführen. Deren Be­
reitstellung hat in den letzten Jahren merklich zugenommeri, 
bei einigen Erzeugnissen Ist der Markt gesättigt worden. 
Nunmehr rückt ein komplizierteres Problem In den Vorder­
grund — Qualität und Sortiment. Im Komplexprogramm für 
die Entwicklung der Konsumgüterproduktion und der Dienst­
leistungssphäre sind die Richtungen für eine Umprofilierung 
der Produktion von Waren festgelegt. Bei der Lösung die­
ser Frage wird dem Handel eine aktive Rolle zugewiesen. 
Vom Ministerium für Handel der UdSSR und vom Zentral­
verband der Konsumgenossenschaften werden die Mängel 
zu langsam beseitigt, wird häufig eine prinzipienlose und 
passive Haltung gegenüber qualitätsgeminderte Erzeugnisse 
produzierenden Betrieben bezogen, beim Einsatz von Waren­
ressourcen nicht elastisch vorgegangen und die Nachfrage 
nicht in gebührender Welse erforscht Unzulässig niedrig 
ist nach wie vor die Kultur des Handels und der Dienstlei­
stungen für die Bevölkerung. Bei der Lösung von Fragen 
der Sortiment- und mengenmäßigen Erweiterung der Pro­
duktion modischer Erzeugnisse darf selbstverständlich da° 
Aufkommen an preisgünstigen, aber guten Waren, vor allem 
für Kinder und ältere Menschen, nicht ungerechtfertigt ver­
ringert werden. (Beifall).

Hervorgehoben sei, daß die Aufgabe, die zahlungsfähige 
Nachfrage zu befriedigen, angesichts des von der Partei ge­
führten kompromißlosen Kampfes gegen Trunksucht und Al- 
koholismus besondere Bedeutung erlangt Die Linie, die Pro­
duktion und den Verkauf von Alkoholgetränken einschnel- 
dent zu reduzieren, wird auch künftig strikt befolgt Dies 
wird eine Veränderung der Verbrauchsstruktur zum Besseren 
fördern und auch im Fünfjahrplan ebenso wie in den Jahres­
plänen seinen Niederschlag finden.

Der Einzelhandelsumsatz (ohne Weine und Spirituosen) 
soll insgesamt in dem Planjahrfünft um nahezu ein Drittel 
erweitert werden.

Neuartig, auf breiter Basis und energisch sollen Fragen 
der Entwicklung der gegen Entgelt zu erweisenden Dienst­
leistungen gelöst werden. Deren Anteil an den Gesamtauf­

wendungen der Bevölkerung machte In dem zurückgehen­
den Jahr lediglich zehn Prozent aus. Dies deckt bei weitem 
nicht den Bedarf, deformiert aber die Struktur der Nachfra­
ge, deren Schwergewicht sich auf Waren verlagert. Es gilt, 
kurzfristig Im Grunde genommen einen neuen Zweig aufzu­
bauen — eine moderne Dienstleistungssphäre, die Haushalt, 
Erholung. Tourismus und Freizeitgestaltung umfaßt. Eine 
entscheidende Wende in dieser wichtigen Angelegenheit 
müssen wir bereits Im Zeitraum des zwölften Fünfjahrplans 
herbclführen. Der Umfang der gegen Entgelt zu erweisen­
den Dienstleistungen soll um 30 bis 40 Prozent vergrößert 
werden.

Die Hauptrichtung, in der sich die Verbesserung der 
Dienstleistungen für die Bevölkerung zu vollziehen hat, ist 
eine wesentliche Erweiterung des Netzes spezialisierter Be­
triebe und Einrichtungen. Doch dazu Sind sowohl Zelt als 
auch Mittel erforderlich. Um die Angelegenheit rasch vor­
anzubringen. wurde beschlossen, alle Zweltre unabhängig 
von deren Profil zu den Dienstleistungen für die Bevölke­
rung heranzuziehen. Diese Arbeit wird iedoch noch nicht 
überall in gebührender Weise geleistet. Die Örtlichen Organe 
und die Sowjets der Volksdeputierten haben sich besonders 
aktiv daran zu beteiligen.

Soweit Genossen, die wichtigsten Aufgaben zur Hebung 
des Volkswohlstands und zur Verbesserung der Arbelts- und 
Lebensbedingungen für die sowletlschen Menschen im 
zwölften Planjahrfünft. Deren Verwirklichung wird zweifel­
los die sozialistische Lebensweise weiter stärken, bei der das 
materielle Wohlergehen mit der Entwicklung der geistigen 
Kultur, der allseitigen Hebung der schöpferischen Aktivität 
der Werktätigen in organischem Zusammenhang steht.

Die Partei sorgt für d'e Vervollkommnung aller Lebens­
aspekte des Volkes und hebt die bleibenden moralischen 
Werte und Ideale auf eine höhere Stufe. Sie werden in im­
mer stärkerem Maße auf die Ausprägung des sowjetischen 
Menschen als Erbauer des Kommunismus einwirken. (Anhal­
tender Beifall).

Genossen Delegierte!
Jeder Tag der Arbeit des XXVII. Parteitages zeigt immer 

klarer und umfassender die Erhabenheit der geplanten Vor­
haben und die Größe der Aufgaben, die im Politischen Be­
richt des ZK und In den anderen Dokumenten des Parteita­
ges gestellt sind. Die Ideen und Beschlüsse des Parteitages 
sind ein Musterbeispiel schnnferlscher Anwendung des Mar­

xismus-Leninismus In einer für Uns besonders wichtigen Zelt, 
im Zeitraum tlefre'chender Wandlungen und aktiver Hand­

lungen Und wir können mH voller Ge”'’ßhplt behaupten, daß 
ihre umgestaVende und schöpfer’srbn Kr?rt ständ’" anwach­
sen find einen revolution'slerenden F’nfluß auf alle Selten 
des Lehens unserer Gesellschaft ausüben wird.

Jetzt kommt es darauf an mH aller Entschiedenheit. Ener­
gie und Beharrlichkeit die mifcrestellten Pläne ins Leben um­
zusetzen. Jetzt gilt es gestützt auf das lebendige Schöpfer­
tum der Massen und den volksumfascenden sozialistischen 
Wettbewerb, einen Kampf um d’e pragische Realisierung 
der gestellten Aufgaben zu entfalten Das s’nd edle Aufga­
ben. die den ure'genen Interessen unseres Volkes. seinen 
Idealen und Frledencbestrebunnen entsprechen.

Sie zu erfüllen heißt, eine weitere Stärkung und ein weite­
res Aufblühen unsere- Heimat zu sichern.

Sie zu erfüllen heißt, das Leben des Sowjetvolkes und Je­
der sowtetlschpri Fam'lie besser zu machen.

S'e zu erfüllen heißt, die Positionen des Sozialismus und 
des Fr’edens auf der Erde zu stärken den Planeten vor ei­
ner nuklearen Katastrophe zu schützen und den Frieden zu 
erhalten.

Man kann mit Gewißheit sagen, daß die Werktätigen un­
seres Landes, eng zusammengeschlossen um ihrp Leninsche 
Partei ihrer hohen Verantwortung und der Erfordernisse 
der Zelt bewußt, alles zur erfolgreichen Erfüllung de- histo­
rischen Beschlüsse des XXVII Parteitages der KPdSU lei­
sten werden. (Anhaltender Beifall).

^Panorama
In den Bruderländern

Umfangreiches 
Programm 
der Modernisierung

BUDAPEST. Im Lenln-Kombl- 
nat von Miskolc, dem führenden 
Betrieb der ungarischen Hütten­
industrie. ist ein umfangreiches 
Programm der Modernisierung 
der Produktion angenommen wor­
den. Hier sollen Produktionsvor­
gänge vervollkommnet und mo­
derne Technologien des sparsa­
men Verbrauchs von Rohstoffen 
und Energie eingeführt werden. 
Die Verwirklichung des Pro­
gramms wird es dem Betrieb er­
möglichen, die Erzeugung von 
hochwertigem Walzgut zu erwei­
tern.

Vom Stapel gelassen
BERLIN. Die Schiffbauer aus 

der Mathlas-Thesen-Werft von 
Wismar haben einen großen Mehr­
zweckfrachter vom Stapel gelas­
sen. Er wird zur Handelsflotte 
der DDR gehören. Der einmali­
ge Trockenfrachter, dem der Na­
me „Brandenburg” verliehen 
worden ist. kann rund 24 000 
Tonnen Frachten — Sand und 
Kies, Holz und Container — an 
Bord nehmen.

Die in der Werft von Wismar 
gebauten Schiffe sind meistens 
für den Export bestimmt. Sie 
werden von etwa zehn Ländern, 
darunter auch von der Sowjet­
union, gekauft. In diesem Jahr 
beabsichtigt das Kollektiv der 
Werft, fünf Frachtschiffe vom 
Stapel laufen zu lassen

Spürbare Hilfe
SOFIA. Die erste praktische 

Hilfe bei der Modernisierung der 
Produktion hat dem Kollektiv 
des Lastkraftwagenkombln a t s 
..Madara" von Schumen das ei­
gene ..Gehirnzentrum" erwiesen. 
So nennen die Arbeiter des Be­
triebs das vor einem Jahr gegrün­

dete Institut für Lastkraftwagen­
bau, dessen Hauptaufgabe die 
Entwicklung neuer Modefikatlo- 
nen von Maschinen und die Lö­
sung von technischen! Aufgaben 
der Produktion Ist. Nach den 
Entwürfen des Kollektivs des In­
stituts hat vor kurzem die Serien­
fertigung von neuen Selbstkip­
pern mit erhöhter Tragfähigkeit 
für die Beförderung von Schütt­
gut, eines originellen Straßenrei­
nigungswagens und kleiner be­
weglicher Lieferwagen für Han­
delsorganisationen und Gaststät­
tenbetriebe begonnen.

Elektroloks der 
dritten Generation

PRAG. Die Konstrukteure aus 
dem bekannten Maschinenbau­
kombinat „Skoda" in der Stadt 
Plzen befassen sich mit der Ent­
wicklung von Elektroloks dritter 
Generation. Bel der Schaffung 
des neuen Modells sind kühne 
technische Lösungen und reiche 
praktische Erfahrungen der 
tschechoslowakischen Elektrolok­
bauer angewandt worden. Trotz 
der eindrucksvollen Größe wird 
diese mit Elektronik ausgerüste­
te Maschine um zehn Tonnen 
leichter als die früheren Modelle 
sein. Die Elektrolok ,,E-8b" wird 
sich auch durch höhere Rentabi­
lität von ihren Vorgängern un­
terscheiden.

Serienproduktion 
begonnen

BUKAREST. Das Kollektiv 
des Traktorenwerks in der rumä­
nischen Stadt Mlercurea Cluc hat 
zusammen mit dem Betrieb 
„Traktorul" von Brasov die Se­
rienfertigung eines neuen Typs 
von Raupenschleppern für die 
Ausführung von Bohrarbeiten 
begonnen. Diese neue Maschine 
Ist mit einem Motor von 100 PS 
versehen. 20 Prozent sparsamer 
als die früheren Modelle und be­
quemer beim Betrieb.

An den Kriegsmanövern der 6. Flotte der USA im südlichen Mittelmeer 
beteiligten sich zwei Dutzend Kampfschilfe und mehrere U-Boote. Ober 150 
„Phantome" und Aufklärungsflugzeuge unternahmen provokafeurische Flü­
ge in unmittelbarer Nähe von der Luftgrenze Lybiens.

Die Versuche des amerikanischen Militärklüngels, einen bewaffneten 
Konflikt zu provozieren, sind offensichtlich. Die politischen Beobachter 
schließen die Möglichkeit nicht aus, daß die USA auch eine direkte Inva­
sion auf lybisches Land verwirklichen können.

Unser Bild: Ein Flugzeugträger während der Manöver.
Foto: TASS

In seiner Jüngsten vom Rund­
funk ausgestrahlten Botschaft zur 
Lage der Nation hat Präsident 
Reagan erneut für die weitere Er­
höhung der Rüstungsausgaben 
der USA plädiert. ,,Wlr sind bei 
der Schaffung fester Grundlagen 
einer mächtigen und zuverlässigen 
nationalen Verteidigung vorange­
schritten. Doch wir haben diese 
Arbeit noch nicht abgeschlossen. 
Wir können uns nicht erlauben, 
daß das von uns In den letzten 
fünf Jahren Erredchje durch un­
vorsichtige Kürzungen des Mili­
tärbudgets zunichte gemacht 
wird", erklärte der Chef der Wa­
shingtoner Administration.

In den fünf Jahren ihrer Re­
gierung sind die Rüstungsausga­
ben auf mehr als eine Billion Dol­
lar gewachsen. Zur Zelt will das 
Weiße Haus durchsetzen, daß das 
Militärbudget im nächsten Fi­
nanzjahr um fast zwölf Prozent 
gegenüber dem laufenden Finanz­
jahr erhöht wird. Die Alternative 
hierzu sei ein ..Abgleiten Ameri­
kas in den Abgrund von Hilflo­
sigkeit und Unsicherheit" und sei­
ne Verwandlung in einen ..Pa­
piertiger", behauptete Reagan.

R. Reagan plädiert für höhere Rüstungsausgaben
..Die allererste Pflicht des Kon­

gresses besteht darin, die notwen­
digen Ressourcen bereitzustellen, 
damit unsere Verteidigung stark 
bleibt", erklärte der Präsident.

Die Rundfunkansprache des 
Chefs des Weißen Hauses war ei­
ne Art Ergänzung der kürzlichen 
Fernsehsendung. In beiden Er­
klärungen versuchte der Präsi­
dent, sich der Unterstützung (L*r 
Amerikaner für die neue Runde 
des Wettrüstens, die den USA 
aufgedrängt würde, und für die 
destruktive und aussichtslose Po­
litik der Stärke In den Beziehun­
gen zur Sowjetunion zu versi­
chern. Der Sinn dieses Kurses 
besteht darin, eine entscheiden­
de militärische Überlegenheit 
über die UdSSR zu erlangen.

Viele prominente Politiker In 
den USA verurteilen diesen Kurs. 
Sie verweisen darauf, daß Reagan 
den Kongreß verstärkt unter 
Druck setzt und die Tatsachen 
grob verfälscht. ..Der Präsident

Wahre Ziele
Warum ist Washington gegen ei­

ne Übereinkunft mit der Sowjetunion 
über die Mittelstreckenraketen in 
der europäischen Zone? Wollte 
man offiziellen Vertretern der USA- 
Administration Glauben schenken, 
so hätte das Weiße Haus anfang so­
gar „mit der Vorbereitung einer po­
sitiven Antwort" auf die Vorschlä­
ge der Sowjetunion in dieser Fra­
ge „begonnen". Es sei wegen der 
Hartnäckigkeit der Verbündeten zu 
einem Stillstand gekommen. Sie 
mochten nämlich um nichts in der 
Welt auf die amerikanischen Kern- 
rakefen verzichten. Auch ohne so­
wjetische Raketen in Europa würden 
sich die führenden Politiker von 
Benn und London, wie es sich her­
ausstellt, nicht wohl fühlen...

Der US-amerikanische General 
Edward Rowny habe sich in den 
Fernen Osten angeblich mit dem 
Ziel begeben, die Japaner zu über­
zeugen, daß „der Raketenabbau 
besser ist als fruchtlose Verhandlun­
gen", so behauptet die Zeitung 
„Newsweek". Der Berater des USA- 
Präsidenten Paul Nitze stattet in Lon­
don Besuche bald der Premiermini­
sterin Margaret Thatcher, bald dem 
Verteidigungsminister ab. Abrü­
stung? Um nichts in der Welt — so 
hätten die Verbündeten der USA 
geantwortet. So seien die amerika­
nischen „Friedensstifter" unverrich-

befindet sich In gewaltigem Irr­
tum, wenn er wie bisher von ei­
nem militärischen Zurückbleiben 
der Vereinigten Staaten hinter 
der Sowjetunion redet", erklärte 
Senator William Proxmlre. „Wir 
brauchen keine zusätzlichen Auf­
wendungen für militärische Zwek- 
ke. zu denen der Chef der USA- 
Administration aufruft. Wir müs­
sen Verhandlungen über die Be­
grenzung der Rüstungen von der 
Position der militärischen Pari­
tät aus führen."

..Drei von Jeweils vier Ameri­
kanern sind der Ansicht, daß wfr 
genügend defensive Möglichkei­
ten haben", bekannte ein hoch­
rangiger Vertreter der Admini­
stration, den die ..Washington 
Post" anonym zitiert. ,,Unser 
Land braucht das ohnehin aufge­
bauschte Militärbudget keinesfalls 
durch neue Milliarden Dollar zu 
erweitern", sagte die Abgeordne­
te des Repräsentantenhauses Bar­
bara Boxer.

Washingtons in Europa
feier Dinge nach Washington zu­
rückgekehrt... Dieses traurige Bild 
eines „Fiaskos der Friedensbemü­
hungen der USA" entwerfen heute 
eir..ge amerikanische Massenmedi­
en In die lärmende Propaganda­
show, die Washington um das Pro­
bien- der europäischen Sicherheit 
aufgezogen hat, haben sich nicht 
nur Zeitungen und Zeitschriften ein­
geschaltet. Hauptrollen mußten in 
der Komödie auch die gehorsamsten 
Atlanfisten Helmut Kohl, Margaret 
Thatcher wie auch Yasuhiro Naka- 
sone und einige andere überneh­
men.

Wie sind die wahren Ziele dieser 
Demonstration?

Erst vor kurzem redeten Vertre­
ter des Weißen Hauses der Welt­
öffentlichkeit lautstark ein, die USA 
seien bereif, „eine ganze Klasse 
von Raketenwaffen mittlerer Reich­
weite" zu beseitigen. Heute reden 
dieselben Politiker, es sei uner­
wünscht, daß die UdSSR und die 
USA diese Raketen in der europäi­
schen Zone abbauen. Der Oberkom­
mandierende der NATO-Truppen in 
Europa General Bernard Rogers 
(USA), der imaginäre Angaben über 
eine „mehrfache Überlegenheit" der 
sowjetischen Atomstreitkräfte in 
Europa aufgetischt hatte, erklärt heu­
te die beiderseitige Beseitigung 
der nuklearen Mittelstreckenraketen

Nach den jüngsten Meinungs­
umfragen sind 59 Prozent der 
Amerikaner der Ansicht, daß die 
Rüstungsausgaben unbegründet 
hoch seien und reduziert werden 
müßten, um das enorme Defizit 
des Bundeshaushaltes abzubauen. 
Nur 22 Prozent der Amerikaner 
unterstützen laut Umfragen von 
..Washington Post" und ABC die 
Steigerung der Rüstungsausga­
ben.

In dem Versuch, den Kongreß 
und das amerikanische Volk von 
der Notwendigkeit einer Erhö­
hung der Rüstungsausgaben um 
34 Milliarden Dollar zu überzeu­
gen. Ignorierte der Präsident den 
realen Ausbau der amerikanischen 
Militärmacht In den letzten 20 
Jahren", sagte der Direktor des 
Zentrums für Verteidigungsinfor­
mation. Konteradmiral a. D. Ge­
ne Larocque. Der Präsident be­
haupte, In den letzten 20 Jahren 
hätten die USA Ihre nuklearen 
Kräfte nicht modernisiert. In 

werde „für die NATO unverstell- 
heft" sein.

Es kommt natürlich nicht auf die 
Sturheit der europäischen Verbün­
deten der USA an. Die US-amerika­
nischen Emissäre in Westeuropa 
machen gewöhnlich mit den Ver­
bündeten nicht viel Federlesens. 
Erst vor kurzem setzten sie den 
niederländischen Politikern den Dau­
menschrauben an, um entgegen dem 
Willen der Bevölkerung und des 
Parlaments dieses Landes dort ihre 
Raketen stationieren zu können.

Es zwingt sich die Schlußfolge­
rung auf, daß Washington bestrebt 
ist, seine nuklearen Erstschlagsrake- 
fen in Westeuropa um jeden Preis 
beizubehalten. Die Propagandakam­
pagne, die die USA-Administration 
um die Probleme der europäischen 
Sicherheit aufgezogen hat, bezweckt, 
die Erreichung dieses Ziels zu er­
leichtern.

Das Haupthindernis für die Ent­
scheidung über die Beseitigung der 
Mittelstreckenraketen in der euro­
päischen Zone besteht nach wie vor 
darin, daß die USA-Administration 
nicht darauf aus ist, die Rüstungen 
im Wege von Verhandlungen abzu­
bauen, sondern darauf, daß die 
USA die Massenvernichtungswaffen 
unkontrolliert weiter horten.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommentator

Wirklichkeit aber seien seit 1965 
mehr als 1 300 neue ballistische 
Raketen und 10 000 nukleare Ge­
fechtsköpfe gebaut worden, teil­
te Larocque mit.

In einem Interview der „New 
York Times" warf der ehemalige 
USA-Präsident Jimmy Carter 
Präsident Reagan vor. daß es für 
Ihn schon zur ..Gewohnheit" ge­
worden sei. die amerikanischen 
Programme zur Modernisierung 
der Streitkräfte falsch zu beurtei­
len und eine schier aussichtslose 
Politik auf dem Gebiet der natio­
nalen Sicherheit zu betreiben. 
Carter sagte, daß Präsident Rea­
gan hartnäckig Erklärungen ab­
gibt. ..die bekanntlich nicht der 
Wirklichkeit entsprechen. Und er 
hat. mir selbst versichert, sie nicht 
zu wiederholen."
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